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MirnberggegenTod"durcĥ Unfallveri ^chett'und °ztoar': 0aße A hält mit 500 gäbe B hält mit 10005es*2000 matt

Sprechstunden 5 bis 7 Uhr.
Jeder Unfall ist spätestens binnen einer Woche,
leder Todesfall binnen 48 Stunden nach Eintritt,

« , » - -. -b-»-» - ich - « » «  s,ch,,m,g . . . . w tat*

m . 29».
ZU erfahren.

Donnerstag , vcn 23 . Dezember !9«9.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

bas Neueste vom Lage.
Die Bierpreiserhöhung in München.

München, 23. Dez . Eine Versammlung von
Münchener Gastwirten hat beschlossen, den
Simiereiendie höheren B i e r p r e i s e nicht

bezahle » , nachdem die Gewerkschaften
I udroht haben, bei einer Preiserhöhung den Bier-
j Mit zu arrangieren.
! Dämon Alkohol.

| Glogau, 23. Dez . Der Feuerwerker Sergeant
ZAgau vom Glogauer Artillerie -Regiment 119

!am in angetrunkenem Zustande in das Loka!
Ä Gasthofbesitzers August Knöpfet , um weiter
p trinken. Als Knöpfe ! sich weigerte , dem An-
Mnkenen etwas zu geben , fing Bergau Streit
«n, in dessen Verlauf er sein Seitengewehr zog
«id damit ,dem Knöpfe ! zwei Stiche versetzte.
Me Stiche trafen das Herz und Knöpfel war
M | er Stelle tot . Er stand im Alter von 50Stund war ein allgemein geachteter under Mann.

Die Bluttat in Luzern.
Luzern, 23. Dez . Der Pächter Bisang . der,

« gestern telegraphisch berichtet , nach der E r -
ur d u n g seiner beiüenKnechte und s e i-
nr Frau  vermißt wurde , ist in einem Jauchc-
Mter in der Nähe der abgebrannten Scheune

aufgefunden worden . Uober die Mordtat
nscht noch vollständiges Dunkel.

Die Londoner Brandkatastrophc.
London,  23 . Dez . Beim Warcnhaus-

mndc haben , wie bis gestern nachmittag festqe-
M wurde , neun Personen  den Tod  ne-
inbeit. Drei Opfer des Brandes liegen jrÄ
mnrenhause fchwer verwundet  dar,,jede?
Settere 15 bis 20 Personen sind leicht verletzt.

men.
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24 . Jahrgang.

Auflage 35,000 Exemplare.
„Palastrevolution".

Ein deutscher Dampfer gescheitert.
Dover, 23. Dez . Der deutsche Dampfer „Sa

bci? ^ °smos -Lime in Hamburg , mit La-
N u.ni  Paff -rgieren von Hamburg kommend,
nn oer Nahe von Dungenetz während eines

M >«en Sturmes gescheitert.  Schlepper
ettungsboote sind zur Strandungsstelle atb

Ausständige Soldaten.
M-dr üffel, 23. Dez . In Antwerpen rotteten sich

ii»n Geniesoldaten zusammen undß .7 ; “» 'vra » fpuu « ii zusammen v
K n Soldaten der Linie an . Die Polizei

blanker Waffe ein . Mehrere Revol
Muffe fielen , wodurch einige Soldaten vcr-
»Trnvv^ ' 0°lang es herbeigehol-
Vrüben iK  ® Jeutmc ,n d ' e Kasernen zu-

2v
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Der Mord im Theater.
L»« d ° n,  23 . Dez . Wie auswi. i. ^ — “• - — » Bombay De

lfe ' (Ä£ Utbe ßeftcrn  abend Jackson , ein
^chtsbeamter j» N- sik, während er sich

„i ®v r befand , von einem Eingeborenen e r -
i„? Der Mörder ist verhaftet . Er er-
ll-i! einen seiner Kameraden rächen
i»oi/rf! W| CV " e' nein Prozeß zu lebens-

» » >>cher Haft  verurteilt worden ist.

M Wetterschäden in Portugal.«llnaüii-''^?ez. Ungeheure Stürme undL, , ! '' 'astesen im ganzen Lande große
uw ™* ^ amtliche Flüsse sind über die

»eireten und haben die Ortschaften über. .' « mt . 3Vr OUfm. &ZrL „~t.r._Der Bahn - und Telegraphenver-
'nd - ^ " ^ eochen. Der Sachschaden ist be-

>>ai !>ii ^ ^ 0e Unterspülung des Dammes
' Sacä w^ br Sudexprehzug zwischen Povoa

>Nen !lt  bis letzt unbekannt , ob
F “ zu Schaden gekommen sind.
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D >e Kämpfe gegen Zelaha.
Dez. Die Bundesregierung

authentische Nachricht erhalten, daß
hob/ ”C«r aallständige » Sieg  crrun,

«,» ' .^"s beide » Seite»  seien 60»
!t| ft,®elallen.  General Cnstrillo und Gc-
'»» t .baben sich mit fast zweitausend

bskückc», 1500 Gewehren, Munition
" "ate,, ergeben.

Ein politisches Attentat.
Siton??' Dez . ' Der koreanische Kabinetts-
st d̂nrch einen Dolchstich tödlich

Attentat. Es handelt sich um ein poli-

2 Millionen unterschlagen.
UntL -i ?' Dez - Im Staate Ohio sind
i^,, . ^ ihiagungcn aufgedeckt worden , die

sveamten begangen worden sind . Es
:’8en rs;&r-' Summen handeln . Nach den
lliô ^ chatzungen betragen die Unterschleife

Von besonderer Seite wird uns geschrieben
So imposant dem Außenstehenden die Ver-

trauenskundgebung erscheinen mußte , die auf der
jüngsten Berliner Tagung der deutschkonservati
ven Partei den Führern von der weit überwie¬
genden Mehrheit der Delegierten dargebracht
wurde , so fragwürdig ist der praktische Wert die
>er subtil und sorgsam vorbereiteten Partei¬
aktion . Auf der Berliner Tagung hat man die
Jungkonservativen , die auf eine volkstümlichere
und statt der materiellen Interessen des Groß¬
grundbesitzes mehr das konservative Staatsidcal
berücksichtigende Parteipolitik hinarbeiten , die

„Konservative Vereinigung ", zwar zu Worte
kommen lassen , aber nur , um der kompakten Ma-
lorität der parteileitungsfrommen Delegierten
Gelegenheit zu geben , diese tästtgen Ouitsider zu
drucken. Dieser Regieersolg der Parteileitung
ist bei Licht besehen , nur ein Augenblicks - und
L>cheinerfolg . Die „Pankower " , wie die Jung-
konservativen geringschätzig benamst werden,
„nd durch dieses ihnen seitens des Parteitages
widerfahrene Desavou gang und gar nicht cnt-
mutigt ^worden . Fm Gegenteil — und das spricht
^für ihr .unerschüttertes Selbstvertrauen und
stärkegcsühl , — sie regen sich jetzt mir doppelter
Energie . Man hat - sie auf dem Parteitage zor
nig koramiert , weil sie bei der öffentlichen Be¬
kundung ihrer Häresie zu weit gegangen seien
und damit nach außen hin den Anschein erweckt
hätten , als sei eine Spaltung der konservativen
Partei îm Werke . Auf diesen Rüffel geben die
rucksteifen Jungen jetzt eine kräftige Antwort in
dem jüngst veröffentlichten an die konservative
Wählerschaft : ohne Umschweif fordern sie die
Wähler <ruf , sich u.m die Fahne der konservativen
Vereinig,ung zu scharen und deren Feldzug gegen
die derzeitige Parteileitung mitzumachen . Also
eine Kriegserklärung an die Führer in opiirmi
forma und vor aller Oeffentlichkcit . Dergleichen
ist ein völliges Novum in der Geschichte der Kon¬
servativen Partei und schon deshalb wäre es ein
bemerkenswerter Vorgang.
~ Aber damit ist die politische Bedeutung der
Sache keineswegs erschöpft . Denn wenn man
den Aufruf der Jungkonscrvativen sich etwas
naher ansiehi , entdeckt man bald , daß hinter der
Parole „Kampf gegen die verderbliche Parteifüh¬
rung ' sich eine viel bedeutsamere Absicht verbirgt-
die Absicht , eine Umgestaltung des Parteipro¬
gramms herbeizusühren . Die Jungkonservativen
wollen die Partei , die heute fast nur noch eine
Depen .dance des Bundes der Äandtvirte ist, zu
einer konservativen Volkspartei ummodeln ' in
der alle Erwerbsgruppen zu ihrem Rechte ' kom¬
men . S ' e sprechen es mit einer Rücksichtslosig¬
keit , die der enragierteste Aniiagrarier nicht zu
riberbieten vermöchte , aus . daß die konservative
Partei von heute nicht sowohl eine Vertretung der
Landwirtschaft als vielmehr eine Vertretung der
Sonderinteressen des Großgrundbesitzes ' ist.
Und ohne die Notwendigkeit der Berücksichkigung
der Interessen dieser Minderheit zu leugnen,
fordern sie von der Partei ein gleiches Maß des
Eintretens für den bäuerlichen Besitz , für Handel
und Gewerbe und last  nof . ieats für die Arbeiter-
'chaft . Das sind, von dem politischen Gestchts-
winlkel der jetzt in der Partei maßgebenden Man
ner betrachtet , arge Ketzereien . Dieses Pro¬
gramm verwirklichen heißt Wesen und Zweck der
heutigen konservativen Partei von Grund aus
umkrempeln . Und es heißt , einen Zerfall der
Partei herbeizuführen , insofern , als der Bund
der Landwirte ihr augenblicklich den Rücken keh¬
ren würde , sobald sie aufhört , in erster Linie eine
Vertretung des Großgrundbesitzes zu sein

Dies , die numerische Schwäche der Partei , die
mit Sicherheit fürs erste zu erwarten stünde,
wird vielleicht dazu führen , daß die wohlgemein¬
ten Bestrebungen der „Pankower " nicht reifen.
Daß sie sonst eine große Schar konservativer
Männer im Land hinter sich haben , steht für je¬
den Kenner der Strömungen in, Lager der kon-
'ervativen Wähler außer ^Zweifel . Weite , kon
ervative Kreise , und vor allem die intelligente-

"ten Köpfe der Partei , halten eine Emeuerung
der Partei in dem Sinne der Bestrebungen der
Jungkonservativen für höchst notwendig . Aber
die ..raga du nombre “, die nun einmal alle poli¬
tischen Parteien beherrscht , wird sich auch hier
mächtiger zeigen als die Einsicht in höhere poli
tische Nützlichkeiten . Und so wird die jungkonscr
vative Bewegung bei all ihrer inneren Berechti
gung und Heilsamkeit für den konservativen Ge
danlken kaum über eine Sektenbildung hinaus
kommen . ,

Rundschau.

rühmte Marmorgalerie , deren Wände und
Fußboden mit Rosso Korallino und karrarischem
Marmor belegt sind . Sie besitzt eine Länge von
35 und eine Tiefe von fast 10 Metern . Hier wer¬
den bei Anwesenheit des Kaiserpaares gewöhnlich
die großen Diners serviert . 0 K

Der Kronprinz in Petersburg.
Zur Beisetzung des Großfürsten Michael Ni.

kolazewitsch , die am 2. Januar in Petersburg
stattfindet , treffen eine größere Anzahl auslän-
diicher Deputationen dort ein . Wie bisher ver-
lautet , werden der deutsche Kronprinz und der
österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Fer¬
dinand ihre Monarchen vertreten . Die Leiche des
verstorbenen Großfürsten wird von Cannes aus
dem Kreuzer „Bogathr ", der unter die Flagge
des Konteradmirals Mankowski zur Garde¬
marineabteilung des Mittclmeergeschwaders ge¬
hört , nach Rußland gebracht werden . Der Kren,
zer wird bis zu den Dardanellen von den Kreu¬
zern „Diana " - und „Aurora " eskortiert werden.
Die Dardanellen wird der „Bogathr " mit Er¬
laubnis der Pforte allein passieren . Im Schwar¬
zen Meer werden bas Schiff sodann die Kreuzer
„Kagul " und „Pamjat Merkurja " erwarten und
bis Sewastovol begleiten . Durch das Ableben des
Großfürsten erleidet das Programm der Abreise
der Zarenfamilie aus Livadia und des späteren
Aufenthalts in der Residenz mancherlei Verän¬
derungen . Da das Militärressort wegen des Hin¬
scheidens des Großfürsten drei Monate Trauer
angelegt hat , müssen alle in Aussicht genomme¬
nen Hofbälle abgesagt werden.

Belgien in Trauer.

Rußland und Japan.
Die „Nowoje Wremja " in Petersburg meldet,

daß man in offiziellen Kreisen Petersburgs be¬
stätige . daß 50 000 Mann Truppen von Irkutsk
nach der Mandschurei abgehen sollen . Diese alar¬
mierende Nachricht hat in den betreffenden Krei¬
sen eine lebhafte Diskussion der kritischen Lage
im Osten hervorgenufen . Weiter zirkulieren Ge¬
rüchte , daß die Verhandlungen mit Japan abge¬
brochen seien und zwei russische Armeekorps
nach der mandschurischen Grenze abgehen werden.

Weihnachten am Raijerhofe.
Die Bescherung in Potsdam.

Die Weihnachtsbescherung der katscrlüheu Fa¬
milie und der Hofstaaten wird auch in diesem
Jahre wieder im Neuen Palais bei Potsdam
stattfinden . Bevorzugte Stätte für die Be¬
scherung ist der 600 Ouradratmeter große Mu-
schelsaal, ^ einer der prächtigsten und interessan¬
testen Räume , die bas Palais aufzuweisen hat.
Entsprechend dem Geschmacks des 18. Jahrhun¬
derts sind die Wände des gewaltigen Saales , der
durch rustizierte Pfeiler und Bogen in drei Av-
ieiluugen gegliedert ist und im Erdgeschoß liegt,
mit Muscheln , Mineralien , Kristallstufen , Ko
rallen und weißem Marmor belegt.

Es leuchtet und blitzt , schimmert und funkelt
von allen Seiten her , zumal auch von der Decke
kostbare Kristallkronen mit Hunderten von Ar¬
men herabhängen und der Fußlboden aus verschie¬
denen Marmorarten zusammengesetzt ist. An den
Fensterpfeilern sind unten Hochreliefs von Kin¬
dergestalten aus karrarischem Marmor gemeißelt,
ebenso an den Blenden Kindergrnppen ans Mu¬
scheln und Felsen , sowie nach der Decke zu große,
karikiert behandelte Seefische.

.Im Mittelstück der Decke prangt ein in Ocl
ans Gips gemaltes Bild des trefflichen Rode , das
Bacchus inmitten seiner Gespielen darstellt , wäh¬
rend an den Decken der beiden Nebenabteilungen
die Luft und das Wasser allegorisiert sind . So
haben hier Malerei , Plastik und dekorative Kunst
ein Interieur von der entzückendsten Ge'samt-
wirkung geschaffen . Unter den Gesteinsstufen an
den Wänden befinde » sich große Seltenheiten
und viele Halbedelsteine , vornehmlich solche aus
der Familie des Quarzes , wie Bergkristall , Rauch
topas , Amethyst , Citrin , Rosenguarz und Pra.
sein . Ebenso bieten sich unter den Muscheln aus¬
gezeichnete , herrlich schimmernde Exemplare dar.

Seit den Tagen Friedrichs des Großen ist es
unter den Mitgliedern des Königshauses Brauch
gewesen , Steine und Muscheln , die sie von ihren
Reisen mitgebracht , als Schmuck für den Mu-
schelsaal zu überweisen . Zu den zuletzt gestifteten
gehören solche, die Kaiser Friedrich als Kron¬
prinz und Kaiser Wilhelm II . überwiesen haben.
Im Laufe der letzten Jahrzehnte hat der Mu-
schelsaal . wie das ganze Palais , Zentralheizung
und clektrijche Beleuchtung erhalten , so daß der
Aufenthalt in ihm auch an Wintertagcn ein
durchaus angenehmer ist. -

. Am Weihnachtsabend , wenn in ihm die reich
geschmückten Tannenbäume und die Beleuch¬
tungskörper ein Meer von Licht versende » ist
die Wirkung eine wahrhaft feenhafte . Im An¬
schluß! an den Muschelerstreckt  sich in langer
ü-lucht und mit der Front nach dem Park die be-

„Der König ist tot — es lebe der König !"
Prinzessin Luise besuchte am Montag dar

Brüsseler Schloß , wo sie zusammen mit der Grä.
sin von Flandern am Sarge ihres Vaters betet-
und einen Strauß frischer Rosen niederlegte.
Erzherzog Leopold Salvator , der Vertreter des
österreichischen Kaisers bei den Trauerfestlichkei.
ten , ist Dienstag früh in Brüssel eingetroffen,
Prinz Heinrich von Preußen traf um 10 Uhr
äbends ein . Alle fürstlichen Gäste werden im
Brüsseler Palais , das sehr geräumig ist, unterge¬
bracht.

In der Hauptstadt herrscht ein ungewöhnlich
reger Verkehr . Von den Nachbarstädten und vom
Lande sind viele Neugierige herbeigeeilt , die den
L.rauerzug sehen wollen . Für Fensterplätze an
aen vom Zuge berührten Straßen sind Preise bis
zu 300 Francs gezahlt worden . Die Hotels sind
mit ihren Preisen außerordentlich in die Höhe
gegangen , so daß sich viele Leute damit abfinden.
trotz des starken Frostes die ganze Nacht im
Freien zu verbringen.

Die Polizei hat alle Vorkehrungen getroffen,
um Verkehrsstörungen und Unfälle zu vermeiden.
Die Bürgersteige der Straßen , durch die sich der
Trauerzug bewegen wird , sind durch Holzlatten-
zaun -e vom Fahrdamm getrennt , und Militär
wird die Durchbrechung dieser Schutzlinie zu ver.
hindern suchen . Ob diese Vorkehrungen sich als
zweckmäßig Herausstellen werden , erscheint zwei-
selhaft ; es ist eher zu befürchten , daß gerade durch
sie Verwirrung und Unordnung entsteht.

. . . Für die Krönungsfeste am heutigen
Donnerstag und Freitag ist » ach alter Landes-
sttte dre allgemeine Trauer aufgehoben wor¬
den ; nur die Prinzessinnen werden der Eides¬
leistung Alberts I . in der Kammer in Trauer-
kleidern beiwohnen . Die Führer aller poli¬
tischen Parteien mit Ausnahme der Sozialde¬
mokraten traten zu einer außerordentlichen
Sitzung in der Kammer zusammen , um den
Text der Adresse zu redigieren , die dem König
überreicht werden soll.

Die letzte Gründung König Leopolds , die
noch im November organisierte Aktiengesell¬
schaft zur Verwertung der königlichen Immo¬
bilien i,t nicht vom Glück begünstigt gewesen
In einer Generalversammlung der Aktionäre
wurde die baldige Auflösung der Gesellschaft i«
Erwägung gezogen . 1

Die letzte Fahrt.
Ueber die Leichenfeier in Brüssel  wird

uns von unserem H.-Berichterstatter gemeldet:
Trotz des heftigen Sturmes und der starken

Regenschauer , die bis 10 Uhr morgens niedergin-
gen , bewegte sich gestern seit den frühen Mor¬
genstunden eine gewaltige Volksmenge zu den
hoher gelegenen Stadtteilen , um den königlichen
Leichenzug nach der Kathedrale aus nächster Nähe
anzusehen . Aus der Provinz sind Tausonde
Neugieriger eingetroffen und auf vielen Statio¬
nen mußten Spezialzüge eingelegt werden . Der

dom königlichen Palais ist den Micken
vollständig abgesperrt . Auf den Straßen be-
wegt sich eine unübersehbare Volksmenge , die
trotz des Regens aus dem Posten bleibt . Von 9.30
Uhr fuhren die Equipagen und Wagen vor , de¬
nen die Würdenträger , die ausländischen Fürst¬
lichkeiten , Delegierte , Abgeordnete usw entstie¬
gen . Diese wurden auf dem Treppenhaus von
dem Hosper,onal empfangen.

Um 10' Uhr erschien König Albert , umgeben
von den Familienangehörigen sowie den Fürst-
llchkeiten , nn Trauerzimmer . Der Klerus sprach
die üblichen Gebete und segnete alsdann den
sarg ein . Dieser wurde hierauf von 12 Unter¬
offizieren getragen und dann in den königlichen
Leichenwagen geschoben . Der Zug setzte sich un-
ier Kanonendonner . Trompetenklängen und
Glockengeläuts in Bewegung.

An der Spitze ritt eine Abteilung Gendarmerie
der eine Schwadron Kavallerie mit Musik -Korps
folgte , dann eine Schwadron Bürgerwshr . eben¬
falls mit Mufikkorps , dann Artillerie und In.
fanterie des aktiven Heeres , sowie Artillerie und
und Infanterie der .Würgerwehr . Hierauf folg-
ten die Abgesandten der Bürger des ganzen Lin¬
des , fowie ver,ch,edene Regimenter der aktiven
Armee „nt Fahnen . Jede Abteilung stand unter
dem Kommando eines Offiziers jeden Grades
und dem Standartentrager . Herauf folgte der
Generalstab der Bürgerwehr und das Offi -iier-
korps . alsdann die Mitglieder beider Kammern,
d e staatsmlNlster , der Klerus usw . Die Mit¬
glieder des Hofstaates umgaben den Leichenwa-
gen , der von 8 Pferden gezogen wurde . Hinter
dem Wagen fuhr der König Albert , die Mitglle,
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der der königlichen Familie , die Fürstlichkeiten,
Delegierte usw. Den Zug begleitete eine Schwa¬
dron Kavallerie der aktiven Armee.

Um 11 Uhr langte der Zug vor der Kathedrale
an . In der Umgebung der Kathedrale drängte
sich eine große Volksmenge . Als der Zug vor
der Kirche eintraf , erfolgte ein so furchtbares
Anürängen des Publikums , gegen das alle ge¬
troffenen Maßnahmen machtlos waren . Die den
Platz abfperenden Truppen wurden von der stür¬
menden Menge zurückgedrängt , der Kordon wurde
durchbrochen und die Truppen mußten mit blan¬
ker Waffe gegen das Publikum Vorgehen , um es
zurückzudrängen . In dem Gedränge wurden viele
Frauen ohnmächtig , Kinder schrien und viele
Personen mußten aus dem Gedränge hervorge¬
holt und in Sicherheit gebracht werden.

In der Kirche nahmen die Abgesandten die
ihnen angewiesenen Plätze ein und der Trauer¬
gottesdienst begann . Bei dem Erscheinen des
Sarges , welcher vor dem Chor auf einem Kata¬
falk niedergestellt wurde , ertönte die Orgel . Die
Mitglieder der königlichen Familie nahmen um
ier dem für sie errichteten Baldachin Platz . Nach
dem Toienami , welches von den Mitgliedern des
Lohen Klerus unter Führung des Kasdinal -Erz-
brschofs von Mecheln celobriert wurde , verließ der
Zug wieder um 12 Uhr die Kathedrale , um die
Leiche nach der königlichen Gruft in Lacken über-

guführen . ^ Straße nach Laeken herrschte eben-
falls ein so starkes Gedränge , daß der Zug nur
sehr langsam vorwärts kommen konnte . Der Re¬
gen hatte um 10 Uhr ausgehört . Die Damen der
königlichen Familie waren bereits vorher nach
der königlichen Gruft in Lacken gefahren , wo sie
der Einsegnung und der endgültigen Beisetzung
des Königs beiwohnten.

destens Ebenso viel deutsch als vlämisch . Von
den großen Handelshäusern und Schiffahrtsge¬
sellschaften sind drei Viertel deutsch , und unter
den 1000 Mitgliedern der Antwerpener Handels¬
kammer befinden sich jetzt 200 Deutsche , während
deren Zahl vor 30 Jahren noch nicht 20 betrug.

Von den 5852 Schiffen , die im vergangenen
Jahre in den Antwerpener Hafen einfuhren,
trugen 1099 die deutsche Flagge ; in fünf pder
sechs Jahren , rechnet Darnton -Fraser , würden
mehr deutsche als englische Schiffe Antwerpen
anlaufen . Die scrbrique nationale d'armes de
guerre in Lüttich ist auch kein rein belgisches Un¬
ternehmen mehr , seit eine Berliner Firma An¬
teil an der Leitung gewonnen hat . Hinter allen
diesen Tatsachen wittert der englische Publizist
natürlich ein wohlberechnetes System der deut¬
schen Politik . Das einzige Mittel , ihr entgegen¬
zuarbeiten , meint er , sei , daß England mit Bel¬
gien bessere Beziehungen pflege , als dies seither
der Fall gewesen.

Die Eroberung Belgiens.
üaß die Neutralität Belgiens durch Deutsch¬

land nicht nur bedroht , sondern bereits ;o gut
wie verrvichtet sei . will eine Whandlung erwei¬
sen. die H . I . Darnton -Fraser in der „West-
minster -Review " veröffentlicht hat . Der Aufsatz,
der Tatsächliches mit Entstellung und Uebertret-
bung verquickt , führt aus , daß die . friedliche Er-
oberung Belgiens durch Deutschlands seit eini¬
gen Jahren systematisch nach einem einheitlichen
Plane betrieben werde . Da Antwerpen sowohl
strategisch wie auch für Handel und Geldmarkt
von größter Wichtigkeit ist, hat Deutschland na¬
türlich vor allem versucht , dieses Herz Belgiens
so weit unter seinen Einfluß zu bringen , daß bei
Ausbruch eines Krieges Antwerpen ohne weite¬
res als Basis für die Operationen der deutschen
Macht dienen kann . Zu diesem Schluß kommt
Darnton -Fraser durch einige , an sich allerdings
bemerkenswerte Tatsachen.

Die Zahl der deutschen Haushaltungen Ant¬
werpens hat sich nämlich in den letzten 25 Jahren
verdreifacht ; von 3161 (1880) ist sie bis 1905 auf
8710 gestiegen . Das mackst ungefähr
26 000 Menschen aus , wenn man aus eine Haus¬
haltung im Durchschnitt drei Menschen rechnet.
Dazu konrmt eine sehr große Anzahl deutscher
Arbeiter , Kaufleute , Matrosen und außerdem
eine Menge voii Deuffchen , die aus irgend wel¬
chen Gründen naturalisiert , nichtsdestoweniger
aber mit der alten Heimat aufs engste verbun¬
den sind. Man kann also die deutsche Bevölkerung
der Stadt , die etwa 300 900 Einwohner hat , auf
80 000 Menschen schätzen. Manche davon sind
deutsche Reservisten , viele haben in der garde ci-
vique gedient ; daher hat der französische General
Langlois geäußert , wenn der Kommandant von
Antwerpen im Kriegsfall für die Sicherheit der
Stadt einstchen wolle , müsse er zunächst sofort
die Bürgergarde entwaffnen.

Die Deutschen Antwerpens haben übrigens
nach Herrn Dcrrnton - Frasers Zugeständnis den
größten Anteil an dem Aufschwung Belgiens.
Die wichtigsten Gebiete im Verkehrs -, Handels¬
und Finanzwesen sind von ihnen besetzt, die mei¬
sten fremden Konsulate in thren Händen . An
der Börse hört man an manchen Tagen min-

Zwei Attentate.
Während wir uns zum Fest der Liebe

rüsten , von dem es heißt , baß allen Menschen
ein Wohlgefallen werde , brachte uns der
Draht die Kunde zweier Attentate . Politi¬
scher Fanatismus und Klussenhatz scheut auch
in diesen feierlichen Tagen nicht vor dem
Mord zurück. .

In der Astrachanstratze in Petersburg hotte
in einem neuen vierstöckigen Hause unlängst ein
junger Mann , der sich Edelmann Woskressenski
nannte , eiin-e {feine Wohnung gemietet . Am
Dienstag zog dessen OnckÄ nebst Diener zu ihm.
Nach Mitternacht erfolgte in der Wohnung eine
furchtbare Explosion . Alle Räume unid die
Nsbervwohnung wurden zerstört . Die _Polizei
entdeckte die schrecklich verstümmelte Leiche des
Onkels und feinen -schwer verwundeten Diener.
Woskressenski wurde auf der Straße verhaftet.
Er versuchte , auf feine Verfolger zu schießen,
der Revolver konnte ihm aber entrissen wevdeii.
Woskressenski wurde der politischen Poli¬
zei  vvrgeführt . Der Getütete ist der 50jährige
Chef der Petersburger politischen Polizei,
Oberst Karpow,  welchen Posten er erst

seit einem Fahr bekleidete.
Soweit bis jetzt festgöstellt .ist, ist der durch

die Explosion getötete Chef der politischen Poli¬
zei , Karpow , ein von den Revolutio¬
nären sehr gehaßter Mann.  Der von
der politischen Polizei verhaftete Woskressenski
ist zweifellos ein Mann , der nach Azcwffchem
Muster gearbeitet hat.

Der andere Mord anschl-ag , über den wir
gestern bereits kurz berichteten , galt dem vumä.
nkschen Ministerpräsidenten.

Gegen den Chef der liberalen rumänischen Re¬
gierung Jonel Bratianu , der sein Amt erst im
vorigen Januar nach dem Rücktritt des greisen
Demeter Sturdza angetreten hat , ist ein Mord¬
anschlag verübt worden , bei dem der Minister¬
präsident verwundet wurde . Einzelheiten über
die Beweggründe des Anschlags und die Kreise,
mit denen der Täter etwa in Beziehung stand,
fehlen noch. Es ist noch nicht einmal festgestellt,
ob es sich um ein Verbrechen politischer Natur
oder nur einen persönlichen Racheakt handelt.

Ms am Dienstag abend der Ministerpräsident
Bratianu von einer Ausfahrt heimkehrte , gab in
Bukarest  ein Arbeiter drei Schüsse auf ihn ab
in dem Augenblick , wo der Ministerpräsident den
Wagen verließ , um sein Haus zu betreten . Der
Täter ist verhaftet . Nach einer anderen Meldung
wurde der Ministerpräsident von zwei Kugeln gn
der Schulter und im Rücken verwundet . Offi¬
ziell wird zwar verlautbart , daß die Verletzun¬
gen unbedeutend sein , doch soll die Wunde im
Rücken ernst und der Zustand des Ministerpräsi¬
denten bedenklich sein . Die zweite Kugel prallte
von dem Schulterblatt ab . Die Aufregung über
das Attentat ist groß.

Jonel Bratianu ist ein Mann in den vierziger
Jahren . Als der Sohn Joan Bratianus , des gro¬
ßen Mitarbeiters des Königs Karol , konnte er
schon rsüh ohne große Schwierigkeit die poli¬
tische Karriere betreten . Mitte der neunziger

Jahre in die Deputiertenkammer gewählt , wurde
er schon vor zwölf Jahren zum ersten Male Mi¬
nister . Als Eisenbahningenieur , der in Frank¬
reich seine technischen Studien gemacht hatte,
übernahm er das Ministerium der öffentlichen
Arbeiten in dem damaligen Kabinett Sturdza.
Später , während der Herrschaft der Konserva¬
tiven , stand er im Parlament in den vordersten
Reihen der liberalen Opposition . Als dann , die
Bauernunrühen vor zwei Jahren das konserva¬
tive Regiment hinwegfegten und Sturdza trotz
seiner vierundsiebzig Jahre die Kabinettsbildung
wieder übernahm , übertrug er Bratianu das Mi¬
nisterium des Innern . Dieses Portefeuille hat
er auch als Ministerpräsident beibehalten . Unter
seiner Verwaltung ist es vor einigen Monaten
zu Demonstrationen und Unruhen in Bukarest
und an anderen Plätzen gekommen, ^ weil die Re¬
gierung den Führer der rumänischen sozialde¬
mokratischen Partei , Dr . Rakowsky auswies , ob¬
wohl dieser die rumänische Staatsangehörigkeit
zu besitzen behauptete.

Gegen die bchissahrtsabgaben.
Die Arbeitsausschüsse der Rheinschiffahrts-

-inte-ress-enten (Voror -t : HandÄskammer Mainz)
sowie der Ellbe - und Weserschiiffahrtsinter-
essenten (Vorort : Handelskammer Dresden)
erlassen gemeinsam die folgende Erklärung
gegen Schr -ffaHriSäb -gu-b-eii:
Die Arbeitsausschüsse der Rhein -, Elbe - und

Weser -gehi-eie gegen ^- chisfahrtsabgäben haben in
ihren Kundgebungen wielderho-It es als drin¬
gende Ausgabe der preußischen Regierung er¬
klärt , durch Veröffentlichung ihres vollständigen
Programms Klarheit über die Pläne zu ver¬
breiten und dadurch eine genauere sachliche
Kritik an ihnen zu ermöglichen . Nunmehr ist
unter dem 29. November ds . Js . in dem „Deut¬
schen Reichs -anzeiger und Königlich Preußischen
-L-taatsanzeiger " eine Veröffentlichung 'echchie-

nen , die als die längst erwartete Denkschrift der
preußischen Negierung bezeichnet wird . ' Ebei ^ o
ist in den letzten Tagen , ob mit oder ohne den
Willen der preußischen Regierung , der Entwurf
eines Darifes für die Mheinschiffa 'hrtsabgaben
bekannt geworben.

Die Arbeitsausschüsse sprechen zunächst ihr
lebhaftes Besr -emden darüber aus , daß trotz der
langen feit Propagierung der Schiff -ahrtsab-
gaben durch die preußische Regierung vergange¬
nen Zeit die Denkschrift einen beklagenswerten
Mangel an stofflichem Inhalt ausweist . Was
sie aber an zahlenmäßigem Material bringt,
hält so wenig der Kritik Stand , daß es als direkt
untauglich zu bezeichnen ist. Dies gilt sowohl
von der Berechnung der Kosten für die darge-
legt -eu Prosekte , als auch von der Berechnung
der Verkehrsleistungen , auf welche sich diese
Kosten verteilen sollen . Dabei bleiben die Be¬
denken über die technische Durchführbarkeit und
wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der vorgeschlage¬
nen Projekte bestehen.

Das Bauprogramm läßt außerdem eine Reihe
von Bauplänen vermissen , auf die einzelne Jn-
teressententzruppen -mit Bestimmtheit gerechnet

haben , so die Alainkanalisierung von Aschaffen-
-burg bis Würßbuvg , die Neckarkanalisierung von
HeWronn bis Cannstatt , die Lahnkanalisierung,
die Rheinregulierung von der Grenze bis Köln
lSeeschisfahrtsweg ) , von Mainz bis Mannheim
und von -Sträßiburg bis Konstanz , zu schweigen
von den Plänen der Mosel - und Saarkanali-
sierung und anderem . Was über die Mitwir¬
kung der Jnteressenken bei der Verwaltung der
Zweckvvrbände und über die Organisation dieser
Verbände überhaupt in der Denkschrift gesagt
ist, erscheint selbst vom Standpunkt der Ab¬
gabenfreunde völlig unbefriedigend . Der weiter
veröffentlichte Abgabentaris kennzeichnet voll¬
ständig die wirtsch -astspolitische v . h. agrarische
Tendenz der Mbgabenpläne , wie tschon daraus
hervorgeht , lba% Getreide in die höchste T -arff-
klasie eingesetzt ist.

Unter diesen Umständen können die Arbeits¬
ausschüsse , indem sie sich eine Kritik im ein¬
zelnen Vorbehalten , ihren früheren Widerspruch
gegen die preußischen Abgäbenpläne Nur in ver¬

schärfter -Weise wiederhülen und alle beteü7
Kreise dringend zu deren Bekämpfung am■Ste*
dern.

Die Arbeitsausschüsse nehmen fern^
Kenntis - Id-aß die -sächsische und '5ofotlf(fie sr?

g-erung sich inzwischen veranlaßt gesehen
:n  einer durch Klarheit . Sachlichkeit ubA;n einer durch Klarheit , Sachlichkeit und ^
lichkeit ausgezeichneten Denkschrft ihrerseits
dem preußischen Gesetzentwurf betreffend
sührung von -t- chiiffahrtsabgäben in abilchnend-Ü!
Sinne Stellung zu nehmen . >sie begrüß ‘
ses Vorgehen namentlich um deswillen,
durch die bisherige , nur von der preußisch^ ^
gievun -g bezw . einzelnen ihrer Vertreter bei»
bene Politik ein ganz einseitiger Eindruck »t*
dre Stellung der Verbündeten Regierungen
stehen mußte.

Die Arbiei-tsausschüsse stellen -mit Bekri^
gung fest, daß der Inhalt der Denkschrift ^
sowohl in der staatsrechtlichen wie -in der üp
tischen und wirtschaftlichen Beurteilung fog gu
setzentwurfs vollkommen -mit den An-schauu^
deckt, die sie selbst von jeher vertrsten sS
itrt 'N ito r rrfvfc>tt mt frvt (’ rnrtf 'Tf'TT iSo*. .'. n .
und ffie richten an die Regnrungen ĥex übr^
Bundesstaaten und an alle Körperschaften,
es nicht -nur um die Währung wichtiger doli-
wirtschaftlicher Grundsätze der Reichsveufass^
sondern um die Erhaltung des zum GedsH-E
des Reiches unerläßlichen guten Einvernahme^
unter den Bunidesstaaten zu tun ist, dft jjnff
das Vorgehen der sächsischen und badischen gsi1
gievung tatkräftig zu unterstützen . ™Die jjtjj.,
ßische Regierung 'aber würde sich durch
Zurückziehung ihrer Pläne den Dank de-
samten Vaterlandes erwerben.
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Heues aus aller welk.
Mörderin Eifersucht . Das Reichsgericht y

die Revision der Modistin Auguste ZoLel-Berln,
verworfen , die am 8. Oktober von dem Schwur
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gericht in- Güstrow zum Tode verurteilt wurde
weil sie am 25. März in Rostock die Otzemŝ DaNM-
rin Frieda Barthold aus Eifersucht ersch-fti,
hatte.

Oberleutnant Mattachich , der mit der Prin.
z e s s i n Luise  in Köln ankam und im Dom-
Hotel abstieg , beabsichtigte ursprünglich , die Prin¬
zessin nach Brüssel zu begleiten . Die belgischen
Behörden ließen ihm aber vertraulich mitteil«»,
daß er sofort ausgewiesen werden würde, wen»
er -belgischen Boden betreten sollte . Mattachich
bleibt daher in Köln , um die Rückkehr der Prin-
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zefsin Luise abzuwarten.
Der Gladbeckex Diebstahl vor Gericht . In de

Grnbeii -Diebstahl -Affäre ist jetzt den verhafte
ten Steigern Opel und Neuß die Anklage zugc
stellt worden . Die Verhandlung wird bereits in
den ersten Tagen des Januar stattfinden.

Ermordung eines Leutnants Aus Colorni
Bechar wird berichtet : Leutnant Lapeyre dm
den saharischen Truppen ist bei einem Zuswi-
menstotz mit den Tuareks im Erg ->Gebiet getötet
-worden.

Einsturz einer Papier -Fabrik . In - Fchrpa-
tak bei Leutschau (Ungarn ) wurde durch smie
Regengüsse ein Erdrutsch verursacht , wodurch rare
Papierfabrik einstürzte . Sieben Arbeiiei tour-
den zum Teil schwer, zum Teil ^ tötlich terlefet.
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Der Schaden beträgt eine halbe Million Kimm, g
Störung einer Prozession . Bei GelegwŴ M.mer die

einer Prozession zum Andenken an die Jungjrliu Lm̂ rs
von Orleans kam es in Perpi -gnan (Frkr.)
einem ernsten Zwischenfall . Ein Teil der Mi - ^
ker-ung wollte die Prozession stören,
ein lebhaftes Handgemenge, wobei
Personen verletzt worden sind. ,

Ein Königssohn als Zauberkünstler . Wie de- - ^ '

zahlreiche

.Petit Journal " zu melden weiß , debuiieile
jüngst als Zauberkünstler auf den Brettern eine:

Ludwig I . von Bayern und der Lola Montez, je¬
ner berüchtigten Tänzerin , die eine Zeitlang«
Bayern die Rolle der Rübarrh spielte , bis ße«
Jahre 1848 vor dem empörten Volke bei W
und Nebel aus München flüchten muhte. W

Sohn , der jetzt sein armseliges Brot lM̂ Ting^tangel suchen mutz, ist heute 65 Fahre alt.^
seine Mutter ihn aus der Flucht aus Münchch

Kairpfen.Historieii.
Die Behauptung , der Karpfen sei im 15.

Jahrhundert von Italien nach England und von
da nach Deutschland gekommen , ist durchaus
falsch. Schon im 11 . Jahrhundert wurden in
Deutschland aus dem Worte Karpfen Ortsnamen
gebildet , -wie z . B. der Ort Karpfan , der aus
der Geschichte Heinrich des Löwen bekannt ge.
worden fft . Auch steht geschichtlich fest, daß be¬
reits im 15. Jahrhundert viele Karpfenteiche :n
Sachsen existterten . Bekannt ist. daß der Karpfen
sich überaus schnell vermehrt . Wegen dieser Ver-
mehrungsschnelligkeit galt er den alten Römern
als das Sinnbild der Fruchtbarkeit . Im Win¬
ter vergräbt sich der Karpfen bekanntlich in den
Schlamm und bleib -t dort bis gegen -das Früh¬
jahr unbeweglich liegen.

Aus diesem Grunde müssen die Teich-wicie,
die zu Weihnachten gewaltige Mengen Karp¬
fen zu liefern haben , schon im Oktober ldie
Teiche abfischen . Sie würden nämlich den gan¬
zen Betrieb stören , wenn sie. falls die Witterung
cs erlaubt , bis zum Dezember mit dem Ablassen
der Teiche warten wollten . Viel ist schon dar¬
über gesprochen worden , welch ungemein hohes
Alter der Karpfen zu erreichen vermag . Ein
großer Tierkenner , z . B . Bu -ffon . berichtet von
vor etwa 200 Jahren in den Gräben von Ponr-
partrain anyesetzten Karpfen , von denen er selbst
noch eine ganze Anzahl beobachtet haben . wollte.

So sanktionierte dieser Forscher auch gewisser¬
maßen das uralte Märchen von den Karpsen-
veteranen in den Teichen von Fontainebleau , in¬
dem er angab . dort selbst noch Exemplare ston
denjenigen Karpfen gesehen zu -haben , die König
Franz I . von Frankreich ( ?) mit goldenen , durch
den Oberkiefer gezogenen Ringen ausgestattet,
selbst noch in jene Teiche gesetzt habe. Als nun
vor mehreren Jahren , zum angeblich ersten Male,
seit König Franz I . Zeit , diese Teiche zu Fon¬
tainebleau abgefischt wurden , erlebten alle die
eine Enttäusch -ung , die insgeheim gehofft hatten,
vielleicht einen der goldenen Karpfen -Nasenringe
zu erbeuten . Nicht mehr als etwa 20 Jahre alte
Karpfen wurden zu Fontainebleau gefangen . Mit
einiger Gewißheit kann überhaupt n-u : von 30
bis 10 Jahren als äußerster Altersgrenze beim

Karpfen gesprochen werden , einige ganz selten
vorgekommene Ausnahmen -vielleicht abgerechnet.

-Spielt so der Karpfen in Europa seine Llolle
schon seit vielen Jahrhunderten , so kam er da¬
für erst in der neuesten Zeit nach Amerika . Tat¬
sächlich hatten die Vereinigten Staaten bis vor
etwa vierzig Jahren keine Karpfen gehabt , und
den dortigen Deutschen fiel es -besonders um die
Weihnachtszeit schwer , den wohlschmeckenden
Fisch aus der Festtafel zu entbehren . Endlich
gelang es einem einwandfreien Kalisornier Ju¬
lius Poppe , den Karpfen nach Amerika zu ver¬
pflanzen . Er reiste zu diesem Zwecke nach
Deutschland und erwavb auf der Domäne Rhein¬
stein im Holsteinischen 83 Karpfen , die ungefähr
15 Zentimeter lang und etwa drei Monate alt
waren.

Trotzdem sie auf der Reise sorgfältig behan¬
delt wurden , kamen nur zwölf lebendig an -der
Hiidsonmündung an . Auch von diesen starb noch
eine Anzahl , und nur fünf gelangten nach Kali¬
fornien . Als die matten -und elenden Tiere in
den Teich gesetzt wurden , glaubte man nicht
mehr an einen Erfolg . Im August 1872 setzte
inan die Karpfen ein und fütterte sie mit Blut,
saurer Milch und allerlei Abfällen . Im Mai
1873 gäb es schon junge Brut , die im August
schon 30 Zentimeter lang war . Das war höchst
überraschend , da sich der Karpfen gewöhnlich erst

dritten Jahre fortpflanzt , aber das kalifor

inenden Montag der gleiche bedeutende Gast den
Hamlet iwchmals (zum dritten Male ) spielen
würde . Herr Keller -Nebri ist dadurch unschuldi-
gerweisc zwischen die Puffer geraten und in dem
Erfolg seiner an sich tüchtigen Leistung erheblich
beeinträchtigt worden . Denn der -Geist jenes ei¬
genartigen , von Moissi gleichsam neugestalteten
Hamlet ging noch im Hause um und warf er¬
drückende Sck)atten.

Herr Keller -Nebri ist selbst ein zu einsichtiger. tv. .“x .:^.... .. ^u /vTpSaC* Srtv - iSit vefi
und °bescheidener Künstler , als daß . er , der durch
und durch moderne Schauspieler , der nur gele-

im
nische Klima und die gleichmäßige Wärme des
Wassers (18 Grad ) begünstigten die Entwickelung
der Tiere . Zwanzig andere Teiche wurden nun
belegt , und 1874 erschienen die ersten „Natives "-
Karpsen aus dem Mar -tte von San Francisco.

Theater1 und Konzerte.
Residenztheater . Herr Keller Ne -bri  gab

gestern abend den „Hamlet " zum ersten Male.
Die gestellte Aufgabe , die er mit Intelligenz und
dem ganzen Aufgebot seines reichen , künstleri¬
schen Könnens , zu lösen bestrebt war . wäre für
ihn cutschieden leichter gewesen , wenn nicht we¬
nige Tage zuvor ein Künstler von unerreichbarer
Größe diese Rolle aus der neu eingerichteten Re-
Tornifmlinc creiert hätte und wenn nicht am kom-

gentliche Verwendung im klassischen Drama fin¬
det , mehr beanspruchen wollte , als neben seinem
großen , genialen Kollegen mit Ehren zu -be¬
stehen . Dies gelang ihm auch vollkoinmen . Manch¬
mal hatte man allerdings das Empfinden , als ob
Herr Keller -Nebri absichtlich vermieden , sich den
illustron Gast zum Vorbilde zu nehmen , wie
z . B. in der Schauspielsszene vor dem -Königs¬
paar . Aber -das , -was sonst im allgemeinen als
erfreuliches Zeichen von künstlerischer Selbstän¬
digkeit und Vorsicht anzuerkennen ist. verliert
überall da die Berechtigung , wo es einer Ver¬
schließung gegen die -bessere Einsicht gleichkommt.
Wenn Herrn KellerMebri nach Beendigung des
Gastspiels Moissi Gelegenheit gegeben ist, mit
Ausschaltung der naheliegenden Vergleichsmo¬
mente sich in Ruhe in seine Rolle zu verti -efen.
wird dieselbe ganz von alleine eine noch größere
innere Geschlossenheit und eine gewisse nervöse
Unruhe , die gestern die Ausmalung der patholo¬
gischen Momente in kontrastreicheren glaubhaften
Farben beeinträchtigte , verlieren.

Or. I- . IlrlLusi.

„Strandkinder " , Hermann Sudcr-
manns  jüngste Bühnenschöpfung entsesselie -bei
ihrer Uraufführung im Königlichen Schauspiel^
Hause zu Berlin am Dienstag abend einen na¬
mentlich zum Schluß sehr lebhaften Streit zwi¬
schen den Anhängern des Dichters und einer op-
positioncllcii Minderheit , die sich von den roh-
stofflichen Qualitäten dieses romantischen 8!äu-
ber - und Ritterschauspiels alten Stils abgcstoßcn
fühlte . Sudermann -behandelt diesmal das The¬
ma von der Blutrache , die vo-r zwei trotzigen Fi¬

scherstämmen an der Osffee zur Zeit der
schuft der Deutschordensrittsr ausgeübt Wü
Der Komtur von Danzig will durch eine
same , überstürzte Ehe 'stiftung -die feirmW^
Häuser versöhnen , entfesselt aber nur neu«
Greuel , Ehebruch , Totschlag -und -geplanten
dermovd . Zwischen den Streitenden
Gestalt einer reinen Jungfrau , eines der
ten Strandkinder , -die sich zum Schlüsse «
mancherlei glücklich bestandenen FährlMU"
gleich einem zweiten Käthchen von Heil»" "l
als Fürstentochter entpuppt.
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Bunte Zeitung.
—  Auf den Spuren der Mattiaken . Äuf ^

Friedhof zu Saint-  Seurin in der
Bordeaur ist jüngst ein Sarkophag gefunden
den , der , wie aus der Inschrift der m-armKZ
Deckplatte zu entnehmen ist, die letzte e
eines christlichen römischen Soldaten --‘--„j,
Flavinus ist. Nach dem Bericht des Herr? ^ Mrrasftu
üan in der Pariser „Academie des Insen ?^ ^ ^ ‘
et Beiles lettres * war dieser römsiche ^ hg
ein Angehöriger des Korps Natiaci seniore s,^
im Alter von 25 Jahren starb und J^ e AiÄ'ftimlen
mit mehreren Kindern in großem ^Schmerz j* ‘
großer Not zurücklietz . Die ^Natiac : v

nM ŝ bai- ' und

nicht mit den -Mattiaci identisch , die zur
zeit Hilfstruppen der Römer waren betT*

MN -w
** gest

geil P ^
Mattiaci juniores und die Mattiaci ' seiuor - -j,
fielen . Letztere besanben sich für gew-oy - ^
Italien , während die juniores zur Krieg ^ h^

. . i u . wp sie "snt Gallien herangezogen wurden , wo -z
dem Oberbefehl des Höchstkommandiereno^
römischen Kavallerie standen . Die^ Masima ^ ^

-, - >esba
^ntcux-

ren nach Mattium . dem heutigen W i e-s oa  ^
genannt . Dadurch , daß auf dem Earkopb ^ ^
ses römischen Soldaten sichdte vulgare E ' «,«
tiaccs befindet , ist Herr Jullian zur -u
gelangt , daß der Name „Nassau 1 ^
sckeinllch von Natium — tu klasst;chem
Mattium — abgeleitet ist und das auM -m
Römergrab die letzten Reste eines E K,
Hilfssoldatcit aus dem Ende des vierten » . K.
sang des fünften Jahrhunderts nach Ehr.
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Ha der das Kind adoptierte und dessen Namen
% Sauberkünstler auch heute noch führt . Lola

1*7mn 'fil oder übel ihren englischen Gatten ver¬rate wohl oder übel ihren englischen Gatten ver-
Krn  müssen , da ihr in London ein Prozeß we-

-M Doppelehe drohte . So war der Junge nach

Betriebt.
«ift 9
* E te-
i>es S6

nJtoa,
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Erotjorf gekommen, wo die Mutter nach mannig-
l/ben  Abenteuern im Jahre 1861 gestorben war,
l̂ >em sie noch zweimal geheiratet hatte . Der

trZtfioZ  Zurückgebliebene versuchte sich dann in
^zählten Berufen , ohne daß es ihm glücken

Schließlich blieb ihm nichts weiter übrig,
g de'l Versuch, sich als Zauberkünstler sein Brot
, verdienen, ein -Versuch , der gut genug gelang,

*L pen Alten wenigstens vor Hunger zu schützen.
3 Millionärstöchter als Streikförderer . Mrs.
«elmont, die Tochter des bekannten Millionärs
- »xwyor  k, ist unermüdlich für die Sache der
pikenden Blusenarbeiterinnen tätig . Neuer-

'Z war sie im Polizeigericht , um der Ver¬
ölung gegen einige spät am Abend verhaftete
Mrerinnen des Ausstandes beizwvohnen , für
biel'ie sofort die vom Gericht gewünschte Bürg
Entstellte . Als sie den Gerichtshof verließ , er-
S c sie, daß es ein Skandal sei, wie die Frauen
am den Polizeirichtern behandelt würden . Man
Me ein Agitation beginnen , um die Anstellung
Ser weiblicher Polizeirichter durchzusetzen.

Streikenden haben ihre Tätigkeit dank der
Mterstützung, die ihnen von der kapitalkräftigen
-eite des Landes zuflietzt , verdoppelt . Der Streik
z, bereits nach Philadelphia übergesprungen , wo
Mg Blusenarbeiterinnen in den Ausstand ge¬
lten sind, da ihnen ihre Arbeitgeber die Aner-
leiimmg ihrer Gewerkschaft sowie eine geringe
-ohnaufbessevung versagt haben . Die Sozialisten
Reliefen Massenversammlungen ein , um dagegen
ju protestieren, daß sich die Arbeiterinnen von
>m Töchtern und Frauen der Kapitalisten ins
zchlepptau nehmen ließen . Da jedoch ohne die
Aanzielle Unterstützung der Damen der New-
-mker Gesellschaft der Streik schon lange zusam-
Mgebrochen wäre , so hatten diese Angriffe nur
im Erfolg, daß die Blusenarbeiterinnen , die eine
jiarke Stütze der sozialistischen Partei bildeten.
Mjg von den Sozialisten äbgerückt sind. In einer
•reisen Versammlung , die in Newhork abgehalten
miB&e, erklärten die Streikführerinnen offen,
W das nächste Ziel nicht die Erreichung sozia¬
listischer Ideen , sondern des Stimmrechts für
«tarnen sei. Die Streikenden hätten nur Veran-
chsung, den -Newhorker Gesellschaftsdamen dank-
im zu sein, und die sozialistischen Phrasen seien

diesem Falle gänzlich unangebracht

T»er durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  23 . Dezember.

Oos nsus Relidenztheater.
N>n Tag zu Dag macht der Neubau -des

Menzcheaters sichtbare Fortschritte . Wir
hten. in unserer letzten Samstags -Ausgabe be-
näS über -den Bau und seine Einrichtungen be¬
ichtet. In Ergänzung jener Ausführungen sei
chite noch nachgetragen:

Das Theater wird auf dem Kern  g-rundstück
alten Artillerie -Kasernen -Terrains errichtet.

Zwar  eine kluge Taktik  der Stadt-
mr dieses Kerngrundstück zum Bau eines
chwters zu verkaufen , da auf diese Weife der
MÜich wertlose Kern des Terrains verwertetre,der sonst zu tiefe Grundstücke für die

angrenzenden Straßen ergeben hätte.
Die Einsangsfront des Theaters liegt , wie

»ahnt , an der Luifenstraße , die Bühnenrück-
M nach der Rheinstvcche . Das Gebäude zer-
Rt in zwei Teile : in das Voüdergebäude an
ik Luchenstraße mit den Eingängen und Durch-

a ö-um^Tlheater , Läden und ein Restaurant
>ß, darüber ein Cvf ^ rostaurant,itlam i» 7 » nagei-M , oaruver ein Gassrestaurant.

,is sie» «nra-ume iSchlavafsva ) und kleinere Wohnun-. >- üM . Inirtrtt» «in . .L. / . ,w
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te.

Ilt. äiä
Rüichr

bann ein das eigentliche Theatevgebä -ude
A v°Ni Hinterland , durch ein zweistückiges

nnt dem Vordergebäude verbunlüen.n Singel. vem Vordergebaude
iß . »ä S ^ ater erhalt zwei Ränge und ein
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fi . ansteigendes Parkett . Das Repertoire
, n M ollgsmeinen etwa dasselbe sein , wie im
- Mi ResDenzthsater . jodoch ist das Haus auch

kleine «Spiolapern eingerichtet.
Der erste Rang istie getMM-^ f ^ ^ ve mang ist fast ausschließlich für

eindlicha 7?en ausgebildet ; vermieden sind d̂ie Pros.T , .. ,_ _ _
r ma  mit ihren schlechten Schverhält-
ticit Öö' Br «."Ngegen sind in eigenartiger Weise die
steht »>i des 1. Ranges als Einzell " '

;r  aeiaui« und dadurch inldividu-aliftert,W !bem trrtf rf\ >it >Z tlli'Tt•Pi»*■>■*9 v *».
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als Einzelbalkoins
L7 »' - -" 'ei uno Dadurch inbividnaliftert , und

^ . ^^nt Wultsch des Publikums , nicht nur
«ut zu sehen, sondern auch vorteilhaft ge-
W werben , Rechnung . Der Bau ist jetzt

Mn . El -nbau der Eisenkonstrultion des
fortgeschritten ; schon jetzt Iäfet
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w . ^wmiuoccyuuniiien oes Zuschauer
ennen ' toie  intim und reizvoll die Zu

Zustimmung zwischen Bühne und Zu
dick / bin wird - Der Zuschauerraunt

? ^ s,re!form «it in freier Auffassung eu-
desgleichen das in Höhe des ersten Ran-

fei -?bnr Foyer . Eine besondere Annehm-
Afj. J ur  me Dhsatevbesucher wird darin be-
jiLrl ^ns Foyer mit dem feinen Restau-
(LSr Daf4 des -Vorderhauses und mit dessen
^ Verbindung stehen wird , so daß in

»I., / tc. ein ungchinderter Verkehr vom
™ ) dem Restaurant möglich sein wird.
?? f .die besonderen Verhältnisse der

und zwar da-
'i^ ? ADrUken belsonb'eren Verhältnisse

-.'' s -Rücksicht genommen und zwar da-
«ie-ck,t2 ^ Parkett durch besondere Zugängem Wdif lt’  Parrerl vurch veionvere Zugänge

die kann, öhne daß auch nur eine
Beitiegen werden muß. Die Bühne wird

liorefM^ ^ ^ruen Erfiüduugen moderner Bühnen
»,f" "̂chkungstechnik ausgestattet.

£rt uni«1 fcnntcn äbe» - r&ürft'e ES der Hand desf’Lr d« teffin-n- i®2ln'er  TheatevarchiteLen , Regie-
in Kürze ein Theater er-

:̂ laCse& -ie e-§ Hoftheater in würdiger
sba -^ 5n? ' ^eite tritt , und für die hervorragend

hp  btte'is Jn,ßen dep Künstler-des-alten Residenz
ftl& Lt . seines kunstverstäüdigen Leiters

î ^ ^ WUchz e,nen würdigen Rahmen abgeben
EL»

einen
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assaäf^
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^ästc . Zum Kurgebrauch sind
fff i nSln t f c ringetroffen : Prinz  u . P r i n-
l<k! . «. , ^ io z n S a y n - W i t t g e n ft e i n-

ur g-Rottach Egern (Hotel Oranien ) ;

Graf C z a w r e cki - Wien (Sanatorium Dr.
Schütz ; Baron und Baronin v. S o d e n - «Stutt¬
gart (Hotel Minerva ) ; Baron B r e t h e l d -
Triest (Viktoria -Hotel ) ; Baronin v. Trippen-
b a ch- Pyrmont (Nikolasstr . 39).

Die nächste Schwurgerichtssitzung wird , wie
bereits mitgeteilt , am 10. Januar beginnen . Bis
jetzt sind bereits fünf Verhandlungsfälle aus die
Tagesordnung festgesetzt . Als Präsident ist Land¬
gerichtsdirektor Travers  ernannt worden.

Die Rennbahn -Hypothek im Finanzausschuß.
Der Rennverein hat sich bekanntlich bereit er¬
klärt , die Bedingung , die der Magistrat an die
HSrgabe einer zweiten Hypothek in Höhe von
200 000 Jl  knüpfte , zu erfüllen , also einen Ga¬
rantiefonds in Höhe von 3ö 000 M zur Deckung
eines eventuellen Defizits bereitzustellen . Am
Dienstag stand nun der Vorschlag des Magi
strats vor dem Finanz - und Bauausschutz zur
Beratung . Die beiden Ausschüsse stimmten der
Magistratsvorlage einmütig bei,  mit einer
weiteren Bedingung , die die Instandsetzung des
direkten - Weges vom Bahnhof  Erben
heim bis zur Rennbahn durch die G e
meinde Erbenheim  verlangt.

Ordcnsauszcichnungen . Den Herren Rech
nungsrat Weber  und Regisseur Dr . Ober
l ä n ü e r am hiesigen Hoftbeatcr wurde das
Ehrenkreuz dritter Klasse des Fürstlich Schwarz
burgischeu Hausordens verliehen.
^ Die Nebenbeschäftigungen ber Staatsbeamte»
Staatsbeamte , die Nebenämter und Nebenbe¬
schäftigungen übernehmen wollen , müssen dazu
die Genehinigung der Regierung erbitten . Die
Zustimmung kann jederzeit widerrufen werden,
Diese Vorschrift enthält eine Kabinettsorder vom
Jahre 1839. Sie ist dahin abgeändert worden
daß die Zentralbehörden ermächtigt sind , in ge¬
eigneten Fällen die Entscheidung über jederzeit
widerrufliche Genehmigungen zur Uebernahme
bestimmter Nebenämter oder Nebenbeschäftigun¬
gen durch die Angehörigen bestimmter Beamten¬
klassen und die Befugnis zum Widerrufe solcher
Genehmigungen den Provinzialbehörden zu über¬
tragen . - •

Das Weihnachtsgeschenkfür die Eisenbahner.
Die ĥiesigen Eisenbahnbeamten und -Bedienste¬
ten s'ollen ihre diesjährige Weihnachtsremunera¬
tion („Beihilfe zum Winterbedarf " genannt ),
nach den Feiertagert ausgezahlt erhalten . An¬
dere Stationen find bereits schon damit bedacht.
(Warum macht man hier den Beamten nicht -die
Freude , und zahlt ihnen dtp Beihilfe vor den
Feiertagen aus ? D. Red.)

Das Weihnachtsmärchen im Bolkstheater.
Nun hat auch im Volkstheater das Märchen fei¬
nen Einzug gehalten , lange schon erwartet und
ersehnt von den kleinen und kleinsten Theaterbe¬
suchern , unfern Kindern . Voll -Spannung sahen
sie dem Hochgehen des Vorhanges entgegen , um
dann aufmerksam jedes Wort , jede Bewegung zu
verfolgen . Die ..Königskinder " , die in Einsam¬
keit verschlagen und , nachdem sie eine böse Fee
besiegt , wieder glücklich nach Hause gelangen
und dort Hochzeit halten , erregten diesmal ihr
volles Interesse und ihren Beifall . War doch
alles vertreten : Prinz und Prinzessin , die
Zwerge , Hofnarren , ein böser Riese , eine Hexe,
und was sonst noch alles zum Märchen gehört , ja
selbst der Geist Schneewittchens und Dornrös¬
chens erschien . Eine ziemlich triviale Idee der
Verfasserin -der „Königskinder ". Maria Thiede.
Aber darum kümmerten sich die Kleinen nicht.
Ihr silberhelles Lachen bewies die Freude , die
sie an dem Märchenspiel -hatten . Und die vielen
andern , die cs noch besuchen, werden ebensoviel
Freude daran haben . Hatte doch die Direktion an
Ausstattung das ihrige getan , um den Märchen-
reiz nach Möglichkeit zu erhöhen ; nicht minder
auch das Ensemble.

Dreiste Diebe . Zwei Diebe erbrachen die in
d-er Dotzheimerstraße bclcgene Scheune eines hie¬
sigen Konfektionsgeschäftes . -Sie hatten es auf
das dort lagernde Heu abgesehen , von dem sie —
am Spätnachmittag — 14 Ballen auf einen mit¬
gebrachten Wagen verluden ? Ein Schutzmann
entdeckte die Tat , und sorgte für die Festn -ab-me
der 'Gauner . Die Beute wurde ihnen selbstre¬
dend wieder abgenommen.

^ Tue neue Arzneitaxe . Am 1. Januar erscheint
wie alljährlich , eine neue Ausgabe der deutschen
Arzneitaxe . Für das große Publikum ist von den
geplanten Neuerungen derselben die weitere
Ausdehnung der sogenannten Nacht-Taxe von
Bedeutung . Fortan wird in den Apotheken be¬
reits von 9 Uhr abends ab (statt bisher 10 Uhr)
bei jeder nächtlichen Inanspruchnahme ein Aus¬
schlag von 50 ^ erhoben werden . Diese Tarbe-
stimmung hat nicht den Ztvcck. das Einkommen
der Apotheker zu erhöhen , sondern stellt lediglich
eine Schuhmaßregel dar . Es soll eben dadurch er¬
reicht werden , daß dep vom Tagesdienst ermüdew
Apotheker , der doch am folgenden Tage wieder
voll dienstfähig sein muß , nur in wirklichen Not¬
fällen m Anspruch genommen wird . In richtiger
Würdigung dieser Sachlage wenden übrigens
viele Apotheken die Erträgnisse der Nachttare
einem wohltätigen Zwecke zu.

Weihnachten auf dem Hauptbahnhof. Zu den
bevorstehenden Weihnachtsfeiertagen werden
Vorbereitungen .getroffen , um genügenden Wa¬
genpark am Platze zu haben , damit im Notfall
Sonderzüge eingelegt oder die Fahrplanmäßi¬
gen Zuge verstärkt werden können . Auf -den so¬
genannten toten und Reservegleise werden die
Wagen zugweise aufgestellt . Am 22.. 23 , 24.
und 27. Dezember sind Vorzüge für D - und Eil-
züge vorgesehen . Für Fahrkartenausgabebeamte
Zugbedienstete u. Bahnstei -gschasfner ist eine ver¬
stärkte , aüwechselungsweise Dienstzeit bestimmt.
In den Wartesälen sind Tanncnbäume aufge¬
stellt , die täglich mit Hunderten von elektrischen
Glühlampen effektvoll beleuchtet werden.

Vorsicht mit Streichhölzern . Im Hause Kirch-
-gaffe 4 entstand gestern durch ein weggeworfenes
Streichholz / in Kellerbrand.  Die Feuer¬
wehr löschte nach einhalbstündigcr Tätigkeit das
Feuer und sorgte dafür , daß der Keller von dem
sich stark entwickelnden Oualm entleert wurde.
Tapeten , Musterbücher , Packmaterial , ein Tisch
und sonstige wenig wertvolle Gegenstände wur¬
den ein Raub der Flammen-

Diebe im Schlachthaus . Eine Eeihe frecher
Diebstähle sind in letzter Zeit im städtischen
Schlachthaus verübt worden , bet denen den Die¬
ben größere Fleischstücke in die Hände fielen.
Mehrere hiesige Metzgermeister erlitten dadurch
nicht unerheblichen Schaden . Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Spurlos verschwunden . Seit Montag abend
wird hier ein Mädchen im Alter von 17 Jahren
vermißt , das wie folgt beschrieben wird : 1,65
Meter groß , kräftige Statur , volles , gesundes
Gesicht , dunkles , volles Haar und am Hals unter
dem Kehlkopf eine kleine Warze . Das Mädchen
war bekleidet mit dunklem Jackett , schwarzem
Rock, graugrün und blau gestreifter Flanellbluse,
grauwollenem Unterrock , schwarzen Strümpfen,
Halbschuhen zum -Schnüren , schwarzem Samt¬
hut , mit braunem Pelz besetzt ; ferner trägt es
einen Verlobungsring mit folgender Gravierung:
„F . G . T .. G . s. d. B ., 8. 11. 08". Die Polizei
erbittet Mitteilungen über den Verhleib des
Mädchens.

Hier wäre es wirklich einmal angebracht,
wenn die „Hüter der Ordnung " sich zu geeigneter
Zeit einmal blicken ließen und die betreffenden
Grundstücks-Eigentümer durch einen Strafzettel
an ihre Pflicht erinnert würden , denn es wurde
über diesen Uebelstand schon wiederholt Klage
geführt . Einer für Viele!

Wiesbadener Vereinswesei»
— Der „ Evang . kirchl. Blaukrcuzvcrcin " hält am

1. Weihnachtsfciertage , abends 8 Uhr , in feinem Lokal,
Wellritzstratze 11, H. pt ., eine Weihnachtsfeier ab. Chor-
dorträge , Deklamationen , Ansvrachen, Moiin -Solo und
Zithervorträge wechseln miteinander ah . Auch findet eine
Bescherung für Kinder statt . Der Eintritt für Be¬
wirtung beträgt 35 s . Jeder ist zu dieser Feier herzlich
eingeladen.

Theater, Konzerte, Vorträge.
Weihnachten tm Wiesbadener Hofthcater . Bielfeitigen

Wünschen entsprechend findet am 1. Weihnachts
seiertage.  nachmittags 21^ Uhr , eine Aufführung.mrry „... CVI Mdes Weihnachtsmärchens „D er F -i e d e I han s " bei
den bekannten Voikspreifen statt . Die Kasse ist morgens
von 9 Uhr ab geöffnet , bei größerem Andrang schon
früher . Vorbestellungen auf Plätze zu 1,50 JK und höher
nimmt die Theaterkasse entgegen.

Rcsidcnztheatcr . Wie mitgeteikt , gelangt an jedem der
beiden Weihnachts -Feiertage abends ein neues Stück zur
Ausführung und zwar am 1. Feiertag (Samstag ) „Des
Pfarrers Tochter von Streladorf ", Schauspiel von Max
Dreher , das am Lessing-Theater in Berlin , sowie an
einer Anzahl hervorragender Bühnen mit stattem Er
folg gegeben wurde . Die Titelrolle spielt M-lla Wag
ner , in wetteren Hauptrollen sind beschäftigt die Herren
Rücker, Nesselträger , Tautz , Keller -Nebri , Tachauer und
Bertram , in dessen Händen auch die Spielleitung liegt.
Der zweite Feiertag (Sonntag ) bringt Richard Skow
ronnek 's neuen Schwank „Hohe Politik ", der jüngst bei
der Uraufführung am Berliner Theater einen durch
schlagenden Lacherfolg erzielte . Die Hauptrolle spielt
Herr Tachauer . Die weiteren Hauptrollen sind besetzt
mit den Damen Richter , Hammer und Agte und mit
den Herren Bartak , Hager , Miltner -Schönau und De
gener . Dr . Rauch setzt den ergötzlichen Schwank in Szene
Die beiden Feiertags -Vorstellungen finden Lekanntlich im
Abonnement statt . Dutzendkarten und Fünszigerkarten
haben Gültigkeit mit Nachzahlung.

Skalatheater . Im Skal -atheater wird am 1. und 2.
Feiertag ein erstklassiges Varietee -Programm borgeführt
Jede Nummer bedeutet einen Schlager für sich.

Schrciber 's Konservatorium (Neues Wiesbadener ) . In
dem am Dienstag stattgehabtcn Prüfungsabend der Schü
ler aus Vorschule und Unterklassen galt es , der Kunst
der Kleinen und Kleinsten den würdigen Tribut abzu¬
statten . Und daß dies gelang , bewies das Interesse und
der freudige , aufrichtige Beifall des erschienenen Pub
likums . Angehörige wie Schüler dürften wohl mit den
Ergebnissen des Abends durchaus zufrieden sein

Stadtthcater in Mainz . Das Programm der Weih¬
nachtswoche ist ein sehr interessantes und reichhaltiges.
Am Samstag , dem 1. Weihnachtsfeiertag , ist ein Gast
spiel der berühmten „schwedischen Nachtigall ", Kgl. Kam¬
mersängerin Sigrid Arnoidson als Margarethe in Gou-
nod 's gleichnamiger Oper . Am 25., 28., 27., je nachm.

Uhr , findet eine Aufführung des Weihnachtsmärchens
„Aschenbrödel ", mit viei-sachen Ballett -Einlagen und ent
zückenden Kindertänzen , bei ermäßigten Preisen statt.
Der 2. Weihnachtsfeiertag bringt abends 7 Uhr die Erst¬
aufführung der Lustspielneuheit von Kadeiburg und
Presber „Der dunkle Punkt ", die am Berliner Lustspiel
Haus täglich Stürme der Heiterkeit entfesselt. Am Sil

9a§ Nassauer Land.
llnlere Landwirte.

Aus der Praxis für die Praxis.
Lt . Nambach , 23. Dez.

Vorgestern wbend wurde a-uf Anregung der
hiesigen Vanidwinte bezw . unseres Bürgermei¬
sters durch den 13. I-a-ndwirtschaftlichen Bezirks-
Verein von dem Kreisarzt Dr . Bock ein Vor¬
trag über den „Infektiösen Scheidenkcctarich des
Rindviehs und dessen Bekämpfung " gehalten.
Der Vorsitzende des Bezirksvereins , H-err^
Vollmer - Biebr -ich,  eröffnete -die Ver¬
sammlung und begrüßte die Anwesenden . In
kurzen Worten wies er auf die Wichtigkeit des
Vortrages hin und erteilte dem Referenten das
Wort . In leicht verstänidlicher Darlegung verbrei¬
tete sich der Redner über den Scheidenkartarvh
des Rindviehs . Er unterschied bei dieser Krank¬
heit drei Stadien . Das Anfangs - und das mitt¬
lere St -adi 'um seien durch sachgemäße Behand¬
lung recht gut und recht bald zu heilen , jedoch
in Kuweit vorgeschrittenen Fällen , dem dritten
Stadium , sei eine Heilung vollständig ausge¬
schlossen. Die Vorzüge und Nachteile der ein-
ztzlneii Beh -and 'l-ungsweis -en setzte Redner Aar
und instruktiv -auseiwanlder . Vor allem wurde
die Einführung von Saillbe in Gestalt von Kap¬
seln als das Beste empfohlen . Ebenso wurde
die Befchaffenheiit des Stalles besprochen und
hervoinehoben , daß in einem Hellen, höhen , luf¬
tigen Stell , dessen Boden gepfl -astert oder zemen¬
tiert sei und deshalb öfters gespült werden
könne , die Krankheit weniger vortomme als in
emem niedrigen , dumpfigen Raum . Einmal
könne der Böden in einem solchen nicht gespült
werden , noch gehe der Abfluß der Jauche rasch
von statten . Auf die Reinlichkeit , besonders bei
den erkrankten Tieren , wurde aufs ei-ndring-
lichste hingewi -efen , und auch in dieser Hinsicht
die Mittel und die Verhaltungsmaßregeln den
Anwose -ttden auseinandergasetzt . Dr . Bock schloß
seine -nahezu öinstündigen , mit lautem Beifall
ausgenomm -enen A-usführu -ngen mit der Bitte,
wenn er irgend etwas nicht berührt hLÄe, doch
mit einer Frage an ihn heranzu -troten , er wäre
gerne bereit , zu antworten.

Herr V oll I m .e r dankte dem Redner für
seinen l«ehrraichen Vvrtvag und eröffnete die
Diskussion . In dieser wurde einsti -rmnig be¬
schlossen, daß fämAiches Mnidvich - in Rambach
durch Dr . Bock auf die oben genannte Krankheit
untersucht werden soll , um so mehr , als die
Kosten recht gering seien . Auf Anregung der
Verfalnrntung , daß dieses Vorgehen nur durch
die Leitung der Gemeindeverwal -tuna richtig
zum Ziele führe , erbot sich Herr Vollmer , mit
Bürgermeister Moüafch , wÄcher wegen Krank¬
heit nicht zugegen war , Rücksprache zu nehmen
und so dem Wunsche der Versammlung gerecht
zu werden . Nachdem noch beschlossen worden
war , im Monat Fclbruar öinen zweiten Vortrag
über „Schweinezucht " und „Währleistung beim
Verkauf von Schlachtvieh und Pferden " zu hal¬
ten , wurde die gut besuchte Beosam -mLing ge¬
schlossen.

*

vester-Wend , um 61/2 Uhr beginnend , ist eine Aufführung
der Fallffchcn Operette „Der fidele Bauer " und der 1
Januar bringt nachm. 3 Uhr bei ermäßigten Preisen eine
Wiederholung von „Aschenbrödel " und abends 7 Uhr die
Erstaufführung des neuesten Operetten -Schlagers „Der
Graf von Luxemburg " von Franz Lehar , dem Kom¬
ponisten der „Lustigen Witwe ".

Tatesanzcigcr für Tonrrcrstag.
Kgl . S 'chaufpielc: „Der Fiedelhans ", 5 Uhr.
R e f i d c n z t h e a t e r : Geschlossen.
Bolkstheater:  Geschlossen.
Walhallatheater:  Varietee -Vorstellung 8.15 Uhr.
Skalatheater:  Varictccvorstellung 8.15 Uhr.
Kurhaus:  Abonnemeutslouzerte 4 Uhr nachm, und

8 Uhr abends.

S t a d t t h e a t e r Mainz: „Aschenbrödel ", 7 Uhr
Biophontbeatcr:  täglich geöffnet von 4.39 bis

19 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.
K : n c p -h o n - T h e a t e r , Taunusstr . 1, Täglich von

4— 11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.
Konzerte täglich abends:

Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz —
Friedrichshof . — Hotel Nonnenhof _
Ratskeller . — Wiesbadener H o s. — © aI
haliarestaurant . — Safe Germania.

Cafe Habsburg.
*

Was unsere üsser wunfehen.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
aus dem Leserkreise , soweit sie sachlich gehalten sind, per-
öfsentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nur

die Preßgesetzliche Verantwortung .)

Ein Beitrag zur Straßenreinigung.
Am Mittwoch Morgen hatten die Passanten

-der Bierstadterstraße wieder einmal Anlaß sich
über die Gleichgültigkeit des größten Teiles der
dortigen Anwohner zu beklagen. Jnsolae der
Glätte sowohl auf den Trottoirs wie -auf der
Straße hatte man alle Mühe, die stark abschüssi¬
ge straße ohne zu Fall zu kommen, zu passieren.
Wenn schon die Herrschaften nicht selbst so früh
am Platze sind, um nach dem Rechten zu sehen
so möchten sie doch ihr Dienstpersonal -anweiseu^
das Trottoir zu streuen,  und zwar frühzeitig,
bevor die arbeitende Klasse sich an ihr Ta¬
gewerk begibt und die Kinder zur

chu Ie m ü s s e n.

w. Biebrich , 28. Dez . In vorletzter Nacht
wurde der Wachmann Veite vom Wiesbadener
Bewachungs -Jn -stitut , Michelsberg , bei seinem
Patrouillengcmg in Biebrich , Wiesbadenerstraße,
auf einen Feuerschein aufmerksam gemacht . Bei
sofortiger Revision stellte er fest, daß ans einem
Fenster d-es oberen Stockwerks der Zigarrenfabrik
von Göhri -nger Söhne , Wiesbadenerstr . 9, Qualm
drang und dort Feuer ausgebrochen war . Veite
alarmierte mit der den Wachleuten übergebenen
Feuerhupe sofort die Feuerwehr , die nach kurzer
Zeit erschien . Der Brand kannte bald erstickt
werden.

["TJ Biebrich , 23. Dez . Gewählt sind m der
Stadtverordneten - Nachwahl  die.
Kandidaten der sozialdemokratischen Partei Hch.
Mehl  und Friedrich Rößler  mit 766 und
763 Stimmen . Die Bürgerlichen , Ferd . Andree
und Franz Bargon , vereinigten LSI bezw. 262
Stimmen auf sich.

h. Sonnenberg , 23 . Dez . Am 29. Dez ., vor¬
mittags 9.30 Uhr , sindvt im hiesigen Gemeinde-
Wald -eine Nutzholzversteigeruny statt . Treff¬
punkt im Distrikt „Sichter " am Neubau des
Sch-ützenhaufes . — Die Lieferung von Basakt-
krotzen wurde der Odenwälder Hartstein -Jndu-
strie in Darmstadt und die Anfuhr dem Fuhr¬
unternehmer Lin -k übertragen . Ei « Gesuch um
Erlaubnis zum Ausschank ailkoiholfr-eier GetiÄÄe
verbunden mit Kaffee und Fremdenpension nn
Hause Bierstadterstraße Nr . 63 wurde in der
letzten Sitzung des Gemeindevorstandes auf Be - -
jahung der Beidürfnisfrage dsgutachtet . — Die^
neue Umsatzsteuevoüdnung hat nunmehr die Ge¬
nehmigung der AufstchtÄ >chörkde erhcckten nnd
erlangt dieselbe mit der demnächst erfolgenden
Veröffentlichung im Amtsblatt die Rechtskraft.
Seit dem Tage der Veröffentlichung beträgt die
Umsatzsteuer leineinhalib vom Hundert des Wer¬
tes der erworbenen GvuNLsitücke oder Rechte
(seither 1 Prozent ) . — Anläßlich eines Einzel¬
salles hat der G-emeindevorstand beschlossen,
eine Verleihung des Gemeindeilleichenwagens an
die Nachbavgemöinde Rambach  aus WiderrNf
zuzulassen gegen eine Leihgebühr von 8 4t  unter
der Bedingung , daß der hiesige Leichenwagen-
sa-hrer die Fahrt -ausfühvt . — Eine Anfrage , ob
und wo in hiesiger Gemeinde für ein Krüppel-
heim Gelände in der Größe von 8 bis 9 Morgen
vorhanden ist, wurde beantwortet , daß der Bin¬
gert für ein devartiges Heim geeignet sei und
zum Schutz gegen Witt -erungseinMffe die
Nordseifie dicht mit Tannen bepflant iverden
könne . —- Auf nochmalige Anregung des Schul¬
vorstandes hin ivurde die Ausführung des Ge¬
länders an der Burgsch -ule in der nunmehr bor¬
geschlagenen Weife beschlossen, falls die Ge¬
meindevertretung die nötigen Mittel -in Höhe
von 820 Jt  bewilligt . - Die Zinsen aus der
Anton L . A. Haihnschen Stiftung wurden , wie
,m vergangenen Jahre , >an sechs arme hiesige
Witwen verteilt . Ein Gesuch der hiesigen
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Lehrerschaft um Getvä'brnnig von Ortszulagen
wucke bis zur nächsten Sitzung vertagt.

4. Dotzheim, 23. Dez. Bei der gestern in
Dotzheimer-Schierstelner Gemarikung abgehalte-
nen Treibjagd , an der etwa 20 Jäger teilnah-
mcn, wurden 48 Hasen, 4 Rehe und 6 Fasanen
erlegt . Wie alljährlich hat die „Turngesellschaft"
in ihrem Bereinslokal „Zum Rebenstock" am letz¬
ten Sonntag die üblichen Weihnachtsfeiern er¬
öffnet. Die Veranstaltung war wieder gut be¬
sucht. Ferner hielt noch die „Freie Turnerschaft"
im Gasthaus „Zum grünen Wald " .eine Weih¬
nachtsfeier ab. Am zweiten Weihnachtsfeiertag
folgen der Turnverein im Turnerheim und Ge¬
sangverein „Sängerlust " im „Deutschen Kaiser.
! K. Schierstein, 23. Dez. Am Dienstag nach¬
mittag fand die Bescherung der Kleinen der ka¬
tholischen Klemkinderschule statt . -^ 'Wie alljähr¬
lich in der weihnachtlichen Zeit , so wurde auch
jheuer, und zwar gestern nachmittag durch die Fa-
stnilie Anton  B e r g e s - W i e s b a d e it in
'der katholischen Kinderschule hier eine Besche-
>rung der Armen arrangiert . — Die „Turnge-
Meinde" hält am zweiten Weihnachtsseiertage
'seine Weihnachtsfeier ab. — Die Rheingau-
Elektrizitäts - Werke  A .--G--E l t v i 11e
setzte 300 Mark Belohnung  für denjeni¬
gen aus , der den Täter namhaft machen kann,
welcher in der letzten Zeit böswilliger Weise
Kurzschlüsse in den elektrischen Straßenleitun-
gen verursachte, sodaß Störungen ^ es gesamten
hiesigen Lichtbetriebes eintraten . So wurde im
November .bei einer Störung die Entdeckung ge¬
macht, daß auf der Hochspannung zwischen hier
und Niederwalluf über die Drähte ein Eisen-
draht geworfen wurde und Kurzschluß entstehen
mußte . Leider ist es bis jetzt nicht gelungen,
des Täters habhaft zu werden. Dem, Werk ent¬
stehen durch diese -Bubenstreiche große Kosten
und wäre es auch im Interesse der Lichtabn-ehmer
sehr zu wünschen. wenn es durch die LUsgesetztS-
Belohnung gelingen würde , den Buben zu fassen.

o. Braubach, 23. Dez. Infolge des plötzlich
einjgstretenen Tauwetters entstand, in den Stua-
;feen ein gefährliches' Glatteis . Wchvere Per¬
sonen kamen zu Fall und zogen sich Verletzun-
gen zu. — Die st äd t i s che R e chn u n g
pro Rechnungsjahr 1908—09 schließt ab in Ein-
mchme 174 747,50 M, in Ausgabe 174 399,84 Jl,
mithin eine Mehremnahme von 347,64 M,  Dem
Städ -trechrrer wird Entlastung erteilt . — Mit
der Niederländischen Dampfschiffahttsgelsellschaft
sowie mit dem Agenten Dennert wird ein Ver¬
trag abgeschlossen. Dem Dennert wird die
Agentur für beide Gesellschaften übertragen , wo¬
für anstatt des bisher gezahlten .Fixums 8ü
Prozent der Gesamte innahmen gewährt werden
sollen, während 20 Prozent der Stadt zufließen
hollen. — Die Einführung bezw. die Abhaltung
eines wöchentlichen zweirnaligen Viehrnarkies
und zwar Dienstags und Freitags wird geneh¬
migt. Stanidgäld soll vorläufig nicht erhoben
und als Marktplatz der Platz am Neutor be-
piMint wende».

. s. Langenschwalbach, 23. Dez. Gestern mor-
'gen^7,30 Uhr brach in der Scheune des Lohnkut-
stchers iWagner Feuer aus . Die freiwillige Feuer¬
wehr war rechtzeitig auf der Brandstätte , sodaß
das Wieh noch gerettet werden konnte. Der
'Wehr gelang es, die Nachbarhäuser zu schützen.
,Die Scheune brannte fast vollständig nieder. Der
.gesamte Vorrat an -Heu und Stroh wurde ein
iRautb der Flammen . Erst um 12 Uhr mittags
jwar jede Gefahr für die Nachbarhäuser beseitigt.
, b. Niedernhausen , 23. Dez. Der um 6.26 Uhr
iabcnds hier fällige Petsonenzug Nr. 609a ^ als
Porzug von Frankfurt , der seither nur bis iL-ta-
stion Wörsdorf ging, wird an Samstagen und an
'den Tagen vor Feiertagen , mit den Anschlutzfahr
igästen von Wiesbaden , bis aus weiteres bis Lim
'bürg Lurchgeführt. Der Personenzug hält auf
fallen Zwischenstationen an. In den Fahrplänen
stst er nur bis 30. 11. vorgesehen.

Hst Homburg , W. Dez. Der unter dem Ver¬
pacht der Untreue verhaftete Maurermei-
Ift.er Heit  ist , vorgestern ohne Kaution
chus der Untersuchungshaft entlassen  wor¬
den.
! X Diez , 23. Dez. In der Nacht vom Sonntag
'zum Montag unternahmen Sträflinge des hiesi¬
gen Zuchthauses einen Fluchtversuch. Dem
Strafgefangenen Fuhr gelang es, zu entfliehen.

'Die , Vorstände der hiesigen Volksbibliothek
planen die Errichtung einer Volksfparkasse. Die
Hauptvers-ammlung, welche vorgestern stattfand,
erklärte sich mit der Errichtung der Kasse einver¬
standen. Endgültiger Beschluß wird in der Ver¬
sammlung , welche im 'Januar stattfindet, gefaßt
werden.
; t . Weilburg , 23. Dez. Die Bnderussche
G r u b e n v e r ina l t u n g brachte ihre Weih-
chachtsgabe, 40 000 Jl, an die Arbeiter zur Ver¬
keilung, der im ersten Jahre beschäftigte Arbeiter
erhielt 7,50 Jl und so ,aufsteigend bis 20 JL bei
höchstem Dienstalter.

— Hamborn , 23. Dez. Das 1% Jahre alte
Töchterchen eines Schneiders schlief neben dem
Schlafzimmer der Eltern auf zwei mit Kissen be¬
legten Stühlen . Als die Eltern morgens das
Zimmer des Kindes betraten , fanden, sic es mit
dem Kopfe durch die Stuhllehne ge
zwängt , tot vor.

ch- Herborn , 23. Dez. Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall, der den Tod eines 27jährigen Mannes

An unsere Post-Abonnenten!
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Mark in 1907 ein. Hiervon entfallen
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Geld nahm die Gomeinde Bauerbach  Este
nämlich 1593.65 Jl flogen 1570.75 Jl  j. n
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Ausgabe A .Bezugspreis Mk. 1.80
Ausgabe L mit „Kochbrumtcngcistcr" Bezugspreis Mk. 3 .23

Monat
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Ausgabe A 1 , Bezugspreis 60 Pst
Ausgabe B mit „Kochbrunncngcister" Bezugspreis 73 Pf.

(Nichtgewünschtcs durchstreichcn).

Lsde. Nr. . Bescheinigung über Zeitungsgeld.
.Mark . Pfg. skirld heute richtig gezahlt worden.

den. 1910. Postamt oder Briefträger

der Eisenkonstruktion uns einer Höhe von etwa | r
15 Metern herunter und erlitt derartige Ver- '
lctzungen, daß der Tod schon nach wenigen 'stun¬
den eintrat . Der Verunglückte, war unverhei¬
ratet und stammte aus Magdeburg.

Holst,ausen, 23. Dez. Aus der Wähl zum
Bürgermeister an Stelle des verstorbenen Bür¬
germeisters Haxel  ging August ksariu » mit 0
gegen 4 Stimmen hervor.

Montabaur , 23. Dez . In einem Ockono-
micgcbüude des Klosters der Barmherzigen Brü¬
der war nachts um 11 Uhr Feuer uusgebrochen.
Das Vieh konnte gerettet werden. Der Tach-
stuhl und ' das 'gesamte Inventar sind total ausge¬
brannt.

) :( Gelnhausen , 23. Dez. _ Hier wurden drei
wegen Raubmordes  gesuchte Zigeuner
im Gefängnis eingelsesert.

i. Laufenselden, 23. Dez. Ter hiesige Krie¬
gerverein veranstaltet nächsten Sonntag abend
wie alljährlich , sein Weihnachtskonzert. Das
Programm , welches aus Männerchören , hmnort-
stischem Enfemblespiel, Kuplets, 'Singspielen und
passenden Thcaterstückchcn besteht, verspricht den
Besuchern einige recht genußreiche Stunden.
Nach dem Konzerte ist Ball.

Hanau , 23. Dez. Der Magistrat gab die
grundsätzliche ZuftiMinnng zu dem Bau einer
elektrischest Stratzenibah n von Ha¬
li a u n ach Groß -a mh e i m.  Das Baukapital
ist unvevLindliÄ aus 340' 000 Mark festgesetzt,
das zur Hälfte in Mtien . zur Hälfte in Obli¬
gationen begeben werden soll. Die Firma
Hecker u . C o>W i esbiade  n, die auch die

Städl 'liniie und die Linie nach Steircheim gebaut
Lat. übernimmt je die Hälfte der Obligationen
und der Aktien. 170 000 Jl sind gemeinsam auf.
zubringen von der Gemeinde^ Großauheim , dem
Landkreis Hanau und Der Stadt Hanau . An
die Eisenibahn'linie vor Großauheim soll Mir
Ueberileitung Der elisttrischon Straßenbahn eine
Ubbersühnuttg erbaut wertden. — Durch den am
1. April 1910 eintreteiiden Fortfall der städti¬
schen Fleisch 'st e u e r verliert die Stadt Ha¬
nau eine jährliche Eimralh'me von vustd64  OQO
Mark . In Erwägung, . daß durch den Ausfall

nvestierte Kapital mit dem Wegfall der Fleisch
steuer 'anstelle der bisherigen 5 Prozent Rente,
die nach iz 11 des Konrmnn>aläbgäbengdsetzes zu¬
lässige Rente von 8 "Prozent erhoben werden soll.
Ferner hat der Magistrat jetzt beschlossen, sckdem
städtischen : Arbeiiter  für Wes seiner
Kinder uirter 14 Jähren eine Familien
zulag  e von 1 M wöchentlich zu gewähren.

aus den Nachbarländer».
ez. Gestern stand vor der

hiesigen Strafkammer die Verhandlung gegen
den Wagenführer H e I m und den Schaffner
Husar  wegen des Zusammenstoßes der elektri
scheu 'Ltraßenbähnen in Gonsenheim an . Be¬
kanntlich wurden der Wagenführer Pfister
und der Kaufmann Fcrd . K ä d c n schwer und
1 3 P c r s o n e n leicht verletzt. Helm wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt , lvohingegen
Husar freigesprochen wurde . — Das abgelaufene
Rechnungsjahr ^Der Stadtverwaltung

schließt mit einem B e r in ö g c n Lb e st and von
76 773 258 Jl, denen an Schulden 42 734 230 Jl
gcgenüberstehen.

S . Bingen , 23. Dez . Mehrer Schiffs
Unfälle  sind auf .dein Rhein in den letzten
Tagen wieder vorgekommen. Allerdings .haben
die beteiligten Schisse keinen erheblichen Scha
den davongetragen . Der Wasserstand des Rhei
nes ist wieder in langsamem Steigen begriffen
Vom Oberrhein wird starkes Steigen gemeldet

(f  Tarmstadt , 23. Dez. Wegen Herausforde^
rung zum Zweikampf  hatw . sich vor der
Strafkammer Ser 53 Jahre alte Siadtbamneister
Hermann Holloge  aus Osfenbach und wegen
Kartelltragens der 38jährige praktische Arzt Dr,
Josef Anselm  aus Heusenstamm zu verant¬
worten . Nach langer Verhandlung Wurden beide
zur Minimalstrafe von 1 Tag F e st u n g's hastverurteilt.

^ Aus dem Kreise Marburg , 22. Dez. Der
Verkauf des G e in e in d eu b st e S brachte in
1909 den Gomeinidekassen. Des Kreises 13131.80
Mark gegen 16 531 Jl im Porsähre und 8992.08

jahre unid 9865.30 Jl in 1907.
rm •

gu; der Sportwelt.
Fußballsport im Eportvercin. Ter 2. Wsih,^

feiertag lirinat dem WieLbadener SportpubMum'
^cnsation im Futzballsport des Jahres 1009.
3", derjenige Verein, welcher ließen Jahre

die Hegemonie für den Meistertitel des Rordirejŝ ^ !̂ !
tritt gegen die 1. Mannschaft des Shortdereins m  7 *'
Sportplätze, Franlsurterftrabe, an. Das Sreff cn . !?
dadurch noch spannender und interessanter,
Feiertage die beiden Mannschaften sich int Borspie,
Hanan gegenußcrstehen. Hanau wird alles auspi
um über die Mannschaft des Sportdereins, welche
seit ihrem Bestehen den schwersten Gegner' für' Hch,Ô '
im Nvrdlreis abgab, den Sieg davon,;utragen und s™
um dieses ermöglichen zn können, alle früheren Fuh' n'
grüben des Vereins, die jetzt angenülicktich in der
und in Holland erstklassigen Klubs angehören, toä
gezogen. Da die Mannschaft des Sporlvereinz dorw"'
sichtlich vollzählig ihrem starken Gegner »eaettüfe,
tritt , so dürste dieses Spiel auch für die weiteren feej,
der Wiesbadener Bürgerschaft seine Anziehungskraft nil-
verfehlen. Anstoß Zl/2 Uhr.

flus der Geschäftswelt.
Pserdefchutz im Winter. Gleichgültigkeit oder'zu p>k«-

Verständnis sür die Frage der Behandlung und
ihrer Pserde kann man mit Recht einer groben Zahl est
Pserdebesttzern zum Vorwurf machen. Speziell dem K,,.4
bcschlag wird von Seiten der Pfcrdobesitzer im allgeoi-ch, !
viel zu wenig Ausmerlsamkcit geschenkt. Um z. D. ^
Winter frei glatten, mit Schnee und Eis bedeuten WeWs-I
die Werde vor Ueüeraiistrengnng oder vor Sturz oigH
daraus resultierenden schlimmen Folgen zu bewahr^
bedarf es stets scharfer Stollen, die den Pferden sftg!
sicheren Gang gewähren und bei deren Benutzung gi.
fährliche Verletzungen, wie Kronenritt, ausgeschlossen ftü
Ter einzige Stollen, welcher allen diesen Anfordermig,i
genügt, und der bisher noch von keiner anderen©tollen,
art oder Beschlagsmechode übertrosfen oder auch um er¬
reicht wurde, ist der von allen Autoritäten, im Hafte- !
schlagwesen empfohlene. Original -HMollen - aus' der‘
Fabrik der Firma Leonhardt u. Co. in Berlin-HchiAg
Berg. Wer diese Befchlagsmethodenoch nicht kennt, der-
lange hon der Firma Leonhardt n. Go. die
sendnng ihres- Kataloges, welcher auch interessante M'
tcilungcn über answechscNmrenGriss eutbäll. , "v
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Langgaase 48. — Te!ef<m 2568,
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Temp. nach L. Barometer heute 74 ,6t wai.
„ gestern 755,u7 ml».

Voraussichtliche Witterung für 24. Dezemb«
vo-, der Dienst,relte Wettvurg: Trnbeml
Rcgcnfällcn bei zeitweise auffrischenden|u»ff
lichen Seewinden. .

Nicscrschl -rgsyöye seit gestern : WeWm 1
Fetdllcrg 8, Aeutirch 14 Atarburg 20, Fulda
Witzenhauien6, Schwarzenborn 10, ikaP »

Wasicr - Rheinvcgel Cauü gestern 2.10 halteI
Lahnpcgcl Weilburg gestern 2 08ljeutistaub:
Schneehöhe Feldberg 10 cm

24. Dez. <©onnenauftiaii! 8.0-i
>Lonncnllnr: r>,tt !r4 S 55

Mondauiü̂Ng 2.0^Monduntekîn-i

Für unverlangte Manuskripte übernimmt dir «ö»
tjon leine Beraiuwortung,_
Chefredakteur und verantwortlich sür Politik, KuM
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clobrs.
lokalen Teil, Sport und letzte Drahtnachrichten-

den provinziellen Teil undMottschcller. Für - m
Hugo Merten. Für den Anzeigenteil: Friedrich

sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag des Wiesbadener

Kourad Lchbold.
General4lnze>«̂

Verlangen Sie die kostenlose Z.
sendnng von Probenummern »k»
Wicsoadcncr General -Anzeigers,

Amtsvlatt der Stadt Wiesba-e»

J . cV Ch. AUR1A1V 20H5

Bahnhufstrasse 6 Telephon 59

INTERNAT. SPEDITION
MÖBELTRANSPORTE

GROSSE MÖBEL-LAGERHÄUSEH

,r Ich mutz die Appetit anregenden
Eigenschaften des Präparates hcrvorhebcn", schreibt Dr . Schütte,
Magdeburg, von dem einzigartigen, bewährten,Ncrvcnnährpräparat
„Sleocttyin ", das für schwächliche Personen jeden ZUters, für Kinder
wie für Greise ein Born neuer Kraft und gesunden Lebens ist.
Neocithin ist nur echt in den blauwcißen Kartons mit dem Nerokopf.

Preise: Neocithin (in Pulverform) ' -~ gjj— ^ — p '-2r ~^7K/fOU Uwv 4
Neocithin-Tabletten in Glasröhren 1,50, Ncocethin-Kolapastillen 1,- .
Potenzial-Ncocithin-Tablctten 3,— M. In allen Llpvthckcn und
Drogerien zu haben. F. 206

€relegeitli «» ifsfcaiif!
Als passende Weihnachtsge¬

schenke empfehle meine crstllassigcn
Nähmaschltrcn, Marken Adler «.
Viktoria»Z Jahre Garautic.
Kataloge gratis und franko. Kein
Laden, deshalb billigste Preise, k.39

Wilhelm Wintermeyer
« « miäJSM»**"-' L'ottueuberg .WicSbadcncrstr. 2.

, üio geringsten Verletzungend̂ekörobtenrkennt ' ^

0 l
t ? Mttlcuto? ä»

Xusaerst praktisch and dauerhaft . 0
jo o 1907/09 Verkauf über 200000 Stück, o
MorrKommerzionratR. inK.b.A.schreibt: Mil2echten Wl ^
Rasierklingen habe Ich mich etwa 60 Malrasiert,ohne

auch nur ein einziges Mal zu schärfen.
Garantie ZurJoknahme. — WioOerierkäufer gesuon

Mark2.50 fertig zum Gebrauch. Mit SohaumfängeMe1»^
silbert"
Mulouto

rantio Zurüoknahme. ■— niouerverKauiei e, “,_ ver*
2.50 fertig zum Gebrauch. Mit Sohaumfanger« in .
I Mk. 3.50- Porto 20 Pfg. Jlluatrierte Preislie«1
lo-Stahlwarenfatnik Paul Möllert Go,. Soling«“ --

- - -



Wir bitten um gefl. Besichtigung unserer enormen Warenlager.

mit echt. SOO/OOt ) gest . ^Übergriffen in
Auswahl v. Mk . 4 .50 an, m. eclit . Ehe
stock u. gebog. «eilt sllb . Griff 31
. Sämtl. Ctlriffe sind mit meinem .Obligo*

her « . Mo Serustein
mit meiner patentamtl . geseb. Marke ,© bugOS‘

sind die beeten.
Echt silbernef.Damen od.Herren

00/000 gestempelt m. doppelt grav.
Goldrädern, 2 Jahre Garantie . . 31k.
ilo m. stark Briickesiwerk,
i Rubinen, Creme-Alabasterziffern¬
blatt , 2 Jal re Garantie , von . .
do . «leg. „Kavalierfasson“
m. silb. Innendeckel . 10 Rubinen,
! Jahre Garantie von.
do . mit gutem Ankerwerk
15 Rubinen, Spiral „Bregnet ", 4 J.
larantie von . . . . • • • •

Echt goldene für Damen
mit gut. Werk, Alabast .-Z ffernb!.,
10 Rubinen, ti Jahre Garantie . .
Dieselben m . kräftigerem
Gehäuse, stark . Werk , schön mit
Emaille- Emlage verziert und

•trautie von.
mit Sprnngdcckel von.

Mattgold , eh-g. Fassons, mit reich. Gravierung» n<! echten Diamanten von - -

14.-

18 .-

22 .-

31k. 21.-

24 .-
36-

und5 _ „ . . .
schwerer und 585 gestempelt von

®*it Spinngdeckel , wunderbare Muster , bis

38 .-
58 . -

200 .-

Uhrmaclier und Juwelier
Kirchgasse 40

Gegr. 1896, (Ecke Kl . Schwalbacherstr .) Oegr, 1896.

bis

grösster
Ebenholz

u. gebog. echt siib . Griff 31k . 9.50
Cdriffe sind mit meinem Obligos -Kitt,

patentamtlich gesch.,, verstärkt u. bei normalen Gebrauch
unzerbrechlich.

V)UhrKettenpatentamtl . gesch.

gelbes Etiquette, 8 J. Garantie, v. 31k . 3 .50
grünes „ 351000 1Teile 10J. Gar. Mk. 7.50
rotes „ 501000 Gold- 15J. Gar. Mk. 15 .—
blaues „ 110/lu00 ) aufl. 30 J. Gar. Mk. 20 .—

Sämtliche Ketten sind „Obugos “ ge¬
stempelt und wird jeder Kette der Garantie¬
schein beigefügt.

Herzen,
RpftCPhpil goldene , von Mk. 3 .—, massive, 833
Dl UwUIlCllj gestemp.von Mk.8.—, 585 gestempelt

Mk. 17 —
zum Oeffnen für Bildchen , goldene matt
oder glänzend , mit echt . Steinen , von

Mk. 3 .25 , massive 333 gestempelt von Mk. 5 .50,
dazu passende Halsketten , goldene, von
Mk. 2 .50 , massige 363 gest, , von Mk. 7 .50,
585 gest . Mk. 12 .50.

^ 011  TJinfYa massiv Gold 333 gest. mit echt,Steinen vonMk.4 .50,585 gest.
v. M 7 .50 , mit echt . Diamanten v. M. 10 —300

ÄrmMnriar ec“<: Ooid , 333 gest ., v. Mk is .-
AliliUdllUCl , 585 gest ., Mk. 26 - , Gold mit
Silber verstärkt Mk. 10 .—, Ia Double Mk. 5 .—,
echt silb. Mk. 2.50 bis 20 .—.
Medaillons für Damen n. Herren in unerreicht.
Auswahl. Ohrringe in allen Preislagen . Spez.-
Ohrringe mit meinen .Obugos Brillanten ",
V. echt. Brillanten nur v. Fachmann zu unterscheiden.

stets in all. Grössen,
Breiten und Preis¬
lagen vorrätig . Verkauf nach Ge-

_̂, _ wicht . Meine Spezialität : Fugen¬
lose Kugelfasson :Tranringe , ohne Lötfnge , a. einem Stück
gegossen. Schulzmarke : „Obngos “ (patentamtlich geschützt),
berechne ohne Freist rhöhnng Gravieren umsonst , worauf
gewartet werden kann.

Trauringe

© „ Besxusfeoia , Wksladss , SSirehgaaae 4 © .
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wollen Sie
sich unnötige Wege,

wollen Sie
sich Zeit und Mühe für die Auswahl

Ihrerweihnachtsgeschenke
sparen, dann lesen Sie, bevor Sie Ihre
Leihnachlseinkäufemachen, den Anzeigenteil deS

Wiesbadener
General-Anzeigers

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Der Londoner Bazarbrand.
lieber die Brandkatastrophe in London, von

der wir bereits berichteten, liegt nachstehender
ergänzender Bericht vor:
Es ist wunderbar , daß bei dem riesigen Ge¬

dränge, das zur Zeit , als das Feuer auskam , in
dem Bazar herrschte, nicht mehr Opfer zu bekla-
ccn sindi Im Erdgeschoß, wo hauptsächliä) Spiel-
fvaren ausgetegt waren , tonzertierte eine Musik¬
kapelle, die zahllose Mütter mit ihren Kindern
angelockt hatte. Tannenreiser und andere Ge-
;weige und bunte Bänder und Papier schmückten
Treppen und Wände bi», ans Dach. Allenthalben
waren Waren aufgebaut und Stoffe zur Besich-
ügung durch die Käufermassen, die sich bis ins
oberste Stockwerk drängten , aufgehängt und
auchebreitet.

Dicht beim Kattunlager war das Feuer aus-
gebrochen. Eine elektrische Lampe war plötzlich
gesprungen und die glühenden Scherben auf eine
Auslage von Zelluloibkämmcn gefallen , die im
Nu aufprasselten und in der Nähe aufgespannte
Kattunstoffc mit einem Sprühregen übergossen.

In großen Sätzen sprang nun das Feuer durch
das Kattunlager , setzte den Wand- und Treppen¬
schmuck in Brand , und ehe noch der Schreckensruf
bis in die entlegeneren und höher liegenden
Räunie gedrungen war , war ihm die zischelnde,
saugende Flamme schon nachgeeilt.

Zugleich versagte die Beleuchtung, die künst-
lische elektrische. Die Flammen freilich warfen
ihren unsicheren, grell aufzuckenden Schein auf
die Massen, die schreckensbleich Hilfeschreien!) auf
die Ausgänge zustürzten. Rauch und Qualm
verfinsterten bald ihren Weg, bald schoß von un¬
gefähr eine Flamnie hervor und zwang die angst¬
vollen Menschen, über Tische und Warenberge zu
klettern, um auf einem Umwege den Ausgang zu
gewinnen und das Leben zu retten . Mütter rissen
ihre Kinder empor, kleine Kinder, die noch das
eben gekaufte Spielzeug in der Hand hielten.

Wie das Knattern von Gewehrfeuer erscholl
es aus der Porzellanabteilung , wo sich die Menge
gestaut hatte und wo Schüsseln und Teller zu
Tausenden von umstürzenden Tischen herabpras¬
selten. Dort war das Gedränge am ärgsten. Alles
drängte und kämpfte rücksichtslos dem Ausgange
zu, Kinder stürzten und schnitten sich an Glas - ,
und Porzellanscherben, aber die Männer rissen
sie wieder empor und trugen sie auf ihren
Schultern dem Ausgange zu. Trotz dieser wilden
Flucht griffen manche Personen auf , was ihnen
gerade in den Weg kam, wohl weniger , um sich
die Sachen anzueignen , als in deni instinktiven
Drange , zu retten . Aber einmäl in Sicherheit,
fand sich kein Mensch, der das gerettete Gut für
die Firma inEmpfang nehmen konnte.
• Namentlich in der Pelzabteilung war viel ge¬
rettet worden, denn die Angestellten selbst schrien
den Kunden zu, mitzunehmen, was -sie.konnten,
da das Feuer die Waren doch nicht verschonen
würde. Auf der Straße war die Panik kaum
weniger groß als in dem brennenden Gebäude.
Unter das Krachen stürzender Balken, das Platzen
der Fenster , das Pfauchen der Flammen misch¬
ten sich die Verzweislungsschreie unglücklicher
Frauen , die ihre Angehörigen in dem bald einem
Glukosen gleichenden Gebäude glaubten . Ange¬
stellte, Verkäuferinnen mit Modellpuppen auf
dem Arm, oder groteske Dinge, die sie gerettet
hatten , schleppend, liefen ratlos zwischen den
eben ankommenden Löschmannschaftenherum , oie

kaum der Unordnung , geschweige denn des Feuers
Herr werden konnten.

In der Nähe des brennenden Hauses sollte
eine politische Versammlung abgehalten werden.
Minister Burns war der Hauptredner , aber als
dieser ' die Flammen sah, und die Hilfeschreie
hörte, da vergaß er die Politik und eilte mit sei¬
nen Anhängern nach dem Brandplatz, um retten
zu helfen . Er organisierte .sofort eine Htlfsmann-
schaft mit Eimern , der es denn auch gelang, ein
großes, dicht in der Nähe gelegenes Hotel vor den
Flammen zu bewahren. Als man alle Menschen
bereits in Sicherheit glaubte , erschienen plötzlich
auf dem Dach über der Schneiberabteilung noch
acht Männer , hinter ihnen schlugen bereits die
Flammen hoch in die Luft , ein tausendstimmiger
Schreckensrus! Die Feuerwehr holte Leitern her¬
bei, alle zu kurz! Man 'suchte ihrer zwei zusam-
menznbinüen , was den Zuschauern eine Ewigkeit
zu dauern schien. Die Flammen rückten näher,
die Männer drängten sich bis an den Mauerrand,
jeden Augenblick schienen sie fallen zu wollen. Die
Flammen prasselten und drängten , da sprang
einer hinab, der zweite folgte. Die Hitze war
nicht mehr auszuhalten und alle sprangen sie
nach, drei Stockwerk tief und kamen mit ganz ge¬
ringen Verletzungen davon.

Der Schaden beträgt über eine Million Pfund.
Der Bazar beschäftigte an 500 Personen.

Jugendliche Räuber.
Eine jugendliche Räuberbande , die eine Zeit-

lang der Schrecken der näheren und weiteren Um¬
gebung war , hat vor der Strafkammer in Gör-
l i tz überaus empfindliche Strafen bekammen.
Die Angeklagten hatten eine richtige Bande mit
einem Ehef an der «spitze formiert und unter¬
nahmen regelrechte Raubzüge auf die Dörfer der
Nachbarschaft, von denen ihnen etwa 40 nachge¬
wiesen werden konnten. Räuberhauptmann !var
der bereits wegen Diebstahls vorbestrafte drei¬
zehnjährige Schlosserssöhn Menzel , der sich zwei
gleichaltrige Bürschchen als Adjutanten gewon¬
nen hatte . Als die Ausdehnung des Geschäfts
weitere Mitarbeiter nötig machte, wurden noch
vier andere Jungen in die Bande ausgenommen,
von denen der eine erst 10 Jahre alt ist, sodaß er

als noch nicht strafmündig , strafrechtlichnicht ver¬
folgt werden konnte.

Das ursprüngliche Kleeblatt hatte zunächst
beabsichtigt, sich nach Hamburg durchzuschlagcn
und sich unterwegs durch Einbruchsdiebstähle den
Lebensunterhalt zu verschaffen. Sie kamen aber
nur bis Kamenz in Sachsen, wo sie aufgegriffen
und nach Görlitz zurücktransportiert wurden.
Unterwegs hatten sie gehaust wie alte abgefeimte
Verbrecher, Türen eingedrückt, Fenster ausge¬
schnitten, Geldkassen erbrochen usw. Es fielen
ihnen alle möglichen Gegenstände, darunter ..viel¬
fach Eßwaren in die Hände. Als Leckermäuler
verschonten sie sogar nicht die Bienenstöcke eines
Imkers.

Als sich die ursprünglichen Drei durch Auf¬
nahme der anderen vier Jungen ergänzt hatten,
wurden die Ausflüge , um Gelegenheiten zum
Stehlen auszukundschaften, immer ausgedehnter.
Die jugendliche Bande konnte ihr Treiben solange
ungestört fortsetzen/weil sie von den Eltern über¬
haupt nicht kontrolliert wurden . Bei den meisten
von den Angeklagten herrschten überhaupt zu
Hause tieftraurige Verhältnisse.Einer entstammte
einer Arbeiterfamilie , die neben sieben eigenen
Kindern noch sechs Kostkinder in Pflege hatte.
Der jüngste Verbrecher spielte in ganz raffinier¬
ter Weise den „Schmieresteher", indem er vor der
Tür der zu bestehlenden Läden einen Kinderwagen
hin- und herschob. Als die Bande bei eineni
Diebstahl von dem Bestohlenen festgenommcn
werden sollte, legte sich eine ältere Frau ins Mit¬
tel und bat , die „Kinder " doch laufen zu lassen.

Um sich eventuell gegen Verfolger verteidigen
za können, hatte sich der Ränberhcmptmami einen
Revolver angeschafft, mit dem fleißig Schießver¬
suche angestellt wurden . Bei einem solchen wurde
einem anderen Mitglied der Bande von dem
Hauptmann die Hand durchschossen. Die Ange¬
klagten gaben zu, den Revolver gegebenenfalls zu
ihrer Verteidigung benutzt haben zu wollen. Der
Hauptschuldige Menzel erhielt zwei Jahre Ge¬
fängnis und drei Tage Haft , die Übrigen Ange¬
klagten entsprechend Gefängnisstrafen von einem
Jahre bis herab zu sechs Monaten . Ein Angeklag¬
ter wird , weil nicht zurechnungsfähig , frötgespro-
chen. Der Gerichtshof billigte allen Verurteilten
die bedingte Begnadigung zu, steckte aber drei von
ihnen in Fürsorgeerziehung.

Weihnachts-
Ausnahme -Offerte!

Ohne ieOe

Anzahlung WäFX

liefern wir unseren verehrl. Kunden, Beamten, sowie Kunden anderer Kreditgeschäfte,
sofern sie sich über prompte Zahlung ausweisen,

alles was zur Bekleidung od.Wohnungs-Einrichtung gehört

Auf Teilzahlung
zu konkurrenzlos günstigen Zahlungsbedingungen.

Grösstes und leisfungs-
fähigsfes Kaufhaus mit

Kreditbewilligunj.

22

—

WinlcpSdiulb
Waren zu ermässigten Preisen,
sowie alle anderen Schuhe u.
Stiefel für Herren, Damen und

Kinder, anerkannt billig,

Scnönfeld ’s (20044

Mainzer Sdinhbazar
Telephon 4383. wic „, nde„, MarktStr. 23 , jetzt gegenüber Konditorei Maldaner.
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Handel und Znduftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 22 . Dez . Das Inter eise der Spekulation lon-
- »ntriert . sich nach wie vor aus de» Montanmarkt . Die
beteiligten Kreise erblicken in der Erhöhung der Lager-
Preise kör Bandeisen , Stabeisen und Bleche um 10 M
seitens des rheinisch -westfälischen Stabeisenkartells eine
erneute Bekräftigung ihrer Ansicht von einer fortschrei¬
tenden Besserung der Konjunktur aus dem Eisenmarkte,
namentlich in sogenannten B -Produkten . In Anbetracht
des teuren Schiebungsgeldes handelt die zünftige Speku¬
lation unter Zuschlag des Reports überwiegend direkt
per Januar , Die Umsätze auf diesem Gebiete bleiben an¬
dauernd beträchtlich . Heute war es vornehmlich Phö¬
nix und Deutsch-Luxemburger , die zu anziehenden Kur¬
sen in den Mittelpunkt des Interesses traten . Die Stei¬
gerung in Phönixaktien war von unkontrollierbaren Ge¬
rüchten , wie Erteilung größerer Aufträge seitens der
javanischen Regierung , begleitet . Im schroffen Gegen¬
satz zur Lebhaftigkeit des MontanmarkteS steht die an¬
haltende Lustloflgkeit auf den übrigen Gebieten . Ameri¬
kaner gingen auf Newhork zu ermäßigten Kursen um,
auch die übrigen Lransportwerte wurden um Kleinig¬
keiten niedriger . In Banken waren die Veränderungen
belanglos : eine leichte Einbuße erfuhren Deutsche Bank.
Aeußerst still war der Verkehr in Renten , wo Türlen-
tosc eine leichte Einbuße erlitten . Vereinzeltes Interesse
zeigte sich späterhin für Paketfahrt . Elcltrizilätswcrte
waren auf Realisationen etwas gedrückt. Im späteren
Verlaufe war nur das Geschäft am Montanmarktc leb¬
haft , die übrigen Gebiete waren vollkommen vernach¬
lässigt . Ultimogeld 63A  Proz ., tägliches Proz . In
der zweiten Börsenstunoc wirlte die vom Montanmarkt
ausgehende Anregung auch aus die übrigen Umsatzgc-
hietc günstig zurück. Namentlich auf dem Bankenmarkt
waren für Dresdner und Darmstädtcr Bank leichte Bes- ,
scrungcn zu verzeichnen . Auch Cchisfahrtsaltien werden
etwas reger umgesctzt.

Kaliwcrte setzten im Einklang mit den malten Rhcin-
landmärltcn niedriger ein , erholten sich aber etwas.
Russen gaben auf das Petersburger Attentat und Paris
stärker nach ; auch die Gesamthaltung wurde hiervon be¬
einträchtigt . Heimische Anleihen und Kassabcrlcyr leb¬
haft und fest. Kassamarlt der Jndustricwcrte behauptet .'
die Spekulation gab heute die dom Privaipublikum an¬
dauernd verlangte Ware . In driltcr Börfenstunde stiller
und leicht äbgcschwächt. PrivadDiskont Proz.

Frankfurt a . 3)1., 22 . Dez . Kurse von ly 4—23A Uhr.
Kreditaltien 210 .75. Diskonto -Komm. 190 .30 a 40 a 10.

Dresdner Bank 161.76 . EtaalSbahn 159.—. Lombarden
22.90 . Baltimore 117 .70.

Frankfurt a . M ., 22 . Dez. (Abend -Börse .) Kredit - i
akticn 210 .60 b. Diskonto -Komm . 198 .10 b. Dresdner
Bank 161 .50 b. Darmstädtcr Bank 136.75 b.

Staatsbahn 159.50 b. Lombarden 22.75 a 70 6.
Baltimore 117.90 v. Pakctsahrt 133 .70 b.

4 Russen 00 .20 b.
Südd . Immobilien 100.75 b. Harpcner 207 .85 b.

Phönix 218 .— a 218.30 D. Deutsch-Luxemburger 216 .80
a 75 b. Afchersleben 173 .— B. Chem . Albert 491 .— b.
do. Anilin 458 .— b. Braubach 109 .— b. Boelc 15.80
b. Gummi -Peter 328 .— b. Dürkopp 355.— b. Kleyer
365 — 6. Wittcner 329 .50 6.

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 22. Dez ., 10 Uhr — Min . Kreditaltien 672 .—.'

Länderbank 505 .20. Wiener Bankverein 545 .70 . Stoats-
bahn 745 .70. Lombarden 122 .70. Marknotcn 117 .91.
Wechsel Paris 95.70 . Oestcrr . Kronenrente 96 .15 . do.
Papierrcnte 09 .—. do . Silberrents 99 .10. Ungarische
Goldrente 113 .70. do . Kronenrente 92 .45 . Alpine
737.—. Fest . ,

Wien , 22. Dez ., 11 Uhr — Min . Kreditaltien 672 .25.
Etaatsbahn 745 .50. Lombarden 122 .50. Marlnoten
117.80. Paptcrrcntc 99 .05. Ungar . Kronenrcnte 92.45.
Alpine 740 .25. Fest.

Paris , 22. Dez ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 98.85.
Italiener — .— . 4proz . Rufs. konf. Anl . Ser . 1 u . 2
95 .89. 5proz . dos von 1900 — .— . -tl ^ proz . do . 1900 1
—.— . Spanier äutz. 07 .62. Türken sunisiz .) 04.SO. j
Türkcn -Lose — .—. Banane Ottomane 731 .— . Rio
Tinto 1904 . Charlcred 42.—. Debcers 477 .— . Eastrand
137.—. Goldsiclds 147 .—. Randmines 232 .— .

Mailand , 23 . Dez., 10 Uhr 50 Min . 4proz . Rente
105.45. Miltelmecr 490 .—. Wcridional 695 .— . Banen
d'Jtalia 1384 . Banca Commereiale 868.— . Wechsel
auf Paris 100 .69. Wechsel a »s Berlin 123.95.

Märkte und Messen.
Limburg a. d. Lahn , 22. Dez . (FruchlmarN .) Roter

Weizen (nasiauischcr ) 18,19 . Weißer Weizen ( angcimuto
Frcmdsortcn ) 17,50 . Korn 12,— . Gerste (Futter ) 9,23.
Gerste (Drau ) 11,—. Hafer 7,50 . Kartoffeln 4— 5.

Der Holzmarkt.
Pom rheinische» Holzmartt wird berichtet : Die Stim¬

mung beim Rundholzcinlauf in den süddeutschen Wal-
düngen hat sich im allgemeinen nicht besonders geändert.
Die größte Kauflust belundcte das Sägegroßgewerhe,
während die Langholzhändler immer noch zurückhaltend
sind. Man erwartet in Fachkreisen , daß sich die zuver¬
sichtliche Stimmung bei dem Rnndholztcrmin in den süd¬

deutschen Waldungen erhält , zumal man ein rührigeres
Eingreifen der Langbolzhändler in nächster Zeit erwar¬
tet . Sehr gespannt ist uian aus den Ablauf der Eicheu-
stammholz -Verläuse im Spessart , da bekanntlich dieses
Holz allcrwärts wegen seiner Güte geschätzt und gesucht
wird . Der süddeutsche und rheinische Bauholzmarlt lag
weiter still . Die Sägewerke des Schwarzwaldes sind
ohne nennenswerte Beschäftigung . Ein Teil der kleinern
Wasscrsägen stellte daher den Betrieb vorläufig ganz ein.
Die Forderungen kür im kommenden Frühjahr dorzn-
nchmendc Bauholzlicferungen sind wosentlich höher als
die Sätze, welche sich augenblicklich erlösen lassen. Bis¬

her konnten mit üblicher Waldkanle geschnittene
und Fichtenkanthölzer immer noch zu 39 ,Lg_ losn ***“
das Fcstmeter frei Eisenbahuwagen Mannheim bxf^
werden . Billig ist gegenwärtig Vorratsholz , an de» y^
Mangel besteht. Der süddeutsche und der rheinische «,
termarlt behielt das bisherig « feste Gepräge hxj
hohen Rundholzpreise üben einschneidende Wirkung .
die Gestaltung des Brettermarltes aus . Schmal» ^
Bretter waren von den Hobelwcrken gut begehrt
Memmingen wurden zuletzt die 109 Stück 15’ 3!I
unsortierte , brcimbordsreie Bretter zu 115—1x7 jt **
geboten.

Viehhof -Marttbericht
vom 22. Dezember 1909.

Auftrieb : Rio der U4 , KM er 53
xendenz : Rinder schlepp-nd, Kälbe

Sr Schife 69 Schweine 548.
lebhrft . Schr -e mittelm., Schweine fi u.

Preis pro ioo P unv Dnrchsch littSprelF^Lebend- | Schlacht. pro l0ü Pf„n>
gewicht Lebend- ! Schlickt,von—bt* | V0"—Pi* Gewicht

a) bollfl . ausgem . höchst. Schlachtw ., höchst. 8 Jahre alt. 42—44 75—78 43 76
»ü h> junge , fleischige, nicht ausgcmäslcte und ält . ausgemästete. 37—40 71- 74 38 72
d' c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere , . .Uf

ab bollfleischigc, ausgewachsene , höchst. Schlachtwertes , . .
b d, vollfleischigc, jüngere

c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere , . .
Sv

^ »- vollfleischigc auSgemäsiete Färsen höchste» SchlachiwerteS, 38—43 70- 76 40 73
** b> bollfl . auSgem . Kühe höchst. Schlachtw . biS zu 7 Jahren. 33- 37 64—70 38 67

o> alt . auSgcm . Kühe u . wenig gut cntw . jg . Kühe u . Färsen, 30- 32 60—64 34 62
■rf d) mäßig genährte Kühe und Färsen , . . . 25- 28 52- 58 26 55

e) gering genährte Kühe und Färsen : .
Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) : . .
a) Doppellender , seinste Mast . . .
b) feinste Mast - (Bollmilchmast ) und beste Saugkälber . . 49- 54 80—90 51. 85
, mittlere Mast - und gute Saugkälber. 45—48 73—80 46 76

, d) geringere Saugkälber 37- 41 66—68 39 67
’a) Mafltämmcr und jüngere Maslhammcl. 35- 36 70—73 35 71

L b) ältere Masihammel und gut genährte Schafe, . . . . 29- 30 58- 60 29 59
& c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Mcrzschase), . . 19—22 46- 50 20 48
& z> Marschschafe oder RiederungSschasc : .

. „i vollslcischige Schweine bis zu 2 Zentner Lebendgewicht . »
o b) vollfleifchige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht, .[ 56- 58 72—74 57 73
»h vollslcischige Schweine über 2J/ , Zenlner Lebendgewicht, -»
Ss Fettschlveine über 3 Zentner Lebendgewicht,. » 54- 56 70—72 55 71

c) fleischige Schweine,(S) Sauen.

Die Preisnoticrungs -Kommission Wiesbaden.

Berliner Börse , 8 'A , Dezember 1909*
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Dtseh. Fds. u. Staals-Pao. Charlttb.95/96 3S 97.800
Cöln.St.-A.v.98 3k.100.70B

Dt.Rchs.Schatz 4 100.25b Oüsseld.88/03 34 100.SOG
do. 1. 4. 12 4 100.25b Elberf.St.-0.99 4 100.90b
do. 1. 7. 12 4 1CQ.25G Ess.StAIV.V98 34 100.50G

Pr.Schatzl 912 4 100.2506 Hall. St.-Anl. . 4 100.250
Ot. Reichs-Anl. 4 102.40bG do. 86/92 34 100 4QG
do. do. 3k 94.00bG Hann. St.-A. 95 34
do. do. 3 85.00hG Kiel.St.A.98/10 4 100.40b

do. Schutzg.08 4 101.201) do. 04/14 4 100.40b
Preuss. cons.A. 3K 94.00bG do. 07/17 4 100.40b
do. do. 3 84 90bG do. 89/98 3k
do. do. 4 102.40bG do.01.02.04 34 82.006
do. Stalfell. 4 101.50bG Magdeb.91u10 4 101.750

Bad.St.-Anl. Ql 4 co. 06 u. 11 4 100.75hB
do. do. 19?2 3S 98.408 do.75 91u02 34 96.106

Bayer. St.-Anl. 4 MundenerSt.A. 4 101.000
do. do. 3< 93.406 Naumburg. 97 34 92.000
do. Eisb.-Anl. 3 84.1OG Feiner St.-Anl. 34

8rem.Anl.1899 3« 92.703 Stendal. . 03 34 100.50G
do. 05 ult. 15 3V Stettiner St.-A. 34 91.70b
do. 93_ 3 81.503 Wiesbad. 1901 3k 100.256

Cass.Landescr 3K 94.006 (Berl. ridb. 5 118.500
do. XXI. u. 17 3S 96.606 do. do. 44 107.90b
do.XXII. u.14 4 191.406 do. neue 4 101.003

Hmb. '"».93/99 3* do. do. 32 92.40b
do. Qu. 1902 3 63.90b do. do. 3
do. do. 1907 4 191.206 Cnt.Ldscb.4

HessStA.93/OC 3X do. do. 34 91.40«;
do.96 03 0405 3 81.9083 do. do. 3 82.500
do. 09 4 KuruNoum 34 98006
Oldb.SI.KrdObi 3X 92.006 do. do. 34 94.106
Brandenb.Pr.-A 3X 92 80b Ostprouss.4 100.503
Hann.PAVII.VIII3 do. 34 91.40bG
Ostpr. Pr*.-ObI. 4 100.70b Pomm.lnd. 34 92.00H3
do. do. 3X 90 903 do. do. 3 83.300

Pomm.Prv.-Anl. 3t do. neuld 34 92.403
Posen.Prv.-Anl. 3k 99.506 do. do. 3 83.206
do. do. 3 Posensche4 101.606

Rhein.Prv.-Obl. 3k 92.10b £ do. 34 93.008
do. IX. XI. XIV3 87.000 ■«3 Sächsisch.4 100.806
do. XX. XXI.4 191.106 £ do. 34 91.40b

Schl.Hist,Pr*A. 4 do. 3 84.256
do. do. 3k Schis,altl. 34 95.000
do.Land-Kult. 3.4 do. L. A. 4 100.503

Teltow. Anleihe4 190.506 do. L. C. 4 100400
Wectf.Prv.-Anl. 3 86.006 SchlHIstlc 34 100.261)6
do. do. 3V 92.006 do. do. 4 90.9066
do. do. 4 100.20G WestfLand4 100.306

Wostpr.Pr.-Anl. 34 do. do. 34 91.106
AltonaSt-A. 01 4 100250 Westp.ritt. 34 92.706
BarmerSt.-Anl. 31 93.806 do. do. 3
BerlinerSt.Anl. 3k 39.100 do. neue 34 90.25bG
do. 1882/98 3). 854öbG do. do. 3 82 90b
do. St.-Syn. 1. 4 100306 rHannovsch4 100.756

Bielefeld. . . 4 100.506 do. 34 791.601)6
Broal. 8I.-A. 91 3k 32.750 Hoss-Nass 4
Bromhrg.8t.-A. 3,4 92.800 do. 34

do. do. 4 100206 KuruNeum4 101.006
Charlttb.89/99 4 101.00b do. do. 34 91.906

do. 07u-17 4 101.201)6 IPomm. . . 4 101.006

Pomm. . . 34 91.69bB
Posensche4 101.008

de. 34 91.706
Preuss. . . 4 101.006

do. . . 34 91.70G
Rh.-Westf.4 101.1)06

do. 34 81.706
Sächsisch.4 100.90b
Schles. . . 4 100.906

do. 3k 92.256
Schl.Holst.4 100.906

do. 34 91.60b
Bad.Präm.A.67 4
Brnschw.20TL. fre 223.501*
Cöln-Mind. P.A 3k 138.30b
Hamb. 50 Tlr.L 3 160.00b
Lübecker do. 34 155.00b
Mein.7Guld.-L. fre 39 80611
01denb.40II.L. 3 126.25b

AusländischeFonds
Argent.Anl.v.87 5 —
do.inn. 4000M. 41 99.50b
do.äuss 100L*r 44 98.00bG
do. Ges.8.8.96 4 SO50bG
6ulg.St.-Anl.92 6
ChileGold-Anl. 44
Chin.Anl.vl 895 6

do. «. 1896 6 102.59bO
do. ». 189£ 44 99.9116

Griech.A.8i*84 1.6 48.506
do. Goldronte1.3 37.59*
do. Monopol.U 47.906

Jap.A.H. 10.1.7 44 96.1ObG
do. 4 91.00bG

Mex.Anl4O80M5 102196
Oesterr. Goldr. 4
do. Papierrt. 44
do. Silberr. . 44 98 806
do. 1860Lose4 174 606

Port.SIA. unf.lll 3 65.491)6
do. III. Spez. fre. !2.69bG

Rumän. 1903 b 10210  b
do. 1905 4
do. 1890 4 95253
do. 1898 4 90 90b

Russ.Anl. 1902 4 90.60*
do. do. 1905 4k 99,50bG
do. Goldrenleb
do. Staatsrnt. 4 89.3öbG
do, Boden-Gr. b 112.0öbB

Sao PauloG. A. b 99.000
Schwcd.StA.86 34 93.70bB
Serb.amAnl.95 4 83.50bG
Türk. St-A. 03 4 94.90b
do. Bagd.-A 4 87.306
do. 1905. . 4 87.25bG
do. Lose. . fre. 180.50b

Ung. Goldrenle4 95.006
do.Kronenrnt.4 92.20b
do.Staatsr.97 3.4! 82 50bG

Bucar. Anl. 98i 4L 97.7556
B.Air.StA.IOOL. 44 95.00b
do. do. Pes. 6 103.25b

Lissabon.St.A. 4 80.75b
Stockh.St.A. 84 4 —

Eisonbahn-Samm-Aktien
Allg. Dt. Kloinb. 5k 107.80«;
Braunschw. Ld. 54 130.401)6
Grefelder. . 3 110.306
Eutin-Lüoeck 34
Halle-Hettst.LA3 79.00b
Liegn.Raw. L.A 44 101 60B
LübeckBüchen8
Niederiausitz. . 34 46.50b
Nordh.Wern.U 44 86.756
Oesterr. Staats «i 159.40b
do. Südb. (Lb/ 0 23.10b
Warsch.-Wien 0 130.50b
Mittelmeer. 3,4
Prinz Henri. 5 134.90b
Zschipk. Finstw14- —

Eisenbahn-Prior -Obligat.
Dux-PragarGld.3 79.1OG
ElisWestb.G.stl 4 99.60bl!

do. 189C 4 98.75bB
Galiz.CarILudw4 95.306
Kasch,Odb.Gld. 4 95.3856

do. Silb. 89 4 95.006
0est.Ung.5t.ail 3 84.40bG
do. Ergzgsnetz3 84.606
do. Staats Gold4 98756
Südöst.(Lomb.) 2.6 58.1ObG
do. Obi. Goldb 102.701)1!

Ivangor. Domb.4.4
Mosco-Kursk. 4
0reiGriasi89er4
Süd-Westbahn4 88.5GbG
Koslow-Woran.4 87 606
Kursk-Kiew. . 4 90.00b
Mosc.KiflvvWor.4 95.40b
Mosco-Riäsan 4 90.506
Rybinsk gar. 4 87.70bG
Sud-Ost 1897 4 87.756
do. 1898 uk.OE4 87 006
Wladikawk. 96 4 87.756
Anat.Eisb.-Obl. 5 103.40G
do.Ergänz.Netz b 103 006
Ital.Eisb.O. st.g 2.4
Ital. Mittelmeor 4
Cntr.Pac. 1949 4
S.LouisS.Franc 4 85.006
St.Louisll.lnc.fi 4
SouthPac.1912 6
Tehuantep.G.A. d 101.90b
Deutsche Hypath.-Pfandb.
Berl.Hyp.-Bank 34 91 006
BrIHB.V.VI.u14 44 101 59«
do.Xill.XIVu.l 9 4 >01.006

Berlin . Bankdiskont 5°/o, Lombardzinsfuß6°/o, Priyatdiskont 41/2',/c.\ j
Obligationen mit * sind hypothokär. sichergestellt. KacÜdr. r«b. *

Brl.H.KOb.lu.ll 4 101.106
BrHBIliulVukl5 4 99.50bG
do. VIIu. VII 4 100.00bG

do. 1. uk. 1916 3i 93.506
Br.-Hann. H.-B 34 95.306

lQ0.30b6do. XVI. XVIH4

do. II. 34 117.806
do. VIIIXIXa4 99.50bG
do.Hyp.-8.VII.4
do. do. VIII. 34
do. Xlu.XlllO 4 99.701«

Frankf.H.B. XIV
Hamb Hyp.-B.

4 99 80G
99.501«4

do. do. 1908 34 91.501«
Hann. Bodcr. 1. 3i 94.506
do. do. II. 34 82.506

MecklH. U. W. 4 99.706
do. do. 1. 3t 94.25«
do. do. II. III. 34 91.756

Meckl.-Str.H.B. 4 97 006
Meining. VI.VII.4 99.B0bG

39 5066de. VIII.4
do. IX.u.1914 4 100.00«
do. XI. ».1916 4 100 101«
do. «oo». 34 91.400
do. 1913 34 92.806

Mitteld.Bdcr.il. 4 39 406
do. uk. 06 34 94.00b
do. 6rdrbr.HI. 4 100.206

NorddGrdcr.lll. 4 99 006
Preuss.Bodc.IV 44 11340G
do X. 4.4
do. XIII-XVII4 99.50«
do. XI. 34 91.5066

Pr.Centr.Bd,90 4 93.70t;
do.».03 uk. 12 4 100 00G
do.v.06 uk. 16 4 100.40b
do.i .07 uk. 17 4 100 606
do.*.86,89,94 3k 91.00«
do.*.04 uk. 13 3k 91.606
do.C-0.96uk061 91.80«
do.v.06 uk. 16 92.306b
Pr.Hyp.A.B.abg 4 98.90«
do. do. do. 34 91.006
do. 1904u. 13 4 93.256
do. 1905u. 14 4 99 256
do. 1907u. 17 4 190 006
do. Hyp.-Vers. 4 99 006
do. do. 34 94.256
do. Pfandbr.-S. 34 99.2950
do. 1908 4 39 0066
do. XX. XXL10 4 99.20«
do. XXII. 1912 4 99.906
do. XXVII. 1915 4 39.906
do.XXVI1I.7917 4 100 2066
do. XXIX. 1919 4 101.00«
do. XXIII. 1912 35 94 306
do. XXVI. 1914 3) 94 306
do. XXIV. 1912 34 92.106
do.Kleinb.-Obl.4 93.25«

Pr. Komm.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhn.HPf.83-85
do. No. 69-82
do.Comm.-Obl.
Rhein.-W.B.I.III

do. II. IV.
Sächs.Bodeocr
SchlesBodcrPt

do. do.
Westd.Bodencr

do. do. III
Bank-Aktien

Barmer ßankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth.B.A.
Brasil. Bk. f.Dt.
8raunschw. Bk.
do.-Hann.Kyp.

BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B

Comm.u.Disc.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do. Eflekt-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Crod.-A.
GothaerGrndc.
Hatnbg.Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb. Bnkv.
do.Privatbank

MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Hationalb.f. Dt.
Nordd. Gründer
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.o.Gw.
Pr. Bod.Crsd.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do.Hyp.Akt.Bk.do. Leihhaus.
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Oisc.Ges
Rh.Westf.Bdcr.
Ross.Bk.f.a.H.
Schaaffh.Bnkv.

34 93.2565

2\  91 .7066

199.7066
96.256
99.706

91.406
99.206
91.806

99.2566
90.306
99.406
92.506

7yi37.006
* 164.8066

181.106
128.3066
160.7566

62122.606
156.6069
112.00G
100.1OG

52116.2066
136.10b
248.70b
107.406
153.60b
195.75b

72161.099
82168.609
" 163.756

183.006
148.506
160.256
128.756
130.406
176 4069
1305066
1135066
128.0066
103 00G
146.306
192.60«

8i 119.8066
«2107.0066
' 129.30b

116.509
>41.756
>27.0066
162.00b
194.006

52(124.70b
6 119.306
72157.0060

152.5066
129 509
170.506
156.90b
145.70b

Schles. Bank».
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodencr.
WestfLippVerB

72158.0066
182.406
149.2569
106.89b

Industris-Aktien
Accumulat. Fab
A.G. f.Monünd.
Alfeld-Gron. P.
tilg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Com
Angl. Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
Bergm. Elektr.
Berg.Mark.1nd
Bert Bookbr. ,
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMscb.
Bismarckhütte
BlumweAKsch.F
BochumerBgw.
do. Gussstahl
do.Victoriabr.

Sbhm. Braub.
BösperdeWIiw.
Braunk.u.ßrik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
CölnerBrgw.-V.
Cöln-Müs.Brg*
ConcordiaBrgb
Gonsoiidatlon.
Cröllwi» . Pap.
Oelbnenh.Llnol.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasgluhl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun21

Donnersmarck
Oortm.UnionLC
do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoiiabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

Dynam. Trust .
EjastorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elbort. Farben 2‘
do. Papierl.

Engl. Wollwar.
Eschweil. Brgw.

222.7566
85.00b
93.00b

259.60h
209.4069

72111.50b
144.6066
94 .1066 H.

171.096
431.25b
228.586
305.2566
97 .256

104.9066
177.50b
255.50b
342.30 *7
239.7566
117.00bG
54 0066

250.606

1I5.5066
123.7566
181.0066
208.0066
252 506
129.00b
273.25X1
462.50b6
217.7566
475.596
115.9969

10 275.0966
414.0969
214.756
210.10b
185.25h

50 640.25bG
10 215.30b
0 357 0066

17 315 2566
2 95.0S6G

20
20
7
9

20
10
10
27
4
0
6
8

327.006
105006
184.00b
278 75b
179.009
155 099
452.7566
484 75b
89.5066

109.006
198.5066

EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
FrisleriRossm
Gelsenk. Brgw.
GarmaniaOrtm.
Gsrresh.Glasb.
Ges.f.elkt.Untr.
GildemeisI.Wkz
GladbacbSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gossel.
HailescheMscf
anno». Masch.

Harbg.-WienG.
Hark. Briickenl
Hark.8gb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
Haspe»Eisen«.
Herbrand Wgg.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfL
Höscb. Eis.u.St.
Höchst. Färb»,
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau.
Kali» Aschersl.
Kattowt» Brgb.
KielerScblossb
KöhlmannSink.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.dtShn.
Kyffhäuserhtte.
Lapp. Tiefbobr.
Lauchhammer.
Laurabütte. .
Leipi. Br. Hieb.
Leonhard! Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löhne» Masch.
Ldw. Löwe4Co.
Löwenbr.Dortm
Mark.Wstf.8gw
Magdeb. Gas
do. Bergwerk

Marienh. Kotz,
MarkPortl.Com
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
Mend.4Schwrt.
MöserBrauerei
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G.
Ktederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
iObcchl. Eisb. B,

io mocbG
6 149 75b

10 363.009
123 0906
218.a3nG
140.269
229.506
158.0969
119.256
145.006
307.506
43 .2066

417.25,45
348.5066
178.1066
140.25b
140.0066
206.30b
179.0066
>77.0066
169.0066
,83 .606
538 00o6
275 0066
169.0L66
86 0969

471 0066
168 0060
259.666
135.666
290.00oG
266 50,45
202.25bG
222.9069
>75.7466
116.756
205.09b6
>67.2569
.74 .006
,48 .506
,21 .756
74.5066
52.5066

221.256
,08 .756
239.5066
176006
>21.759
1,0 .7566
543.006
112.00oG
143.759
117.00G
233.0066
80 5066

20
0

ih26
25
6

blOi
7
8

,1
5
9
9

b35
14
27
0

22
10
14
7

18
18
13
12
6
0

10
4
8k1
9
7
0
4

12
7

16
10
0
6

36
6

14
6

14
0
6

10
8k1

10

,32!„600
58 0066

0066
.906G

1k|l 13.9066

Obcchl.Eis.-lnd
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Ceni.W.
Orenst&Koppel
Ottcnscr Eisen
Phönix. Eit. A.
Pos.Spril-A.-G.
Raiensberg.Sp.Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riabeok, Mnt.W
Rumbaob. HütL
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk
do. do. Pr.-A.

SalineSalzung.
Sangerb.Mscn.
Schimisch.Gern
Schlegel Br.
Schles.Ceman
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.4Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. 4 Halsko
Spion4 S. abg.
Spinn. Renner
StadlbergHutte
Stettin. Vulkan
Stodick4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Hallei
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrt
VorwärtsBielfS
Vogl4Wolf. .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth. .
WestoregelAlk.
WestfaliaCent.
Westf.Drahtind
do. Drahtwork
do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Kuppe
Wie!.4!lardtm.
WilkeGasom. .
Wiihelmshlitte,

228.7506
3Z5A,i4
197.255
87.90b.

154.999
137095
155.0908
138000

20 Francs-Stücks.1 19.21)6
So»ereigncp. Stuek|20.455tfi
N.RussGoldp.lOOR216.596
Amsrikan. Noten. . 4.1858
Belgische Noten. . 80.8öb
EnglischeBankn.il .20.46S6
Franz.Bankn.100fr. 81.26b
Holland. Banknoten168.501»
Oesterr. Kot.10OKr.j 84.806
Russ.Noten100Rb1.tel6.25b
Zoll-Kupons, kl„im!323.40b

Das praktischste
W eihnaehtS 'Gesehenk

sind
dauerhafte

Jung will Alt
Schuh - Waren zu den bekannt

billigen, sfreng
reellen preisen.

Bei mir findet Jeder, selbst für den empfindlichsten Fnss das
fiiehtige . Ich führe Damen - und fferrcnstlefel in allen
Preislagen und Ledersorten. Schnür -, Zug -, Knopf - und

Schnallenstiefel

v.« Mk. 5 ä#  6 5w T"  8 M 9 5#  IO 50  12 ’°
Ferner Kinderstiefel in allen Qualitäten und Preisen von

Mk1 50  2* 5 2 75  3 S5  3 75  4 ä5  4 75  5 25  6 50
Spezial « Harke:

Heppen Oamem
lloxealf Kincalf

gSO 50

KB, Umtausch isaclz «lein Feste gern gestaltet . Stiftnn

Fiislauf - , ßodel - , Jagd - und Touristenstiefel mit geschlossener Lasche850
Marke *,fVassertcufel “ mit Doppelsohle und Korkzwischensohle, wasserdicht gearbeitet

für Herren Mk. J4 für Damen Mk. J2 ^
Kamelhaarschnlie sowie alle möglichen Sorten Hausschuhe und Pantoffel m
Filz und Leder mit warmem Futter. Grosse Auswahl in gefütterten Strassenstiefcln-
CifniiimiAcImllCs deutsche, ruasiseho lind amerikanische Fabrikate in riesiger Auswahl#
Sehnlstiefel , gesetzlich geschüzt, Marke 9.i $nllalo Bill ^ in allen Grössen am Lag«**

l Schuhhaus
Markfsfraße

Telephon 1894.
:on und Vereinen ccwtthre ich 5—10 Prozent Habatt-

— — • -
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kür die Itfeihncichfsfeierfcige

Böluni Ich-Doppel
(E. 42

Von heute ab bis 21. ds. gewähre auf:

larzipastorten
Lübecker und Königsberger Marzipane

Marzipangeschenkartikel

10%Rabatt
Reichhaltigste Auswahl.

Spezialität : Honigkuchenmelange
in feinster Qualität und Mischung J|4 Pfd . 35 Pfg.

Schokoladen u . Koniltüren
erster Fabriken , in grösster Auswahl u . frischer

Sendung.
1 Pfund Geschenk -Bonbonnieren , gefüllt

Mk. 1.20.

Tony «I Ei Ion
Konfitüren- und Schokoladen-Spezial -Gesehäft

Langgasse
gegenüber Tagblatthaus. 20916,r

Juwelen, Gold-, Si ber-
waren und Uhren

empfiehlt zu billigsten Preisen

Juwelier Carl Cron,
Goldschmied,

Miohelsberg 2.
Trauringe in grösster Auswahl.

Eigene Anfertigung . (20912

Billige Bezugsquelle
für : Qualitäts Ĝaszuglampen , Lüster , Glühkörper,
Zylinder etc., Badeöfen, Sitz - und Voll-Badewannen.

Viele Referenzen.
Ferner : Bess. mech. Spiel waren, LaternaMagica,
Kinematographen , EisenLahnen, Dampfmaschinen,
Heissluftmotore , Betriebsmodelle nsw., alles garant.

gut funktionierend . Reparaturen.

Heinr . Krause
Gürtlerei , Vernickelungsanstalt u. .Installation,

Wellrltzstrasse 10.
7676#

Den

Ehrenpreis
für

das absolut beste Bier
und weitere höchste Auszeichnungen erhielt auf allen beschickten Fach-

und Weltausstellungen das

= Phmgsiddfer Bier =
Für die Feiertage:

Pfungstädter Doppel-Bier
hell und dunkel.

In Gebinden und Flaschen - Originalfüllung - zu beziehen von der

Niederlage Wiesbaden , Kiedricherstr . 12 , Icivf . 2195,

sowie durch die Flaschenhier -Handlungen von

Ph, Schlelnes , Biebrich. Fritz Seeger , Bierstadt . Ph. Hess , Sonnenberg
und Josef Börner , Dotzheim.

Im Detail zu haben in den einschl . Geschäften.

13 langgasse 18
Telephon 246.

Slrouidern taulakior
Blanck

Friedrichstr. 29 , 2. S,
gegenüberd. HL Geist-Hospiz

Schönstes

Strautzscdern u. Boas
Maraboutstolas
20290 tttth -Muffe«

— Ballblumen. —

Detail zu Engrospreisen.

schall-platten!
Wcihuitchts- Ausnahmen, ^

Sylrester-Ausnahme«
in reichster Auswahl, zu hören
und zu haben bei M
Uhrmacher llämpst

2V Webergaffe 2V. ^'

Lin prsknscNes«feihnschis-Eescbenlr
für Kinder , Damen und Herren ist ein eleganter

Herz -Stiefel
„ Aloin- Verkauf für Wiesbaden und Umgegend:

> ,u/ ' "11, i
Mit: „Herz Schuhwaren'

14 Wilhelmsfrasse 14
2ü' 9j Telephon 246.

Jaqdwesten,
Metzger -Jacken,

Arbeitswämse,
gute dauerhafte I
Qualitäten . — Grosse ;

Auswahl. — Billige Preise.I

Friedr . Exner,|
Wiesbaden. Neugasse 14.

zu4a2

Picliyn
vorzüglich bewährt gegenHarn-u. Blasen¬

leiden , Ausfluss u.
Krankheiten d.Ham-
organe . Kürzen den Ver¬
lauf bedeutend ab, Za
haben in den Apotheken

Preis 3.—.
Depot und Versand
Hofapotheke

Langgasse 15.
Be3tandt. : Pichy Extrakt , Mety-
lenblau j. 0.05, Ostind. Sande!-
Oel 0.2 2093«.

Bleibe treu
ein jeder Käufer der allein echten

Steckenpserd-
Teexschwesel 'Seise

v. Bergmann & Co., Radcbeul
Schutzmarke: Steckenpferd,

denn cs ist die beste Seife gegen alle
Hautnureinigkeite « u. Haut
auöschläge , wie Mitesser,Finnen,
Flechten, Blütchen, Rö c des Ge¬
sichts:c. a St . 50 Pf . bei: Kronen-
Apotheke, Viktoria-Apotheke, G
Portzehl, C W. Poths Nmbs.
Otto Lilie, Fcrd. Alexi, Rob
Lauter , Zakob Minor . (2006,

bei geringen Aufwen¬
dungen s^str elegant
auszusehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die ffaus-
schneiderei ganzunent¬
behrlich.

Anleitung durchdas
Grosse Favorit*
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasJugend-
Moden-Album

(60 Pf. fr.)von der Ver-
Kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schmttmantt*
* faktur , Dresden -N- »•

Ch.Hemmer , Lang?]

Bettnässen!
Befreiung garantiert . Ausku»̂
umsonst. M>cr rr Geschlecht an-
geben. Schoenc & Co>, Fra >u-
surt a . M itil 't L «60 * .

Moiiatstropfen
•g- Paella +

Unschädlich l Garantie:
- Zahlung nach Grfolg - ^
Für Porto 30 Pfg . bcizusuge"-

Frau Si. Kitz.
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OO
Mk.

Elegante Paletots
Moderne Anzüge
Neueste Damenpaletots
Schicke Kostüme usw.

Ohne Anzahlung
für meine verehrliehen Kunden.

ll. M ttilL

Kostümröcke
Blusen
Unterröcke

Pslre

Möbel
Einzelne Stücke als:

Schranke
Vertikos
Bettstellen
Matratzen
Kommoden

300Anzahlung.

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für den Einkauf auf

MT Teilzahlung

vorm. J. jätmann Nachf.

Birenstr . 4, an der Langgässe.

Ohne Anzahlung für Kunden anderer Kreditgeschäfte
bei Vorlage des Kontobuches.

Zu vermieten.

^ Wohnungen. |
4 Zimmer._

Philippsbcrgstr . 15 , 2., gef.
Höhen!., 4-Z.-W. N. Par ! r.

■ 20914
3 Zimmer.

Ädlerstr. 29 , sch. 3-Zim.-Wohn
auf sofort zu uerr.i. (20201

Ädlerstr. 59, 3 Z. u. K.. neu
, heißer., monatl . 26 M,  sos.

ob. fp. Näh. Vdh. 1 r , (20623
llblerftr . 67, 3- u. I-Z.-Wohn.

u. K. s., auch sp. z. v. 20686
Bcrtramstr .' U, Wohnung von 3

i Zimmer mit Zub. sofort zu
; verm Näh, b. Moos. 20263
Bleichstr. 15a, 3-Z.-W. u. Zbh.

p. sofort zu vermieten. 20216
Blücherstr. 7, 1, 3 Zim zuv

Näh. BiSmarckring 24,1.(20235
Dotzhcimerstr. 26»Mtb., 3-Zim.-

Wohu. in. Küchep. sos. o. sp.
z. t). Näh. Vdh. 1. 20687

^otzheinrerstr . 39,1 , 3 Z. u. K.
i Bad rc. p. sofort z. v. ( 0252
^otzhrimerftr. 98 , Lüh., sch.,

3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. ' Näh. 1. StockL 20138

Dotzheimcrstr . 107 , 1., Wohn.,
3 Zim-, K. u. Zubeh. per sos.
zu verm. N--H. daselbst beim
Hausverwalter, 1. Et. 20482

Änerscnannr . 18 , sch. 3-Zim.-
Wohn.,neu hergerichtet, gl.od.sp.
billz.v. Näh.b.Nitzsche.hochp.oas.

■___ _ 20307
_ 2 Zimmer.
Ad- lfstr. 12, Stb . Pt.. 1 Z. z. v.

^ N.Adolfstr. 14, Weinhdl. 2020s
Ä̂dlerstr . 29 , ein Zimmer und

Schwalbacherstr. 49 . Vdh. 1.
sch. mbl. Z . m. od. ohne Pens
zu verm. Näh. pari . 20262

l Werksfäffen etc. |

Intoprage
sofort su vermieten. (20272
Hch .W emL .Biebricherstr . 23,p

Mietgesuche:
Laden mit Wohnung per

1. April zu mieten ges. Off. m.
Preis unter DH. 909 an Die
Exped. ib. Bl . 7695

Steilirrfinden.
Männliche.

H
gesucht. Sedanstr . 5 2143

M
d. Ädressenarb. b. 1000 Adr.
8 M Verd . Adr. Verlag F.
Schild, Altona (Elbe). Z.50

_ Weibliche.
— Französin

(Schweizerin) nach Neujahr f.
IZjähr . Töchterchen ges. Bier-
stadterstr . 14. ' Vorstellung 10
bis 11 oder 4 bis 5. 7696

Sauberes Mädchen für Cafs-
Küche gesucht. 2175

Wiener Cas«, Biebrich.

Zu Verkaufen;
Immobilien.

Ädlerstr. IO, 1 Zimmer und
Küche auf sofort zu ver¬
mieten. 2141

20 00 ) u. 28 000 Mk. z. vk. Näh.
bei Wintermeyer, Sonncnberg,
Wiesbadener Straße 2. 2176

Ädlerstr. 53, 1 Z. K. K. 20891 Diverse.Blüü>er,rr. 19, 1Zimineru. K. .
sos. 0 sp . z. v. Nah. das. (20256 Kanarien , St . Seifert , Verk.

b. Ernst . Bleichstr. 24, 3. 7623Bütowgr . 1. Hth., 1 Zim. u
Kückiez.vm.Näh.Vdh.p'.r . 20464

Dovheimerstr. 26, 1 Zim. und
' Küchep. sos. 20687

L anarienhähne,-Weibch.u.-Hccken
N z. vk. Kl.Webcrgaffe 11, 2 St.

7702
Dotzhetrnerstr. 8 «, Hth., 1-resp.

2.̂Zimmcr-Wohnung billig zu
verm. Näh. b. Alberth. (20260

ff. Kanarienhähne von 6 Jl
an zu verkaufen. Hellmund-
ftraße 41, 2. 2168

Dotzheimcr Str. 110 Gt». ptr.
Eme1-Zini.-W m.Zub.z.v. Näh.

. Dotzh.Str .110 Bür.3r. 20156

Leb. Geschenke. Vogel, Tau¬
ben, Hühner , Hasen u. Rassehd.
bill. z. v. Dotzh.-Str . 13, Gth.

2155Kür kleine Wäscherei nsw.
Zum 1. April. 2Z .,K ., 3 Kam.
z. Wäschetrocknen, Bügelraum,
Waschküche, Hofraum (Hinter¬
haus zum Allciubew.) Näh.
Werdcrstr. 6, p. I. .2129

llither nnd Kanapee wegen
n* Platzmangel bill. zu verkaufen.
7678 Bioritzstr. 60, 3 r.

1 gute Konzert-Zither und gute
Mandoline billig zu verkaufen.
Nikolasstr. Ä0. Sout. 2166Bicrstadt. .Nathausslr. 4, sä).

2 Zim -Wohn. mit Küche,
Wassert, u. Gas, für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814

_ Näh im Laden.

Billig zu vk-: 1 emaill. Badcw.,
IPlüschsofa, IHolztreppe, tPetrol .-
Ofen, 1 Petrol .-Lüst. Aorkstr. 11,
4. St . r . 2138

1 Zimmer. Plüschgarn. Sopha u. 2 Sessel,
Kamcltasch en-D ivan, Otto mane,
Deckbettenu. Kissen, eint. Kleider-
säirank, eins. gebr. Bett bill. abzug.
Aorkstraße 6. Hof l. 7684

Adlerstratze 28, Bdh. part.,
1 Zim., Küchem. Abschi. sos.
z. mit. Näh. b. L-chiebeler pt r.

2017
Gneiscnaustr. 16, bei Nttzsche,

sch. Maas ., 6 M monatl .. z.
vermieten. 20307

1 Sofa , 2 Sessel,.einzelne Ka-
meltaschen-Sosa preisw. Moritz¬
straße 21, H. I . (7618

teedanstr . 3 , H., 1 Zimmer u.
Küche auf gleich oder später zu
vermieten. 2145

Sehr schön., altertüml., cingcl.
Büfett (Renaissance) z. vk. (2113

I . HclfcriÄ . Jahnstr . 8.

pelz-Mamel LL
verkaufen. Sedanstr . 5. 2146I Mob!. Zimmer. S

Frsidrichstr. 44, Stb . Dck,.. cch.
anst. reinl . Arb. Schlasst. bei

, Döppenschmidt. 2172

Theatermantel»hochcleg. jap.
gcst. Selücnkimono, Biedermeier
Möb u. Autiquit. Moritzstr. 16,21.

^ 'kolasstr. 5, 2., möbl. Zim. in.
voller Pension, sow. Privat-
Mittagstisch. 2171

2 Kelims n. 1echt, persischer
Teppich billig zu verkaufen.
2173 Nikolasstraßc 43, 3 r.

| Mehrere sch. Konzertzithern
sowie 1 geb. Ledersofa bill. ab-
zugeb. Uorkstr. 12, 1 l. 7622

Prachto. Grammophon mit
Einwurs, pass. für.Wirtslok. für 60
M.z.vk. Wellrißstr. 25, H.p.<2135

Großer Tunnel, 2 Lokomotiv¬
schuppen, 1 Signalstunge zu ver-
kaufen. Metzgerg. 23. 2147

2-sitziger Kindcrstuhlschiitten,
schön, nußb. u. schwarzer Rauch¬
tisch, eichen und nußb. stumme
Diener, schöne Mädchcnbüste, säst
neues Vertiko, mahag. Konsol,
Herren- und Damenschreibtisch,
Spiegel- und andere Schränke,
Diwan,Ottomane, Sessel,Teppiche,
Portieren bill. z. verkauf. 20059
_ Bleidistr . 2 _

Gold. Herren- u. Tamcnringe,
1 Schnupftabaks-Dose (neu), 9
Teelöffel (Silber ) billig. 7704

Sochstättenstraße18._
Gut erh. 6oup & pass, für

Aerzte, billig zu verkaufen.
Näh. Gneisenlaustraße 13 oder
Herrnmühlgasse 5._ 2152

‘/i pfd. Dampfmaschine mit
Schwungr., 2 große Akkumulator
8 Volt je 4 Zellen. Herm. Heinz,
Kirchg. 11, Stb . r. 1. 2167

Fast neues Break u. Feder¬
rolle bill. zu verk. Herrnniühl-
gasse 5. 2153

Wen. gebr. Geschäftswagen,
Pass. f. Bäckerei, Preisw. z. v.
Herrnmühlgasse 5._ 2154

Gelegenheitskanf.
Ein Transport Reit - n . Wagen-
Pferde stehen zum Verkauf.
Hochstraße 10_ 20695

2 Halbvrrveck und ein Gig,
gut erhalten, zu verk. 20695
_ Hochstraße 10.

Polyphon, Musikw. m. Not.,
Regul., 8 Jt,  sehr bill. Scharn-
horststratze 14, 1 l. 2169

Pfcrdefutter -Rüben
zu verkaufen. I . Fink, Nero-
str aße 12. 7699

2 Puppenstuben, ineinander-
gehend, bill. z. v. Näh. West-
endstr. 42, 3. r . 2170

Käufgesuphe.
GeschäfiLLLL

Buchbindereiin solider Lage ges.
Offerten unter R . 206 postl.

Hörve i. W. . 20971
Gevr. Maschinen nnd

Apparate :c. kauft und ver¬
kauft 8 . ISlauser.
7663 Bismarckring 25 III.

Motorrad, z. kauf, ges., gebe
auch eine sch. Bricfmarkcnsamml.
im Wert von 250 Mk in Zahlung.
Kurt Fickler, Biebrich am Rhein,
Fricdrichstraße5. 2164

Großer Stcinbaukasten
zu kaufen ges. Offerten an
Rheinstr , 94 p.  _ 2158

Perde -Dung fürs Jahr sucht
zu kaufen Zimmcrmairn , Plat-
terstraße 126. 20889

Kapitalien.
Mk. 240 « z. 1. 1. 10 gegen

Hypoih. u. sonst. Sicherheit zu
leihen ges. Wertpapiere werd. in
Zahlung genom. Gest. Off. erb.
u. Dg 908 an d. Exp. d. Bl.

7675
Mk. 11—12 000

suche als 2. Hypothek a. Haus
vordere Dotzheimerstratze sofort
aufzunehmen . Selbstgeber er¬
fahren . Näh. unt . Co. 893 d. d.
Exp. d. Bl . 7457

Unterricht.
Geprüfte Lehrerin

nach Neujahr vormittags für
13jähr . Töchterchen ges. Bier-
stadterstr . 14. Vorstellung 10
bis 11 oder 4 bis 5. 7697

Verschiedenes.
Bratgäufe , Hafermast, saub.

ger.,7—10Pfd.,ä Pfd.55- 58Pfg.,
vers. tägl. geg. Nachm Barsuyn,
Gr .-Heinrichsdorf, b. Gr .-Fried-
richsdorf._ 20405

Umzüge p. Möbelwagen und
Rollen besorgt billig Heinrich
Bernhardt, Karlstr. 28. (7664

Zöpfe 5
nnd Haarteile für bochmoderne
Tnrbanfrisnr s. billig bei
G. Lüsten,

Pr
Weihnachten!

Goldgelbe Bananen -Ananas,
frz . Walnüsse, Haselnüsse, Fei¬
gen, Mandeln , Orangen , Man¬
darinen , Zitronen , best. Tafel¬
obst, engl. Sellerie , Artischocken
usw, empfiehlt bill. I . Fink,
Nerostr. 12, Telef. 3332. 7698

§ütfm\m\s Sfitnmlrr
Spezial -Offerte

OesterreichJubileum
1 Hell, bis 2 Kr. nur 95 I

5 Kr. 1.75 — 10 Kr. 7.00 M
Zigarren -Spezial -Geschäft

I. 15 Hellmnudstr . 34.

Gutschein.
Ausschneiden!

W (Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein nur gültig wenn:

Name nnd Wohnung

des Auftragg -Hers hier deutlich ausgefüttt ist!
Bitte wenden.

Umsonst
liefern wir Ihnen eine prima

Konzert-
Sprechmaschine.

Um unsere anerkannt vorzüg¬
lichen Künstlers, Orchester- und

Gesangs-Aufnahmen überall
schnell durch Weiterempfehlung
einzuftthren, haben wir uns ent¬
schlossen

5000
Sprechmaschinen
zu verschenken 1

Verlangen Sie sofort Prospekte über alle Arten Instru¬
mente gratis und versäumen Sie nicht, von unserem
günstigen Angebot Gebrauch za machen. Eine Post¬
karte genügt. Täglich gehen viele Dankschreiben ein.

ii !)3iBGFiüG.in.b.ii.Hfeiim
Vertriebs;Zentrale erster Musikinstrnmente-Fabriken

Deutschlands.

V ertreterüberall gesackt.
20843

Bestätige Seiten hiermit gern, daß da, «m Ihnen

kandWurmmittel „Solitaenia“
daß dar non Ihnen bezogen»

ein- au».
gezeichnet»

zur AoIgê älteT—̂ eö̂ - oöile ^ahre fjabe iti) an einem Bandwurm ge.
Sitten, und viele Mittel wirkungslos verbraucht. Ich sage Ihnen «eine»
innigsten Dank, und werde Sie in Zukunft besten, empfehlen, sowie der
„Allg. Fieischerztg.", Berlin, über unerreichte Vorzüglichkeit Ihre, Heil¬
mittel, sosort Bericht erstatten. Während der Kur ist mir nicht im ge.
ttngsten Brechreiz angekommen, und ging der Wurm in einem Stück mit
Kops ab, wie die mikroskopische Untersuchung ergab. Hochachtungsvoll
und nochmal, dankend, zeichne Laucha a. U. , den s. Juli lgü»,

Otto Stephau , Neischermeister.
„Snliiasnia" für Erwachsene 2.50 Mk, fü Kinder1.50 Mk. ist erhältlich

in aüon Apotheken. [B, 1?
In Wiesbaden : LSwenapotheke n . Tanwnsapotheke.

X Kohlen . X
—

20275

la Hausbrand 50% I . . . . . . . 10 Ztr. Mk. 12.80
In Nußkohlen I und II . . . . . l . 10 „ 11.I0
In Nußkohle» III . . . '. 10 „ „ 11.00

gegen Barzahlung frei Keller. Bel Mehrabnahme billiger.
Koks, belg. Anthraeit» Eierkohlerr» Briketts billigst.

Wellrhisir. WUlU,  Weber,

Fritz Hrsnih,
gröszts Apfel- und Beeren¬
wein-Kelterei am Platze,
Tel. 1911 . Blncherstratze 21.

Zu den Festtagen empfehle meinen naturreinen

Upselweim, Speierling,
natttrl. Apselsarbe. glanzhell.

Der zu dickes Blut und unter Verdauungsstörungenzu leiden
hat, wähle sich Apfelwein zu seinem Haustrunk. Herren, welche
gesangl. Beruf haben, ist Apfelwein von unschätzbarem Werte, da er
sehr fördernd auf die Stimme wirkt. Ferner mache ich auf meine
Beerenweine aufmerksam, die von den teuersten Südweinen kaum
zu msterscheiden sind. Heidelbeerwein per Fl. 65 Pf , für Magen-
leidenu. Blutarmut , Stathelbeerwein 70 Pf., Johannisbeerwein
70 Pi ., Erdbeerwei, » 1 Mk. u. Himbeerwein 1 Mk. Offeriere
schöne dek. Präsentkistchen mit 10 verschiedenen Sorten. Ferner
ein.fehle Heidelbe -r -Schnaps , vorzügl. Mogenlikör. per % Ltr.
Flasche Mk. 1.20. 20899
Weine zrr billigsten Preisen ! Kostproben gratis zn Diensten:
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Warum ???
ist Hirsch allen voran ; »«
Weil er die beste Qualität liefert

für wenig Geld!!l
Prima Rindfleisch zum

Kochen. . . . nur 43 « t
Hüfte, Lendenu-Roast. ^

brate« . . • . nur 50 Pf
laQual-Rind-u Ochsen¬

fleisch alle Stücke 6« Ps.
Kalbfleisch von den schwerste«
und besten Kälbern, Brust
Keule,Ragoutu.Nicrenbraten alle
Stücke nur . . . . 04 Pf.l .Qual. Schweinebraten

ganz mager 80 und 85 Pf,
Ja Hammelfleisch nur 60 Pf
Prima Hackfleisch mit

Schweinefleisch- . 60 Pf
Mettwurst . . Psd. 78 Pf.
empf. Metzgerei Hirsch

Helenenstr. 24. (20972
-Reelle Bedienung. ——

Wiesbadener
Fleischhalle!

3 Hermannstr . 3
Pr . Rindfleisch z. Koch. 4 >Pf.
„ Rindfleisch z. Brat. 48 Pf.

Hüfte. Lenden u. Roastbraten
20061) 30 Pf.
Hackfleisch 60 Pf.
Ferner immer nur 1»Kalbfleisch

(alle Stücke per Psd.) 70 Pf.
Mettwurst Psd. 80 Pf.
Rindswürstchen Psd. 64 Ps.
nur 3 Hermannstratze 3, bei
Anton Siefer , Metzgerei.

Großer MthaWag
Prima Kalbfleisch Psd. 65 Pf.
Pr. zart. Rindfleisch „ 60 „7703 nur
18 Helenenstrasse 18.

Schuh-Reparaturen
gut, billig, schnell. (20101

vonrack Hartmann,
RSderstr. 5 . Grabenstr 9

RUHRK0K5!
Für ßentralheizunp

ist das beste Heizmaterial

Ruhr -Brechkoks
dessen hervorragende Qualitäten wir in unübertroffener Auswahl führen.

Ferner empfehlen wir unseren

Ruhr-Zechenkoks
Korn I 60/90, II 40/60 m/m

von Kokereien der _Harpener Bergbau A.-G , der dem Gaskoks imPreise fast gleich steht , aber bei sparsamerem Brande
und Hinterlassung von geringeren Rückständen, einen höheren Heiz¬

wert besitzt.

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

wi.ni
K-V-Q 20112

Empfehle für die Feiertage:
Pr. Rindfleisch durchwachs. p. Psd. 56 Pf., magerp. Psd.

Pr. Schweinefleischp. Psd. 80 . 90 u. 100 Pf.
i . Pr. Kalbfleischp. Psd. 78 u 80 Pf. --------

sowie alle Wnrstsorten billigst.

«0 Pf.

SRtfl Scharr,horststratze 1.
UlCgyem -OIU , nächstd. Dotzheimerstr.

f 525ESBSZ525B5iE5ZSZ5Z5ZSZ5ES2Sß5B5H5 ?5ESrE52SBS2

llnln von Frl. Ä.Sins
Kirchgaffe 17, 2 . St ., früher Luisenplatz. ff)

Erste und älteste Fachschule am Platze, für sämtl. Damen -0
Gi und Kindcrgard. Einfachste Methode der Jetztzeit.Schülerinnen-

Aufnahme tägl. Bck. gut sitz. Schnittmusteru. Art. nach Maß.
Hl (S ’rtfU'mts tw unS ttt rtlTntvßj Kostümew. zugeschnitten und eingerichtet. Büsten in allen m
eu Nummern und Facons, auch nach Maß. (20119 m

relephon
2078.

Kaffeemühle» (beste Qualitäten),
Schleife« und Reparaturen sofort u. billig. 20893

Philipp Kraemer , tc|$£“
Mctzgergafle 27 «. Kl. Langgaffe 5.

Jedermann, der bei Abgabe dieses Gutscheines eine
Einschreibgebühr von 15 Pfg . in bar oder in Brief¬
marken entrichtet, hat das Recht, in unserer Hauptgeschäftsstelle,
Mauritiusstraße8, oder bei unseren Anzeigcn-Annahmestcllcn
eine Gratis-Anzeige in Größe von 3 3CffCIt in den
Rubriken: „zu vermieten " —„Mictgcsuche" —„zu ver¬
kaufen"- ,,Kanfgesuche"- ..Stellen finden"- „Stellen
suchen"— zu inserieren. Durch entsprechende Nachzahlung
kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den voranfgeführten Rubriken verwendet werden.

Affir Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gut¬
schein nicht in. Anrechnung. MW

Wiesbadener General- Anzeiger
Aintsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bsttc recht deutlich schreiben.)

hervorragende Prämie für unsereAbonnenten.
Wie gern möchte jeder einen

Erdglobus
besitzen, der ihn über die Lage des
ganzen Erdballs mit seinen völker-
h wagenden Tagesfragen und die
nzamte geographische Wissenschaft
orientiert, aber die leidige Kosten-
fragc war bis jetzt schuld daran,
daß infolge des hohen Preises, den
sonst ein GlobuS kostet, dessen An¬
schaffung nur Wenigen möglich war.
Durch Abschluß mit einer auf dem
Spezialgebiete der Kartographie

«87 hervorragenden Firma ist eS uns
JSL gelungen , einen Globus zu erwer¬

ben, den wir unseren Abonnenten
M$k , s  zu dem billigen

( j Vorzugspreis von Mk. 4.—
’*•abgeben können. Abgesehen von

>seinem hervorragenden wissenschaft-
licken Zwecke bildet der Globus
auck einen schönen Schmuck für
jedes Zimmer, und es gibt wohl

m. Messingmeridia» (Grad- für keinen Gebildeten, ebenso für
messer) 19 cm Durchm., 37 cm die reifere Jugend kein bcfleres
Höhe und 60 cm Umfang, Weihnachtsgeschenk, als diesen durch
18farbig,mit feinst. Globuslack Gelegenheit so billig zu erwerben-
übcrzogeu und av waschbar, den Erdglobus.

Da die Bestellungen zweifellos sehr zahlreich ein«
gehen, so liegt es im Interesse unserer Abonnenten,
sich durch möglichst umgehende Aufträge den Erdglobns
zu sichern, der in unserer Expedition, ManritiuSstr. 8,
znr Anficht ausgestellt ist.

Expedition des
Wiesbadener Generat-Anzeigers.

s «■
sr
« -jz *©
»B

An die Expedition des
Wiesbadener General-AnzeigerS Wiesbaden.

Als Abonnent bestelle hiermit
Prämien-Globus ä Mk. 4.—.

Betrag nebst Pakctporto anbei — gegen Nachnahme
der Kosten.

Name: - -- -- -- --

Wohnung:

Hant-Bleiehcreme
„Chloro “ bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß.
Wirksam erprobtes unschädliches Mittel gegen unschöne Haut,
sarbe , Sommersprossen , Leberslecke, gelbe Flecke, Hautausschläge , o
Mit ausführb Anweis . 1 Mk., bei Einsendung von 1.20 Mk. franko. ^

. . Laborator . „Leo". Dresden -A . I - chMan verlange echt ,*Chloro “ ! !
Erhältlich: Löwen-Slpothekc und Taunus -Apotheke.

Was ist eigentlich Neocithin?
Neocithin ist nach dem Urteil von Aerzten und Leidenden eilt
einzigartiges Lecithin-Eisen̂ Eiweitz.Nährsalz-Präparat , das eine
Klasse für sich darjtcllt und als Nervennahrungim besten Sinne
des Wortes, als ein blut. und knochenbildendes Nährmittel de»
Borzug ucrdicnt. Neocithin ist in allen Apotheken und Drogerien zu
haben. Preise: Neocithin(in Pulverform) — - — -2ju 6,50 12- M.
Neocikhin̂ abletten 1,50,. Neocintchin Kolcrpastillen1.—, Poten-
zial-Neocithin-Tabletten (cxtrastark) 3.— M,  F . 208

Nähret d i e Nerven mit Neocithi ». ,

Rr . 288. Donnerstag WieSvnoener ^ eneral-Rnzetger Lvzcmver
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/

/  neue \
Terkanf

auch nach
auswärts.

Fahrend wird
I vergütet.

/ Kunde \
f  erhält bei einer Anzahlung von \

10 Hk . \

eine Taschenuhr gratis\

Strengste
Diskretion , i

Wagen
ohne Firma.

Lieferung E
franko . |
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Weihnachten im Zelde.
Ehristnacht — welcher Zauber in diesen Me¬

stizen Worten ! Die allbarmherzige Liebe, so pre¬
digen sie, zieht wie ein Sieger durch die Welt, um
Hader, Hatz. Not und Leid zu tilgen und die
Menschheit schon auf Erden selig zu machen. Und
rmn — o Ironie des Lebens! — Christnacht vor
dem Femde . . . Einsam und still stehen die deut¬
schen Soldaten auf Vorposten, während der schnei¬
dende Ostiwinid spitzige Eiskristalle um ihre Glie¬
der fegt. Aber den Braven , die bei St - Privat,
La Montagne und Sedan todesmutig gekämpft,
strahlt kein Weihnachtsbaum, sondern nur kalt
und mitleidlos das Sternenheer am Firmament.
Gehorsam ihrer Pflicht, spähen sie unentwegt
durch das grausilberne Gewoge der Nacht in die
schneebedeckteweite Ebene und nach den dunklen,
niedrigen, kaum erkennbaren Massen der Forts
von St - Denis , deren gewaltige Feuerschlünde von
Zeit zu Zeit Tod und Verderben sprühen.

So mancher der Wackeren läßt in dieser hei¬
ligen Nacht seine Gedanken hinüberschweifen zur
Heimat, zum Vaterhause, zum eigenen Herd, den
er sich hoffnungsfroh gegründet , und zu den Lie¬
ben, die in bitterem Harme um ihn bangen und
sorgen. Auch der Reservemann, der dort mit Vor¬
gesetztem Gewehr am Stamm eines kahlen Bau¬
mes steht, denkt an sie. Klagend hing ihm sein
junges Weib am Halse, als er zur Fahne fort
gemutzt, und von Kummer und Sorge reden ihre
Briefe. Wie mag es ihr ergehen ? Leidet sie Not?
Not in der Christnacht?

Vor wenigen Wochen ist er Vater geworden.
„Vater", raunt er wehmütig lächelnd vor sich hin,
„Vater von einer kleinen Jöhre ! Ĝewiß ein
Blondkopf mit blauen Augen wie die Mutter . Na,
wenn so 'ne Kugel mich trifft , werd' ich das Ma¬
del nie zu sehen kriegen — dann wird 's mit den
Vaterfreuden zu Ende sein." Und der Reserve¬
mann fährt sich über die Augen. „Dem von der
zehnten Kompagnie ist es auch so gegangen. Wie
der und ich und das halbe Dutzend Füsiliere die
Bedienungsmannschaft der Batterie -bei St . Pri¬
vat zusammen schaffen, traf ihn die Chassepotkugel
mitten ins Herz. „Einen Gruß an Weib und
Kind" — und hin war er ! Wieder wischt sich der
Reservemann über die Augen . . . Doch was war
das!

Waren es nicht menschliche Stimmen ? Er
lauscht mit verhaltenem Atem und bohrt die
Blicke ins Vorterrain . Dunkle Gestalten tauchen
aus. Bor dorther pflegen Patrouillen der Deut¬
schen nicht zu kommen. - Gleich gespenstischen
Schemen rücken die Gestalten lautlos näher und
näher. Jetzt huschen sie hin und her. Nun kom¬
men sie gerade aus ihn zu. Hundert Schritte
sind sie noch entfernt — bald nur noch sechzig . . .
Er glaubt was wie „Parbisn !" und „Mille ton-
nerres !" zu hören. Wahrhaftig , eine französische
Patrouille ! Der Reservemann faßt sich in eiser¬
ner Ruhe — mit gefälltem Gewehr steht er hinter
dem Baume fast wie eine Säule von Erz . „Halt!
Werrda ?" ruft er gedämpft in die heilige Nacht.
Keine Antwort — — Die Drei da vorn werfen
sich in den Schnee. Und nochmals schallt es ge¬
dämpft : „Halt ! Werrda ?"

Da blitzt Feuer mit scharfem Knall aus, und
die Kugeln zischen ihm um die Ohren . Auch er

drückt los. Kurz und schneidig krachen die Schüsse
ins Weite. Hin und her saust das tödliche Blei.
„Man Dieu !" stöhnt drüben einer , hoch aufsprin¬
gend und dann zusammensinkend. „Der ist-hin,"
denkt grimmig der Reservemann- „Mit den beiden
anderen Kerls werd' ich schon fertig !" Kampfes-
wut hat ihn gepackt, Weib und Kind treten zurück,
kühn bricht er hevvor, um mit Kolben und- Sei-
tengswehr sich die beiden Rothosen zu langen.
Aus dem Hintergründe eilen gerade die Ka¬
meraden vom Schützenzuge im Laufschritt herbei.
Ein Dutzend Sätze nach vorn — und wieder pfei¬
fen die Kugeln. Für einen Moment steht er wie
gelähmt — dann gleitet sein Gewehr zu Boden,
die Arme fahren, wie nach einem Halt suchend,
in die Luft , und kopfüber stürzt er todeswund in
den Schnee . . . Wenige Minuten später beugt
sich ein „Pflasterkasten" zu dem Gefallenen herab:
„Schutz in die Brust ! Dem ist nicht mehr zu hel¬
fen!" —

Der Hügel des einsameck Grabes auf der Höhe
Les Faucelles, den die Kameraden am ersten
Weihnachtstage 1870 über den Toten gehäuft , ist
längst dem Erdboden gleichgemachtund an den
Reservemann denkt nur noch ein ergrautes , ein¬
sames Weib, das trotz der vielen Christnächte mit
des Lebens Not bitter zu kämpfen hat . . . Gehet
hin und sorgt für die betagten Witwen der Ge¬
fallenen und für die erwerbsunfähigen Inva¬
liden, die damals in der Vollkraft ihres Lebens
bereit waren , das Horazische „Dalee et decornm
est pro patria mori - zur Wahrheit zu machen. Es
ist Ehrensache des deutschen Volkes, sie nicht dar¬
ben zu lassen. -Rh.

Neue Bücher und Blätter.
GesammelteJagd- uud Bcrggcsqichtcu. Von Anton

Freiherr von Perfall.  Volksausgabe . Verlag
von Adolf Bon̂ u. l!o. Stuttgart . — Eine reiche Samm¬
lung der reizendsten Erzählungen, die Verfasser über
die Leiden und Freuden des Gebirgslebens geschrieben.
Das Buch atmet ganz den Zauber des Hochgebirges und
seiner kernigen Bewohner, deren Eigenart und Poesie
der Verfasser voll begriffen und mit anerkannter Meister¬
schaft lebendig und frisch wiedergegeben hat. Wegen
feiner geradezu idealen Schilderungen der Jagbpoesie sei
dies Buch sowohl allen Freunden des edlen WeidwerkS
wie den Freunden des Gebirgslebens empfohlen.

Her» Omkcns Ausfahrt und Heimkehr. Bon Otto
Reuter. „Vita ", Deutsches Derlagshaus, Verlin-Ctr.
In vorliegendem Buche malt der Verfasser urwüchsige
Thpen aus dem starken, stolzen Volk der Friesen, denen
Unabhängikeit und Selbständigkeit Lebensbedingsnis ist
und deren grüblerischer Sinn in stetem Kampfe mit dem
heißen Blute liegt. Von einem Jüngling wird darin er¬
zählt, den das Schicksal von der heimatlichen Scholle reißt
und hinaustreibt in eine unverstandene, enttäuschende und
gefahrbringende Fremde: der in der Begeisterung der Ju¬
gend einer der Großen und Starken sein will, die mit
aller Krast der Seele üblen Einflüssen und betörenden
Verlockungen trotzen, um ihr Leven in ungetrübter Rein¬
heit und Redlichkeit zu führen. Aber auch ihn reißt das
Leben in seinen alles nivellierenden Strudel und verlangt
feinen Tribut an Enttäuschung und Entmutigung — bis
schließlich doch die männliche Tüchtigkeitsiegt und er in¬
nerlich gereist und gefestigt in die gclicble Heimat zucück-

kehrt zu „steudiger Tätigkeit freier und gesunder Men¬
schen".

Spielzeug. Roman von Hans von Kahlenberg.
„Vita", Deutsches Verlagshaus in Berlin-Ctr . Die Ge¬
schichte eines Sonnenkindes, das in seiner Eigenart und
Ungewöhnlichkeitwenig Verständnis findet und zwischen
Verkennung und Bewunderung hin- und hergerisscn wird,
bis es in der Arglosigkeit seiner schönheitstrunkcnen Seele
das Glück des gcliebteflen Menschen zertrümmert, Aber
auch ungewolltes Vergehen verlangt Sühne und so. geht
dies weltfremde, seinorganische Wesen langsam unter der
Last feines Schicksals zu Grunde. Elegants Schreibweise
und fließender, anmutiger Dialog zeichnen auch dieses
Werk des beliebten und viel gelesenen Verfassers aus.

Zwischen Weiß und Geld. Neue Erzählungen aus dem
Lande der Verdammnis von Eugen Krieg ! ft ein.
„Vita ", Deutsches Verlagshaus Berlin-Ctr. In diesen Er¬
zählungen gibt uns der Verfasser ein anschaulichesBild
von dem Lebe» und den Erfahrungen eines Weißen mit¬
ten unter der gelben Rasse. Neben einer poetischen Schil¬
derung des Landfchastltchen fesselt die in flotten Strichen
gezeichnete Rassenpshchologieund die freimütigen Auf¬
klärungen über die Lebensverhälinisse, Gebräuche und Ge¬
fahren in diesem interessanten Lande. Die Frische und
Lebendigkeitder Erzählungen, die Trockenheit und Phra-
senhaftigkeit gleich geschickt zu vermeiden wissen, werden
das mit vielen trefflichen photographischen Ausnahmen
ausgestattete Buch allen Freunden einer belehrenden und
zugleich erfreuenden Lektüre lieb machen.

Sclma Lagcrlöf , Ein Stück Lebensge-
geschichte  und andere Erzählungen. BerechtigteUeber-
sotzung von Marie Franzos. Umschlagzeichnung von Prof.
Walter Tiemann. Preis geheftet 3 M 50 I , in Leinen ge¬
bunden 5 M,  in Lsibhaber-Halbfranzband 6 M 50 „3. Ver¬
lag von Albert Langen in München.' .— Daß Selma La¬
gerlöf unter den lebenden Erzählerinnen sich den höchsten
Platz errungen hat, ist eine Wahrheit, die heute kaum noch
jemand bezweifeln dürste. Die neuen Erzählungen, die
sie in diesem Bande vereinigt, können nur dazu dienen,
den hohen Ruf ihrer Meisterschaft zu stärken. Was aber
darüber hinaus ein ganz besonderes Interesse wecken
wird, das sind die beiden seibstbiographifchenArbeiten,
die das Buch eröffnen und beschließen. Wen von den un¬
zähligen deutschen Verehrern der großen Schwedin sollte
es nicht interessieren, etwas von ihrem Leben zu verneh¬
men, zumal wenn cs von ihr selbst erzählt wird, —
schlicht und bescheiden und doch mit der packenden epischen
Größe, die ihr eignet und jedem Stoff, den sie behandelt,
etwas von der gewaltigen Einfachheit verleiht, die die
homerischen Heldengedichte jung erhalten hat durch die
Jahrtausende ! — Wer dieses Buch gelesen hat und es
dann aus der Hand legt, wird eine ganze Weile brauchen,
bevor er sich wieder hineinfindet in die Sorgen des
grauen Alltags : er ist weit entrückt gewesen von der Zau¬
berhand der Dichterin, er ist für ein paar Stunden glück¬
licher, reiner und freier gewesen als sonst in Fahren. Und
mögen solche Stunden vergehen, — unverlierbaren Ge¬
winn bedeutend dennoch für einen rechten Menschen die
tiefen Erschütterungen, die er der großen Kunst einer
Selma Lllgerlöff verdankt.

Charles Dickcns, Ausgewählte Romane und
Geschichten.  Uebersetzt und hernusgegeben von
Gustav Mehr in  k. Erster Band: Weihnachts-
g e s chi cht e n. Preis geheftet 3 M,  in Pappband 4 M,
in Halbsranz-Liebhabereinbapd 6 M.  Verlag von Albert
Langen in München. — Der Verlag von Albert Langen
veranstaltet eine Neuausgabe der Werke des wohl am
meisten geliebten englischen Erzählers in einer Ueber-
tragung von Gustav Meyrink. Wenn ein so außerordent¬
licher Kenner sprachlicher Feinheiten und poetischer Be¬

ziehungen sich zum Uebersetzer macht und es unternimmt,
uns den wunderbaren Stimmungsreichtum dieser Erzäh¬
lungen zu vermitteln, so bedeutet das wohl nicht mehr
und nicht weniger, als daß wir die Werke von Charles
Dickens erst jetzt bis in ihre feinsten Werte kennen lernen.
Wer die Schauer der unheimlichen Geschehnisse, das Ent¬
zücken der erlösenden Momente, die beständige Beweglich¬
keit der seelischen Zustände in den Werken des großen
Engländers wohl auch schon durch eine grobe Uebersetzunz
hindurch empfunden hat, wird verstehen, was cs bedeutet,
wenn uns dieser übersinnliche Inhalt einmal in seiner
ganzen Feinheit vermittelt wird. Um daS sicher vorhandene
Bedürfnis zu befriedigen, dem Namen Dickens elldlich
auch durch eine wertvolle Uebertragung und geschmack¬
volle Ausstattung gerecht zu werden, ist diese Auswahl
entstanden. Schon lange ist dieser Dichter durch die große
Anschaulichkeit und den Phantafiereichtum,-wie durch die
kristallhelle Reinheit seiner Erzählungen einer von den
ganz wenigen Schriftstellern, die mit Begeisterung auch
von der Jugend , gerade unserer deutschen Jugend, gelesen
werden. Dfr erste Band der Mehrinkschen Uebertragung,
der soeben kurz vor Weihnachten herausgekommen ist, ent¬
hält die Weihnachtsgeschichten, die sich so gut zur Festgaoe
auch für ganz junge Leute eignen. Di« einheitliche Vor¬
züglichkeit des Buches, dessen Ausstattung durchaus auf der
Höhe des Inhalts steht, sichert ihm einen Platz auf vielen
Festtischen, zumal der wohlfeile Preis eine große Verbrei¬
tung unterstützen wird. Die weiteren Bände erscheinen in
rascher Folge. Es bedarf wohl nicht vieler Worte, um
zu erweisen, was für eine wertvolle Bereicherungjeder
guten Bibliothek diese Neuvermittlung Dickensschcr Kunst
bedeutet.

Verner von Heidcnstam, Die Schweden und
ihre Häuptlinge.  Ein Buch für Junge und Alte. '
Mit 23 Vollbildern (Umfang 25 Bogen) . Einzige, berech¬
tigte Ueberfetzungaus dem Schwedischen von Pa ul ine
K l a i b e r . Umfchlagzeichnung von W i I h c l.m S chu I'z.
Preis geheftet 4 M,  in Leinen gebunden 5 M.  Verlag
von Albert Langen in München. Mehr und mehr wird
die große künstlerischêBedeutung Verner von Hcidenstams
für unsere gesamte zeitgenössische Literatur auch ' in
Deutschland erkannt und geschätzt. Und gleich seiner be¬
rühmten Landsmännin Selma Lagerlöf, deren „'Wunder¬
bare Reise des kleinen Nils Holgersson mit de» Wild¬
gänsen" in HunderttMiseUdenvon Exemplaren als Lese¬
buch in den schwedischen Volksschulen verbreitet ist, ist
auch Heidenftam jüngst die Auszeichnung geworden mit
seinem Buche „Die Schwede» und ihre Häuptlinge", das.
uns der Verlag Albert Langen in einer ausgezeichneten
Ueberfetzung von Pauline Klaiber borlcgt, in die schwe¬
dischen Volksschule einzuziehen. Werner von Heidenftam
behandelt in diesem Bände die schwedische Geschichte van
den sagenhaften Urvölkcrn an bis zum Austreten Gustav
WasaS. Aber es ist beileibe kern trockenes Geschichtswerk,
keine nüchterne Aneinanderreihung von Haupt- und
Staatsaktionen —: in wundervoll lebendigen einzelnen
Bildern schildert uns Heidenftam mit Meisterhand das
Volk der Schweden in seiner Entwicklung, in feinem
Wachsen und Werden, in seinem Glück und Leid. Ein
Dichter hat sich in die Vergangenheit seines Volkes ver¬
senkt, und «in Dichter erzählt uns, was sein Auge geschaut
hat. Zum Greisen nah steht jene Zeit vor uns, und die
Gestalten der Helden und Könige wachsen daraus hervor
und beginnen zu leben. Die Geschichte eines Volkes, die
zu losen uns mehr fesselt, als ein spannender Roman —:
das macht, weil ein großer, echter Dichter uns diese Ge¬
schichte geschrieben hat. So ist ein Buch für die Jugend
entstanden, das auch bei uns in Deutschland eines großen
ErsolgeS sicher ist.

Amtliche Anzeigen
...

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Biebricha. Rh.

kegene, im Grundbuche von Biebrich a. Rh.
Band 102 Blatt 1823

)ur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf denNamen des
1. Fuhrunternehmers Karl Kuettenbrech zu Biebrich a. Rh.,
2. Kaufmanns Ludwig Kuettenbrech ebendaselbst

zu je 1/2, eingetragenen Grundstücke
Kartenblatt 36, Parzelle 801/60 etc., 7 Ar 68 Quadratmeter,
Kartenblatt 36, Parzelle 781/58 , 87 Quadratmeter,

a) Wohnhaus mit Seitenflügel und Hofraum,
£6) Nebenhaus,
c) Stallgebäude,

d) Remise,
e) Hühner - und Holzstall mit angcbauter Wagenhalle Hep-

penheimerstratze 0,
Gebsindesteuernutzungswert zu a) 2200 Jl,  zu b) 420 Jl,  zu c)
800 JH, zu d) 210 Jl,  zu e) 90 Jl, am 11. Februar 1910, vormit¬
tags 10̂ 4 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht an der Gerichts-
stelle, Zimmer Nr. 60, versteigert werden. Der Verfteigerun-gsver-
merk ist am 20. November 1909 in das Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 30. November 1909. 20024
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden be-

legene. im Grundbuche von Wiesbaden (Außenbezirk)
Band 85 Blatt 1610

zur Zeit der Eintragung^des Versteigerungsvermerkesauf den
Namen der Eheleute Steinhauermeister Philipp Göttert und
Wilhelmine geborene Hahn zu Wiesbaden als Gesamtgut kraft
Errungenschaftsgeineinschaft eingetragene Grundstück

Kartenblatt 12, Parzelle 56, Acker Wellritz, 4. Gewann , 14 Ar
12 Quadratmeter groß, mit 66 ^ Grundsteuerreinertrag

am 25. Februar 1910, vormittags 10% Uhr, durch das Unterzeich¬
nete Gericht an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60, versteigert
Werden. Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Dezember 1900 in
»as Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 18. Dezember 1909. ,20023
__ Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Bekanntmachung.
Montag, den 27. Dezember cr., nachmittags 3 Uhr lassen die

Eheleute Friedr. Wilh. Höhn V.  ihre in den GemarkungenDotz¬
heim  und Wiesbaden,  letztere im Distrikt „Klosterbruch"
belegenen

13 Grundstücke
verschiedene davon für Gärten geeignet, auf hiesigem Nathause,
auf 5 Zahlungs-TK:mine öffentlich, freihändig, ausbieten.

Dotzheim,  den 7. Dezember 1909. 7671
Rossel, Ortsgerichtsvorsteher.

Zu den bevorstehenden Feiertagen werden
S junge Pferde(LA)
I » . nur I » . Dualität ausgehaucii.
Tel. 3244. E . UHUMtUf,
7706 nur Manergaffe

Hauptgeschäft: Graftenstrasge 16) Filialen: Bleidistrasse 4, Kirchgasse 7.
Frisch vom Fang empfehle:

^ 8a  ärosse per Pfund 35 Pf., miffel 30 pf.
^CllOlinS ’CuO PorfSonsfische 25 Pf., kleine 18 pf.

aüerfsf. Holl. Angei-Schelifische Pfd.  60 pf.
Nordsee -, L- bis 5-pfümlige , Pfand 30 Pf,

I -f-a  Nordsee -, int Ausschnitt 40 PI.
*  ff . ffloltümd . Angel - , im Ausschnitt 60 Pf,

ff. Heilbutt im Ausschnitt 1.20 ML, 2—3 pfd . Steinffutt 1.20 Mk.
<*rosse Schollen 70 . kleine 30 , Botzungen (Limandes ) SO Pf . , echte

Seezungen 1.80 Mk.

Welbnachtskarpfen
lebendfr . Hollstei ner Pfd . 80 Pf ., leb . Bamherger v . Mk , 1 . 00 an.

Lebendfrisehe Biaufeiehsn Pfd. 1.20, Rheinheehte 1.00, Rheinzander 1.20 Mk.,
Tafelzander 80 Pf. bis 1 Mk.

liebende Schleie , Hechte , Aale , Bachforellen , Hummer,
Ia . rotil . Salm Vi Fiscli Mk. 1.00 , im Ausschnitt Mk. 1.20.

Echten Rheinsalm im flussch. Mk. 4.50, EihsaSm 150—1.80.
Frische Seemuscheln 100 St. 60 Pf., echte Bratbücking-e St. 8 Pf., Dtzd. 90 Pf.

Grösste Auswahl am Platze 20Ö50
;—  in geräucherten, marinierten Fischen und Fisch-Konserven. ■

Bestellungen erbitte frülszeitig ! Prompter Versand!

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterrödie,

Preis Mk.1-75

Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her$*
□□□□□□

Mzündehslz,
ent gespalten, pe, Ztr. Mk. 2.20

Brennholz,
per Ztr. Mk. 1.3Q

efert frei HauS 20202

Siels . Biemer,
Dampfschreiuerei,

Dotzheimerstraße 96.
Tel . 766 Tel 766

ftiFSiiKpfftföii?
aus Sehneestern - Weile.

Interessante Beschäftigung.
:: such für Ungeübte?

Jedem Paket Schneesternv/oilcliegen 2 StrickanirJTtrh*.. ..
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme. Jackeis.
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc»selbst zu stricket:.
asr Billig , modern u. elegant !"■&-£■
Gesündeste Kleidung, im ganzsn Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport-
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten una \

Handlangen nach.

Norddeutsche Wollkämmerei&Kammgarnspinnerei,Altona-Bahrenfeid

Teilzahlung ohne
Anzahlung . wOOje . J . I!C,

Feinstes Konzert-Schallophon
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
uatnrgetrene Wiedergabe in u

2 Jahre Garantie v. iu (fl . an.
Größe 25 cm dovpel Platten für alle

Grammophone2 Stücke spiel, nur geg
Kassa2 M .franko. Jllustr . Katalog u.
Verzeichms gratis. Wiedcrverkänfer

eu gj -os Preise.
z  4 ) i^ usik -WerltQ

Hamburg 139 Gr. Bleichen 67.
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Anzeigen für die Weihnachts-Festtage
die in der Freitag- mittags zur Ausga be gelangenden Nummer des Wiesbadener General-Anzeigers erscheinen sollen , bitten wir in
möglichst bis Donnerstag abend, spätestens aber bis Freitag morgens 9 Uhr zugehen zu lassen.

Zur Bekanntgabe von Menus und beson deren Veranstaltungen , überhaupt aller Vergnügungsanzeigen für die Weihnachts*
Festtage ist diese Nummer bestens geeignet , da der Wiesbadener General-Anzeiger mit einer garantierten Auflage von

35,000 Exemplaren täglich
ln allen Bevölkerungskreisen in und um Wiesbaden die weiteste Verbreitung besitzt.

Telephon Nr. 199 und 819.
Königliche Sdiaulplele.
Donnerstag , 23 Dezember

Bei aufgehoben. Abonnement.
Anfang 5 Uhr. Volkspreise.

„Der Fiedelhans"
oder

„Im Zauber beS Märchenwaldcs"
WeichnachtSmärchenspieltn. Ge.
sang und Tanz in 4 Bildern,
von Wilhelm ClobeS. Musik
von Rich. Henrion . In Szene
gesetzt von Herrn Ober>Regis.

seur MebnS.
1. Bild : Landfahrende Kunst.
PankraziuS Puderkopf . Bür.

genmstr. Herr Kober
SpalatinuS Gänsekiel, Stadt«

schreiber Herr Andriano
Veit Nadelöhr, Schneider,

Herr Schenk
KlauS Pinkepank, Waffen.

schmied. Herr Jordan
Wenzel Pfefsersack, Krämer.

Herr Weyranch
Ratsmannen,

Kühlzapf, der Schenk zum
„Grünen Esel" , Herr Apel

Grete , seine Tochter,
Frau Braun ^Nroßer

Fiedelhans , e. fahrender Spiel-
mann , Herr Herrmann

Matz, Torwart Herr Wutschel
Peter , Lehrjunge beim

Schneider , Anni Ortseifen
Schalk, e. Kobold, Frl . Ghiberti
Ein Herold des Königs,

Herr Spieß
Ein Trabant , Herr Armbrecht.
Ratsherrcn . Bürger und Bür¬
gerinnen . Trabanten . Schmie¬
degesellen. Kinder . Mittelal¬

terliche Stadt.
2.  Bild : Der Zauberspiegel.

Der König Gutedel , H. Tauber
Der Hofmarschall Hasenfuß

Herr Rehkopf
Der Finanzminister Knickebein

Herr Dr . Oberländer
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Die schwarze Liese,

Frau Doppelbauer
Schalk, Frl . Ghiberti
Schnipp, Schnapp, Schnurr,

Wichtelmännchen, Grete
Schneider , Lina Fiene und

Maria Gerlach.
Der Hofstaat. Pagen . Wich-
tclmännchen. Ein Saal im

Schloß des Königs.
3. Bild : Walpurgisnacht

im Walde.
Die Tannenfee,

Fr . Doppelbauer
Prinzeß Wundevhold

Frl . Gauby
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Heirokelbokel, ein macht. Wald-

geist, Herr Zollin
Schalk, sein Famulus.

Frl . Ghiberti
Puck, c. Irrlicht . Frl . Schneider
Schnipp, Grete Schneider
Schnapp, Lina Fiene
Schnurr Maria Gerlach
Die Elfe vom Erlenholz,

Frl . Geisler
Die Elfe vom Eichenbruch,

Frau Kamberger
Die Elfe vom Haselbusch.

"Frau Erusius
Jsegrimm , der Wolf, H. Berg
Lampe, d. Hase, Gretch- Kappes
Gänsekiel, Stadtschreiber,

Herr Andriano
Waldgeistcr , Moosweibcken,

Wichtelmännchen. Irrlichter,
Elfen und Nixen, Hasen, Frö¬
sche usw. — In einer Wald¬

schlucht.
4. Bild : Hochzeitsfreud' und

Weihnachtszeit.
Der König Gutedel , H. Tauber
Prinzessin Wunderhold,

Frl . Gauby
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Hofmarschall Hasenfuß

Herr Nehkopf
Finanzminister Knickebein,

Herr Dr . Oberländer
Der Bürgermeister , H. Kober
Gänsekiel. Herr Andriano
Gugelhupf, der Hofkoch.

Herr Döring
Schalk, Frl . Ghiberti
Die Tannenfee,

Frau Doppelbauer
Eine Festhalle i. Königsschloß.
— Der Hofstaat. Pagen . Tra.
banten , Ratsmannen . Die
Märchengestalten, — Zwischen

dem 3. und 4. Bilde liegt Som¬
mer und Herbst.

Borkommcnve Tänze,
arrangier ! von der Ballettmei-
sterin Frl . Gisela Ripamonti.
1. Polka . Ausgeführt von 16
Damen des Balletkorps und 12
Kindern . 2. Ballabile , beste¬
hend aus Blumen , Glühwürm¬
chen, Hasen, Fröschen, Schmet-
terlingen , Gnomen und Fle.
dermäusen, ausgeführt vom ge.
samten Balletpersonale und al«
len Kindern der Balletschule.
3. Mazurka , ausgeführt von 16
Damen des BalletkorpS. 4.
Adagio, ausgeführt von Frl.
Kling und Frl . Salzmann . 5.
Walzer , ausgeführt von den
Damen Kling, Salzmann und
16 Damen d. Ball .-K. 7. Bccher»
tanz , ausgeführt v. Frl . Kling,
Frl . Salzmann u . dem gesam.

ten Balletpersonale.
8. Glockentanz, ausgeführt v.
d. 10 Märchengestalten und 10

Damen des Balletkorps.
Musikal. Leitung; Herr Kapell¬
meister Rotber. Spielleitung:

Herr Oberrcgisscur Mcbus.
Dekorative Einrichtung : Herr
Maschin.-Direktor Hofrat Schick.
Kostüml. Einrichtung Herr Ober-

Inspektor Geyer.
Nach dcni 2. Bild tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 5 Uhr. Ende geg. 7' s, Uhr.

Freitag . 24 . Dezember-
Geschlossen.

Samstag . 23 . Dezember
Anfang 2% Uhr. Volksprcise.
(Bei aufgehob. Abonnement.)

„Der Fiedelhans"
Abends 7 Uhr
Erhöhte Preise.

Madame Butterfly.

Refidenz-Theafer.
Direktion : Dr. phil. H. Rauch.
Donnerstag , den 23 . und
Freitag , den 2 -'L Dezember

Geschlossen.

Volks-Theater.
(Bürgert . Schauspielhaus .)
Direktion: Hans Wllhelmy.
Donnerstag , den 23 . nnd
Freitag , den 24 . Dezember:

Geschloffen.

U
Freitag , den 24 , Dez.

Im Abonnement : 4 Uhr:
Weihnaclits -Konzert.

Samstag , den 23 . Dez.
(1. Weihnachtstag ).

Im Abonnement : 11.30 Uhr
Orgel - Matinee . Violine:
Frau Afferni-Brammer, Orgel:
Herr Ugo Afterni , Harfe : Herr
A. Hahn. 4 Uhr : Symph .-
Konzert . 5 Uhr : Tee-
Konzert im Weinsaale,

8 Uhr Konzert.
Sonntag , den 26 . Dez.

(2. Weihnachtstag ).
12 Uhr (nur bei geeigneter
Witterung ) Milit .-Prome-
nade - Konzert an der

Wilhelmstrasse.
Im Abonnement : 4 Uhr : Kon¬
zert , 5 Uhr Tee -Konzert
im Weinsaale . 8Uhr Solisten-

Abend.
Montag , den 27 . Dez.
4 a. 8 Uhr Abonnements-

Konzert.
Dienstag , den 28 . Dez.
4 Uhr Abonnements-
Konzert . 8 Uhr im grossen
Saale : Volkstümlicher
Bich . Wagner -Abend.
Leitung : Herr Ugo Äffern!,
städtischer Kurkapellmelster.

Solist : Heinrich Hensel, Kgl.
Opernsänger (Tenor ). Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Vortragsordnung ; Rienzi-Ouver-
ture . — Gebot aus Rienzi (Herr
Hensel). — Vorspiel zu Lohen-
grin . — Gralserzftlilung (Herr
Hensel). — Me istarsinger-Vor¬
spiel. — Walters Preislied
(Herr Hensel). — Walkürenritt.

Eintrittskarte (numeriert)
1 Mk. Die Karte ist ab 6.3P

Uhr gleichberechtigt mit der
Tageskarte . — Die Säle bleiben
nach Schluss des Konzertes
noch eine Stunde zur Besichtig¬
ung geöffnet.

Mittwoch , 29 . Dez.
Ab 8 30 Uhr,

Saalöffnung 7.30 Uhr:
Srohes Weihnachlsfest
und Wsihnaditsball-

Balltoilette (Herren Frack und
weisse Binde).

Weihnächte Dekoration.
Etwa lOUhr We:hnachtsgesang:
Knabenchor , unter Leitung des
Organisten Herrn Karl Schauss.
Nach Beendigung d. Gesanges:
Verlosung r . 20 wert¬
vollen Gegenständen.

Vorzugskarten sowohl für
diesjährige als nächstjährige
Abonnenten : 2 Mark, mit der
Abonnementskarte vorzuzeigen.
Nicht - Abonnenten : 4 Mark
(gleichberechtigt mit der Tages¬
karte ).

An diesemTage gelösteTages;
karten werden bei Lösung einer
NichtsAbonnentenkarte zu4Mk.
in Zahlung genommen, jedoch
auf eine Karte nur eine Tages¬
karte.

(Die mit der Losnummer ver¬
sehene Ballkarte aufbewahren,
da für den Gewinner deren
Vorzeigung mit dem Gewinn:
lose erforderlich ist)

Städt . Kurverwaltung.

alhalla-
Theafer.

Heute Donnerstag 81/* Uhr:
Zum 9 . Male mit unbe-

schreibl. AufnahmecErfolg:

„Fürst der Diebe“
Sensations -Comedie in 4 Akten

Voriareis in Varv. oillia
in den Zigarrengeschäften

Cassel , Meyer , Bender,
Reisebureau Engel.

Voranzeige:
an beiden Festtagen

je 2 Vorstellungen
nachm. 4 und abends 8‘/4 Uhr,

Xachm .-Vorstellung
halbe Abendpreise.

20077

Stiftstrasse 16.
Am

1. u. 2. Weihnachtstage
Gastspiel

Erstklass . Weltstadt-
Variete Programm.

ATeu!

Jfcn!

Sfen!

Nen!

Jede Nummer Jede Nummer
oin Schlager ! ein Sehlager!

Beide Feiertage bestimmt
nachmittags 4 Uhr

Familien-Vorsfellung
zu halben Preisen.
Abends 8.15 Uhr

Monsfre-Vorsfellung.
Gewöhnliche Preise.

7694

Wiesbadener General-Anzeiger
Anzeigen-Abteilung.

Rasiermesser ä 1.00, 2.00, 3.25, 3.50,
4.00, 5.00 Mk.

Abziehmaschine , amerikanische,
mit Streichriemen 3.00 Mk.

Streichriemen von 0.60 bis 3.00 Mk.
Streichriemen -Pasta zur Erneuerung

der Streichflächen 0.50 Mk.
Rasierpinsel ä 0 50, 0.75,

1.00, 125, 1.75, 2.00, 3.75 bia 7.50 Mk.
Rasierbecher 4 0.75, 1.25

3.00, 5.50 Mk.
Rasierseife in viereckigen

Stücken ä 0.25 und 0 50 Mk.

Rasierseiie io runden Stangen
k 0.75, 1.00 und 1.25 Mk.

Rasierseifenpulver i s.müdeu. „of.e. ( 0.50 Mk.
Rasier-Cremej vo«.scbaumgeb.j 1.00 Mk.

Wach anf in Tuben k 1 .50 Mk.
Rnxesis , engl. Rasier-Creme

mit roter Querschrift k 1 .60 Mk.
Rasier -Etuis von 3.50 bis 60.00 Mk.
Rasierspiegel mit Vergr.-

Glas von 2.25 bis 15.00 Mk.
Rasierständer n . Garnituren

von 4.00 bis 38.00 Mk.

Rasler-Apparate.

Diese
können

„Presto “ 8.25 Mk., „New Gern“ 7.50 Mk.
„Auto Strop “, „Luna “, „Drema“, „Gilette “ etc. zu billigsten Preisen.

äusserst praktischen Apparate gewähren den besten Schutz gegen Ansteckung und
i von Jedem , ohne Furcht vor Verletzung , zum Selbstrasieren benutzt werden.

Kein Schleifen . Einfachste Handhabung.
Rasier -Apparate in Leder-Etuis mit Spiegel, Pinsel, Seife etc. von 20.00 bis 60.00 Mk

Dr*. M. AEbersheim,■ (Park -Hotel) Frankfurta.M., gmWIGSDaClGfl , Wilhelmstrassc 30 . Kaiserstrasse 1. H
Fernsprecher Nr . 3007 - 20860

1 Wahrend der Weihnachts-Feiertage : (

sowie

Münchener Brauarf.

Branerei Felsenkeller
Hans Küffner. D 97

Hotel Erbprinz
Manritinsplatz.

Täglich von 7 Uhr ab
Konzert

des Rheinischen Künstler-
Ensemble . Dir. I . Bernlgen.
An beiden Feiertagen Früh-
schoppenkonzert v. 11'/,—2Uhr

Nadimittags von 4 Uhr ab
_ Konzert . (7705

Uhren
repariert fachmännisch aut und
billig 20093

Fr . Lcclbach, Uhrmacher,
32 Kirchgaffe 32.

in preiswerte«:, reinwollenen
Qualitäten, modernen Far¬
ben, eleganter Appretur,
Muster kostciifrci, liefert
Hermann Hewier,
Sommerfeld (Bcz.
Franks a/O,). (Z. 36

AksechiWiise
bis Ncujabr gebe Ersatzteile für
moderne Frisuren zu billigen

Preisen 20713

© .dÜttCtt , Rkcmitr.65.

Billige

Tirdiweine
empfiehlt

Wilhelm Hirsch
Bleichstr. 13 WeillliaiMilUIlg Bleichstr , 13

Telephon 868. Gegründet 1878.
, 20896

!hs
Huet<  äs *^ « r-sd k-sir fesss>
SWeinhaus Rheinfels, Schiersteina.Rh. |

Hafenstr . 15 . Tefefon 266 Amt Biebrich. jn
Schönst gelegenes Restaurant am Platze . 3)

Grosse Glasterrasse mit herrlicher Aussicht auf
den -Rhein.

Gemütliche Weinstuben.
Anerkannt vorzügliche Weine u'. Speisen.

Spezialität Rheinfische.
Stets lebende Fische In grossem Bassin zur Auswahl.

20603 Wilhelm Horcher , Weinbergbesitzer

Restauration Kellerskopf.

ahl. ff
izer «
>S5*ai

7700
Täglich geöffnet . -
_ Inhaber : K . Christ.

E . Cal mann , Bankgeschäft
Hannover , Schillerstrasse 21.

Spezial-Abteilung für Werte ohne Börsoanotiz,
nnrl AwaHinfli « kOA d lt ’rji

2030»
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vsr kanüwirt.
ZN Weinberg und Keller.
0 Das Abfüllen in Flasche» darf erst ge¬schehen- wenn der Wein die etwa durch die Reise

«ltstandene Trübung verloren Hat und glanzhcll
^worden ist. Die Flaschen sind sorgfältig,
nötigenfalls mit einer schwachen Sodalösung und
Sand, dann mit reinem Wasser zn reinigen; füg-
,jch kann man sie noch mit etwas absolut fusel-
fteiem Weingeist ausfpülen ; diesen mutz man
aber wieder gut ausflietzen lassen. Flaschen mit
Lachem Boden sind leichter zu reinigen, verdie-Ln daher den Vorzug.

0  Verwertung unreifer Weintrauben. Es
ist wohl eine Jedem bekannte Tatsache, datz in
jedem Jahre eine grotze Anzahl Weintrauben an
jxn Stocken hängen bleiben und verkommen, weil
«e nicht reif werden. Ursache dieses „Nichtreif-
a-erdens" ist kalte Gegend, schlechte Lage und
späte Sorten . Da man nun beinah jedes andere
Sbst auch unreif verwerten kann, versuchte ich
JiefeS auch mit unreifen Weintrauben , indem ich
Gelee davon kochte. Die Beeren wurden bei
dieser Verwendung abgepflückt und die schlechten
entfernt. Die guten 'Beeren wurden mit Wasser
in einem emaillierten Topfe langsam zum Auf-
kcchen gebracht, durch einen leinenen Beutel aus-
gepreßt und die so gewonnene flüssige Masse in
den Topf zurückgetan. Zu einem Liter Saft fügte
ich 250 Gramin Zucker und liefe einkochen, bis es
verdickt war . Dieses Gelee war rechst wohl¬
schmeckend und liefe sich in der Haushaltung vor¬
trefflich verwenden. So können also auch unreife,
saure Trauben noch verwertet werden.

Acker«nd Garten.
, Q Decken des Wintersalatcs . Manche, die
dem Wintersalat eine Winterdecke geben, brin¬
gen diese zu dicht an , weshalb die Pflanzen fau¬
len und verderben . Eine ganz vorzügliche Decke
ist kleinge'hacktes Dornreisig mit Laub vermischt;
sie hält sich gut, schützt vor Fäulnis , auch gegen

!Aröst.
is 0 Gemüsebau. Ter Winter brachte eine der
^wichtigsten Arbeiten im Gemüsebau. Wir müs¬
sen uns - einen Plan machen, in welcher Weise

!das Gemüseland ini nächsten Jahr bebaut werden
' faff. Dort , wo Kohlgewächse im nächsten Jahre
.stehen sollen, mutz tüchtig gedüngt, am besten
Kuh- oder Rotzmist untergograben werden. Das
Land, das in vergangenen Jahre Kohl
brachte, nimmt im nächsten Jahre Wurzelgemüse
gus, und ist für einige im Herbste aufgebrachte
Mllegüsse sehr dankbar. Asche bringen wir aus
die Stücke, die Erbsen und Bohnen tragen sollen.
Rach dem Aufträgen der Dungstoffe wird das

' Land umgespatet und roh liegen gelassen, damit
die Winterkälte genügend auf dasselbe einwirken

- kann und Ungeziefer und Unkrautsamen vernich-
I tet werden. Dem Komposthaufen ist eine boson-

dere Sorgfalt zuzuwenden, bei leiktem Frostwct-
i ter muß er umgestochen werden.

0 Behandlung des Wirsing im Winter . Das
Schwierigste bei dem späten Wirsing ist die Auf¬
bewahrung desselben im Winter ; eingeschlagen
erfriert oder verfault er 'leicht. Der Wirsing er¬
friert , wenn bei anhaltender und strenger Kälte
derselbe nicht durch eine bedeutende Schneedecke
geschützt ist ; er verfault , wenn während des
Winters die Witterung sehr veränderlich ist, und
Regen und Frost miteinander äbwcchscln. Eine
einfache 'Ausbewahrungsweise ist d ie folgende;
Der 'Wirsintz bleibt bis November auf dem Beete
stehen; im Falle im November noch gelindes
Wetter , entfernt man ihm auch dann noch nicht
und wartet , bis die Fröste eintrctcn . Tritt Kälte
ein, so hebt man die Stöcke aus dem Lande und
stellt zwei bis vier Stück nebeneinander auf den
Kopf, sodatz deren Wurzeln sich zusammenlehnen.
In kurzer Zeit kann man so eine Menge Wrr-
singstöckc' behandeln. Durch die umgekehrte .tz-tel-
lung auf dem Kopse kann der Wirsing bei gro¬
ßer Kälte der Schneedecke entbehren , da die^um¬
gebenden Blätter den Kopf gegen dieselbe schüt¬
zen. Rasse Witterung schadet aber einem auf
diese Weise behandelten Kopfe noch weniger, in¬
dem der Regen an demselben ab-fliefet und^nicht
eindringt . Auch kann man im Winter die Stöcke,
ioenn 'sie wirklich mit Schnee bedeckt sind, leich¬
ter an !wn Wurzeln herausnehmen.

0 Vertilgung des Ackerlauchs. Zur Ver¬
tilgung des Ackerlauchs wird das Pflügen der
Felder in spitzen Kämmen im Winter empfohlen,
um die Zwiebeln durch den Frost zu -vernichten.
Auch tiefes Unterpflügen mit Schälschar und
Rajolpflug soll gut sein- Ist der 'Ackerlauch nicht,
übermäßig stark verbreitet , dann wird sich dessen
Vertilgung durch die Hand mehr empfehlen. Wie
jedes andere Unkraut mit Knollenwurzeln geht
auch der Ackerlauch ein, wenn er zur Zeit- der
Blüte , noch bevor er Samen änsetzt, knapp über
dem Erdboden abges.chnittcn wird.

Die dkm.
Q Gegen das Verhungern. Es ist keine sel¬

tene -Erscheinung, daß Bienenvölker neben voller»
Honigwaben verhungern ; dies kommt daher, datz
selbe -bis spät in Len Herbst hinein viel -Brut
hatten, -und -als diese endlich aus den Zellen
kroch, blieb der Wintersitz leer, das Volk hatte
auch nicht mehr Gelegenheit, Honig in denselben
zu schassen, -weil der Bienenzüchter alle Vorräte
inzwischen weggerrommen -hatte . Es empfiehlt
sich, um diesem auszuweichen, im Spätherbst
oder auch noch während des Winters , die koülis-
fenförmig gestellten Waben des Brutrauines
mittels eines langen Messers zu durchbohren und
so Kanäle zu schaffen, durch welche das Volk,
welches über die hölzernen Kanten der Rähm-
chenwaben im Winter nicht herum kann, dem
Honig in leichter und sicherer Wei'e auch nach der
Tiefe des Stockes nachrücken kann. Durch solche
Löcher können auch einzelne Bienengruppen , die
sich in einer falschen Wabcngasse verirrt haben
und die bei eintretender größerer Kälte notwen¬
dig erfrieren müßten, zum H-auPtlager zurück-
kehren.

0 Einstellcn der Bienen im Winter . Die
meisten Imker ziehen es vor, ihre Bienen auf

dem Sommerstande zu überwintern . Gut ver¬
wahrt , kann ihnen das auch gar nichts schaden.
Verschiedene Umstände können aber manchmal
das Einstellcn erwünscht, ja sogar notwendig ma¬
chen. Dazu merke man sich: 1. als Winterlokal
eignet sich ein vollkommen trockener Keller oder
eine dunkle Kammer, wenn man von diesen
Räumen alle stärkeren Erschütterungen abhalten
kann. 2. Das Einstellen darf erst in der zwei¬
ten Hälfte des Dezember geschehen, damit die
Bienen einen etwa vorher noch eintretenden
Flugtag noch ausnützcn können. 8. Der Trans¬
port in die Winterlokale mutz mit der größten
Vorsicht durch Tragen der Völker geschehen. 4.
Eingestellte Bienen lasse man in ihrer Ruhe bis
zu einem schönen Tage im März . Dann erst
trage man sie wieder aus den Stand und stelle
sic womöglich wieder auf ihren alten Platz.

Aus dem Geflügelhose
0 Wie schafft man de» Enten im Winter

ofsencs Wasser? Enten gehen auch im Winter
bei größter Kälte aufs Wasser; dieses ist fiir ihr
Gedeihen unentbehrlich. Man mutz deshalb sorge
tragen , datz, falls die Gewässer zufriercn , zu¬
gängige eisfreie Stellen bleiben. Bei geringem
Froste ist ein vorzügliches Mittel hierzu das
Einlegen von Neisigbündcln ins Wasser vom
Uferrands aus . Durch Zurückziehen derselben
am Morgen oder auch während des Tages wird
eine dünne Eisdecke leicht entfernt,

0 Die Zuchtgäsisc darf man int Spätherbste
nicht mehr betupfen , weil man sonst das zeitige
Eierlegen und das .Brüten beeinträchtigt.

0 Das „Sultan -Huhn" heißt auch „Kleines
Türken -Hühn". Am Schopfe mit einem mittel¬
großen , hängenden Bartlappen geschmückt. Schna¬
bel zierlich 'klein und fleischfarben. Beine kurz,
hell, befiedert und mit einer fünften Zehe ver¬
sehen. Da dieses Huhn lvenig scharrt, hält man
cs gern in Gärten und aus Rasenplätzen. Es
kommt neben dein sonst nur weißen- auch ein
grau : r -Schlag vor.

□ Rur nicht zu ängstlich in bezug auf den
Schutz des Geflügels vor den Unbilden der Wit¬
terung ! Wenn das Wetter trocken ist, dann
öffne man das Hühncrh-aus , man schaffe den
Schnee weg und streue etwas spreue mit Kor¬
nern vermischt; dann beginnt ein munteres
Scharrten . Neblige und feuchte Tage sind da¬
gegen sehr schädlich und rufen gefährliche Krank¬
heiten hervor ; da behalte man die Hühner ein¬
geschlossen. Wenn cs gar an kalt werden sollte,
so wird der vorsichtige „Hühnervater " sein Gc-
flügelhaus Heizen. Je sorgfältiger man die Hüh¬
ner behandelt, um so freigebiger werden sie uns
mit Eiern beschenken.

Der Stalldünger.
Bei der gegenwärtigen Lage der Laudwirt-

schaft ist fast überall das Bestreben erkennbar,
dem Boden möglichst hohe Erträge abzuge'win-

Geeignete künstliche Dünger und Grün¬
düngung gelangen deshalb da. wo sie am Platz;
sind, mit vollem Rechte zur Verwendung, da cs
erstens nicht immer möglich ist, genügende Men¬

gen Stallmist zu beschaffen und da derselbe-zwei¬
tens nicht immer den gerade -besonders in Frage
kommenden düngenden Bestandteil (z. B- Phos¬
phorsäure ) enthält , bezw. in genügender Menge
enthält . Die Hauptsache bleibt aber trotzdem,
guten Stalldünger aufs Feld zu bringen. Ais
gnter Dünger ist aber der Monate lang von
Regen und Schnecwasscr ausgelau -gtc Stalldün¬
ger nicht zu bezeichne!!. Es sei deshalb wieder¬
holt daran erinnert , -die Düngerstätte vor dem
Zufluß idie-ser Mafsermengen zu schützen.

Durch Auswaschen und durch Zersetzung in¬
folge unzweckmäßiger Behandlung verliert man
leicht 50 Prozent der Dungmasse. Berechnet man
nun den Dünger von einem Stück Großvieh pro
Jahr -auf zirka 360 Zentner mit zirka 70 Kilo¬
gramm Stickstoff, und den Verlust nur bis zu
einem Drittel , so entsteht ein -Verlustz der in
seinem Werte wenigstens dem Werte von 2 Zent¬
ner Chilisalpeter entspricht. Es würde alfo^eine
schlechte Wirtschaft sein , wollte -man den Stall¬
dünger verderben lassen nnd dem Acker durch
teueren Kunstdünger aufhelfen . -Eine sorgfältige
Behandlung des Stalldüngers ist -also dringend
erforderlich, nötigenfalls unter Zuhilfenahme von
Konservierungsmitteln , die bei richtiger Anwen¬
dung geeignet sind, manchen Verlusten vorzu¬
beugen. Das billigste Konservierungsmittel ist
Erde.

Außer dem Wasser ist auch die direkte Ein¬
wirkung der Sonnenstrahlen dem Dünger sehr
schädlich; in der warmen Jahreszeit müssen die¬
selben -also durch geeignete s-chattenspcndendc
Bäume abgehalten -werden . — Auf jeden Fall ist
es nötig, d-cn Dünger , sobald er -aus dem Stall
kommt, sofort möglichst gleichmäßig über die
Dungstätte zu verteilen , recht fest zu legen und

' dauernd entsprechend feucht zu halten. Ent¬
sprechendes Feuchthalteii — nicht Naßhalten --
und möglichst vollständiger Luftabzug durch Fest¬
legung sind unter allen Umständen als die sicher¬
sten Mittel zu betrachten , Verlusten vorzübeugeii.

Letzteren Zweck erreicht :nan auch, wenn man
den Stalldünger nicht zu lange auf der Dung-
stätie liegen läßt , denselben vielmehr, wo der
Zustand des Ackers und der Wege es zulätzt, so¬
bald wie möglich aus das Feld bringt . Es ist
nämlich nachgewiesen, datz hier bei sofortigem
Ausbreiten auch ohne Untcupflügen. keine nen¬
nenswerten Verluste an düngenden Bestandteilen,
eintreten , und die Annahme , datz der auf der
Düngerstätte gut zersetzte Dünger stärker wirke,
beruht auf Jrrtuin.

Wir wiederholen nochmals : -Bei aller Wert¬
schätzung der richtig angewandten künstlichen
Düngemittel , raten wir doch, bevor man Geld
für solche ausgibt , zunächst auf zweckmäßige Be¬
handlung des -Stalldüngers weit mehr Gewicht zu
legen, -als dies bisher meist der Fall ist. Der in
der eigenen Wirtschaft produzierte Stalldünger
kostet zunächst nicht bares Geld, und dann hat
er auch Eigenschaften, welche idcn künstlichen
Düngemitteln abgehen. Wir brauchen nur dar¬
auf hinz'uwcisen, d-atz der Stallmist nicht allein
dem Boden die entzogenen Nährstoffe zum gro¬
ßen Teil wieder zuführt , sondern denselben auch
physikalisch verbessert, indem er den schweren
Boden lockert und erwärmt , den leichten Boden
bindig-er und. wasserhalten-der, beide aber reicher
an Humus macht. 0 . 8:.
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Trinkt
Emmer Jeher

Tee
das Pfd . t . Mk. 1.70 bis Mk. 6.00.

Wiesbaden, Markfsfr. 26,
Telephon 2518. 20826

Bei Einkauf von 1 Pfund 1 Dose gratis.

Schulranzen! Schulranzen!
2“* solide Qualitäten in größter Auswahl zu bekannt billigen
Preisen empfiehlt 20805F-Lämmer!, ZaMEf, Metxgerjasse 13.

Neuanfertigung und Reparatur.
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S3S3ESSK32S5

M passende lveihnarylsgeschenNe
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Scheren in Ztm§,
Taschenmesser

in unerreichter Auswahl,

Rgdraar, RasiMirt,
kempl.Rasiergarnituren
empfiehlt in nur guter Ausführung

MIH
WissMsa, ü

Karl Fisdlbach , Wiesbaden
Kirchgasse 49, zunächst der Marktstiatia

Großes Lager, Anfertigung , Ueberziehen
und alle Reparaturen- ms

eKohlenP.lma Ware.
Lade diese und nächste Woche größere Mengen prima

Fett :Nust I! n. III aus und verkaufe während dieser Zeit
bei Mindcslabnahmc von IO Ztr. frei HnuS gegen Bat:

Nrch II per Zerrt,icr . . . Mk. 1.35,
Nutz 8!« per Zcrrtncr . . . Mk. k.36.
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vsr Wirt von Veladuz.
Roman von ßeorg ßirlchfeld.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er wußte genau : Jetzt kommt die Eni-

-scheidung. Und mit Nachdruck erwiderte er:
„Das ist das erste weise Wootz das ich von

Ihnen höre. Herr Wirt . Verzeihen toie — aber
ich bin rücksichlslos offen. Ich sehe )e?ie jetzt
dort, wo ein Mann von Ihren Eigenschaften
stehen muß , um anz-ufangen . Anzufangen I —
Bitte , kommen Sie einen Augenblick mit mir vor
die Tür hinaus ." Freydank folgte ihm willig.
Als Barbara und Heini sich eifrig anfchlietzen
wollten, rief Sternwald lachend: „Nein ! Par¬
dons Die , „Kinder " sollen hier bleiben!"

Sie standon im Dunkel draußen . Regen fiel
nieder, aber er störte die beiden Männer nicht,
er kühlte ihre Erhitzung.

„Ich gebe Ihnen einen Ratz Herr Freydank,"
jagte der Architekt.

„Welchen?"
„Reifen Sie mit mir ."
„Das möcht' ich. Aber ich kann nicht lange

aus meiner Wirtschaft fort."
„Es soll auch nicht auf lange sein. Sie ken¬

nen ja Ihre nächsten Nachbarn noch nicht. Wir
fahren durchs Bergest ins Engadin, ich zeige
Ihnen die großen Fremdenorte und —"

„Was versprechen Sie sich davon ? Für mich,
mein' ich?"

„Zunächst, liefe Freund , daß Sie den ersten
Eindruck haben, was die moderne Kultur aus
einer primitiven Gegend zu machen vermag."

„Hm . . . Kann schon sein. Aber Mailand
hat mir nicht gefallen."

„Das ist wohl lange her."
Betroffen starrte der Wirt ihn an . „Ja ",

sagte er sinnend. „Da haben Sie recht. Es
ist hange her -. . ." Er dachte an Emilia , er sah
sich selbst die Treppe zu Dr . Varmr hinauf-
steigen.

„Also?" unterbrach der Architekt sein rau¬
men. „Einverstanden?

„Gern , Herr Sterrrwald ! Aber Heini wird
mitwollen."

„Nein, der Junge bleibt hier . Das ist eine
Angolegenheit von uns Männern ."

Sie gingen im das Gastzimmer zurück. Als
sie nach dem Essen ihren Plan verlauten ließen,
klatschte Barbara froh in die Hände und rief:
„Das ist recht, Vater ! Herr Sternwald rät doch
Zimmer zum Besten! Du mutzt dich jetzt zer¬
streuen ! Du kommst ganz sicher als ein anderer
Mensch zurück!"

„Das hoff' ich," meinte Sternwald , der
lächelnd seinen Wein austrank . „Als der
wahre."

Heini Mer war still . Er hatte Tränen in
den Augen, seine Lippen zitterten Doch wagte
er keinen Wunsch zu äußern.

Ein strahlender Maitag brachte sie nach Ma«
loja hrnauf . Von der Paßhöhe aus überblickten
sie die blaue Bergkette , deren erstes Glickd, der
Stkser See . in frischer Nähe lag . mit glitzernden
Wellenkömmen, währen -d die ferner gelegnen sich
dem Auge iueinwnderschoben, immer dunkler ihr
Blau , am Horizont schon violett . Heiter ruhten

zu beiden Seiten die Emgadinec Berge , bis zur
halben Höhe bewaldet, dann felsig und̂ schnee¬bedeckt— mit den sonnenleuchtenden Seen zu
ihren Füßen , ein wundersames .Gemisch von
Große und Lieblichkeit. Sternwald beobachtete
seinen Begleiter , der in schweigender Ergriffen¬
heit in das Neuland hinausblickte. Er verglich
offenbar bis jetzt nur die Formen der Berge
mit denen seiner Heimat — stärker, als Stern¬
wald kalkuliert hatte , war seine Aufmerksamkeit
nur auf die rein natürlichen Eigenschaften ge¬
richtet. Es zeigte sich noch nicht, ob er der Hei¬
mat oder dem Rachbarkande den Vorzug gab —
aber darauf kam es Sternwald nicht an . Er
woW-e beu Wirt von Veladuz seiner Heimat

nicht entfremden — iut Gegenteil , er wollte,
daß er mit neuen, einsichtsvollen Augen va-yin
zurückkehrte. Wer der wichtigste „Punkt " des
Landschaftsbildes von Maloja entging diesem

reinen Toren — das merkte Sternwald . Zu
ihren Füßen lag er . Das „Grand Hotel Kur¬
haus " -mit seiner imposanten Front , seinen drei
Flügeln , Tennisplätzen , Gol-ftviesen — freilich
noch geschlossen um diese Zeit , ohne den bunten
Reiseverkehr des Sommers - Doch Sternwald
hatte Mit Absicht den Mai für feine Reise mit
Frestdank gewählt. Der schwerfällige Bauern¬
kopf sollte zunächst einmal die Möglichkeiten ken¬
nen lernen , einen Weltverkehr zu meistern , der
Ehve und des Glückes, Besitzer von N-aturtmrn-
dern zu sein, sich bewußt werben. Sternwald
war schon beim Anblick des Malojahotels vor,
jener fauchenden Begeisterung erfüllt , die ihm
sedes rnoderne Unternehmen , das Komfort und
Naturschönheit „vermählte ", einslötztc. Unge¬
duldig sah er seinen stummen Begleiter an.
Merkte er denn noch immer nichts? Uebersah er
wirklich das leibenschaffende Zentrum dieses
Tales , oder wollte er sich bauernschlmi nichis
wissen machen?

Jetzt deutete Freydank mit seinem braunen
Zeigefinger plötzlich langsam ans das Hotel hin¬
unter . „Was ist das ?" fragte er , ohne Stern¬
wald anzublicken.

Der Architekt reckte sich auf, als ob er sich
selbst als Besitzer der großartigen Anlage vor¬
stellen wollte. Mit stolzer Handbewegniig
rief er:

..Das . lieber Freund , ist der Reichtum, die
Lebensbedingung dieses Tales , Hotel .Kursaal

- eine belgische Gesellschaft hat es mit unge¬
heuren Kosten gebaut — es ist das größte Hotel
der lochweiz geworden! Aber es lohnt sich!
Maloja hat erst seinen Namen bekommen durch
bie?es Hotel. Im Sommer herrscht rircr ein
internationaler Verkehr — jetzt ist es natürlich
geschlossen. Aber durch meine Beziebnng-.'n kön¬
nen wir trotzdem himiuntergeh-en und die Räume
besichtigen." Er sprach ganz ergriffen.

„Ist das wivklich ein Hans ?" Der Wirt von
Veladuz .starrte noch immer hin-unter.

„Kommen
Freudank folgte dom Architekten zögernd wie

ein verirrter Junge , der ein Märchenland be¬
tritt . Halb erfüllte ihn brennende Neugier,
halb auch Angst vor Ueiüerraschungen, denen
seine Einfalt nicht gewachsen war . Er ließ
nichts ans den Augen, die ganze, neue Um¬
gebung -sog er ein, als wollte er sie nie wieder'-
von sich lassen. Nichts Kritisches -meldete sich

in ihm, dem sslbstgowissen Skeptiker von ehe¬
mals . Worauf er zornig gescholten hatte, wenn
Josua Soldern , der Schulmeister , -aus der Zei¬
tung vorgeleson, es zeigte sich u-ur in seiner
plumpen Phantasie als Luftschloß und Lüge, in
Wirklichkeit ioar cs königlich echt. Diese breiten,
steinfesten Straßen ! Diese Sauberkeit und Wohl¬
gemessenheit ringsum . Himmelhohe Stangen ver¬
blüfften ihn, mit Kugellampen, die ein weißes,
weithin sichtbares Licht gaben, wie Sternwald ihm
versicherte. Und der Telegraph ! Hier sah er es
endlich, das große Geheimnis im ärmlichen Holz-
und Drahtgewand . Ringsum Wunder , Wunder,
Wunder . Begegnete er auf der Straße -einem
Einheimischen, der seiner Kleidung nach trotz des
Hotels ein armer Mann sein mußte, so fühlte er
sich nicht löie sonst als vermögender Ortsvor¬
steher und höher gestellt, sondern grüßte zuerst,
wie einen Ueberlegenen. Jetzt traten sie in das
Hotel ei». So ivurde also für Gäste gesorgt. Ein
Portier , den Freydank gern für einen Minister
gehalten hätte, empfing sie. Sie gingen durch
das Vestibül (so hieß biefe prächtige Halle, sagte
Sternwald ) in den Speisesaal , der unabsehbar
war und geschmückt wie in Märchenbüchern orien-
tattsche Paläste . T --r rrrTitrnä„lrr.hnrfrtFi

er, bon dem Begleiter fort , auf das liMichT^ "
serbrld und die großzügigen Berge ftarrtl
Weh in der Brust wie nie zuvor. Wo fcor
Sicherheit geblieben, wo seine Zufriedenb- ;?^
sein Wissen? Beantworten konnte er nicht?
— wer wollte auch von ihm, dem dumn,°„wer wollte auch von ihm, dem dummen
ern, etwas erfahren ? Nur das .Fragen
ihm. und dieses endlose Fragen , das
war und doch so fürchterlich, er suchte es Ü
unterdrücken. Vergebens ffir tmifcv äu
stehen, was ihn mit Staunen und Ehrfur^ ?
füllte. Er mußte sich ja als den zeigen,
wirklich war . Die Heimat ein Neböbild? ^weit entrückt? .(batt - -"te

Da Freydank achtlos emporsah,
inii keine Schönheit der Wände außer acht zu
lassen, glitt er auf dem spiegelglatten Boden aus
und befand sich plötzlich in sitzender Stellung neben
Sternwald . Der war ihm mit erschrockenem La¬
chen beim Ausstehen behilflich. Es hatte einen
starken Knall gegeben. Auch zwei Knaben, höch¬
stens fjjährig , aber -schon mit Respekt gebieten¬
den Fräcken versehen, kicherten über den Unfall
des Bauern und stießen sich mit ihren Staub¬
besen au . Frehdank wurde dunkelrot, sah nicht
mehr aus und faßte Sternwald unter . So kamen
sie endlich von der gefährlichen Glätte fort. Ein
Musiksaal mußte noch besichtigt werden, ein Lese¬
saal , ein Billard -saal, ein Damensaal — ihm
schwirrte der Kops. So sorgte man hier für die
Gäste !. — lind -als sie die prachtvollen Treppen
Hinaufstiegen — der Fahrstuhl war noch nicht in
Betrieb , Sternwald bedauerte das sehr, er hätte
den Wirt auch gern- mit diesem Wunder beäng¬
stigt — da sah nun Freyd-ank die endlose Flucht
der Zimmer . Was für Zimmer ! Sternwald öff¬
nete ungeniert einige Türen . Jedes ein Raum
für Fürsten gut , dachte Freyd-ank. 800 Zimmer!
— Für die Gäste ! . . . Sie verließen das Hotel.
Um an Wirklichkeiten, die ihm vertraut waren,
einigen Halt zu finden, fragte Freydank, auf die
schönen Hü-g-etwiesen deutend, die sich bis zu den
Felsen hinaufzogen : „Was wächst denn da? Ein
prachtvoller Boden!" Seine Frage war unsinnig
— er fühlte es selbst — er fragte nur , um zu
fragen . Es waren ja woh-lgcpflegte Luxuswie-
sen. Keine Aecker.

„Zum Spielen für die Fremden ."
„Das ganze Land ?"
„Jawohl — das ganze Land."
Nacĥ dieser Antwort fragte Freydank nichts

mehr. -Lie nahmen Abschied von Maloja , bestie¬
gen ihren leichten Wagen und fuhren die wunder¬
volle Straße an den Seen entlang nach St . Mo¬
ritz. Der Wirt von Veladuz blieb wortkarg,
Sternwald störte ihn jetzt nicht. Er wollte den
ersten Aufruhr sich legen, ihn seine Eindrücke
erst sammeln lassen. Jreydan -k fühlte, wahrend

Heimat -schon so weit entrückt? Hatte er nur „ -
Augen für fremde, betäubende Schätze?

Der Anblick stiller und einfacher Ortsck»« .
durch die sie jetzt kamen, machte ihn ruF,l tCn'
Sils Maria , Kamphtzr. Silvaplana — die
nerten ihn wieder an Beladuz . Dieses ein? Ü*
Gasthaus da am Ufer glich sogar seinem ou?
Haus- Nur war es nicht so solid gebaut wie Ä
Nicht so lolid ! . . . An dieser Empfindnna m -
er plötzlich fest. Hier hakte seine letzte Opvossti^
ein, hier rettete ihn sein selbständig krll
^ "ini vor schwächlicher Hingabe. Ueberwand^
das Neue, nur weil es neu war ? War er ein i.
reifer Knabe geworden ? Was bedeuteten iu
diese Prachtbauten , diese ganze, -bunte, tolle I,,;
stapelung tremdester Elemente , ohne Natun^ '
ohne Heimat ? Ließ er sich durch Glanz
ren ? Wollte das Fritz Sternwald ? rSnt’

Doch er besann sich, bezwang feinen ausstei
Senden Zorn . Er durfte nicht von einem
ms andere fallen. Auch das war eÄ
Mannes nicht würdig . Ein reifer Mann sah kl
d,e Welt an, um für die Heimat daraus zu b?
neu Das war es. -Er wiederholte sich diebn
Satz, er suhlte endlich wieder Fassung und Rub-
Ächon war dieses Land ! - O. wunderschön^
Warum sollte er das nicht als Reisender an«
tennen ? Wie andere Reisende ? - Er blickte hkl
sternwald an. Der richtete in demselben 4»
ment die vorsichtigen Augen auf ihn. Da trirt
es den Ehrlichen sofort, ihm seine erlösende §7
kenntnis zu verraten . Um sich noch tiefer bafar*
Ruhe zu »eben. Der Versucher, der ihm die Her?
ichke.t der Welt gezeigt, er sollte erfahren , tnieu

sich Sst wehren wußte . Er sagte ihm stockend ma»1fttX ,/4VT S»_ _ ft . I ~ “IU.U;
cherlei und schloß mit dem '.Hauptsatz: „Ich
mir die Welt an. um für bie Heimat bämnstlernen . ÖU

Zu seiner größten Ueberraschung war Stern,
wald von solchem Ergebnis nicht enttäuscht.
Gegenteil — er bestärkte ihn darin ! Dieser wun¬
derliche, unergründliche Mensch erklärte ihm mit
leuchtenden Augen: „Das ist schön. Herr Wirt'
Das freut mich außerordentlich ! Nur das habe ii
mit unserer Reise beabsichtigt!"

Erst mißtraute ihm Freydank und suchte natfi
einer neuen Falle in seiner Zustimmung. Dam!
aber verwarf er beschämt das häßliche Nif-
trauen , und neue Sicherheit durchströmte seit!
altes Herz. Jetzt wollte er genießen, sich nickt
mehr erschrecken lassen. Anerkennen, bewunderii
staunen womöglich— -aber nicht die Heimat preis!
geben. In solcher aufgeheiterten Stimmung ka¬
men sie nach St . Moritz.

(Fortsetzung folgt.)

<JiJaHÖSS < ^ <
Telephon No. 173.

fischhallen
11  Marktplatz 11 Telephon No. 173.

Erstes und grösstes Spezial-Geschaft am platze und Umgegend!
Einziges rationell eingerichtetes fischgeschlff mit grösstem und schnellstem Umsatzei

Eigene Fisciierei -Anfagen ! = Forellenzucht!
Zu den bevorstehenden Feiertagen empfehle speziell:

Wei Kiuackts -Karpfen
GOOO Pfand

lebende BambergerJ§ pi ©§§,©l -M4 .«aiTg&feit u. lebende Mll ©in -MaPpf ©ta
zum Preise von 1 . 1 .— und M . 1 . 20 per Pfund. Garantiert reinschmeckend.

Ferner : Lebende Bachforellen , Schleien , Zander , flechte , Aale , Aeschen , Barse efc.
Hummer. — Rheinsalm . — Langusten.
Rofflesschiger Salm M. 180  per Pfund.

Socfischc , Säglich frisch vom Fang eintreffend: Sfeinbuffe , Seezungen , Limandes , Schollen , Heilbutte,
An̂ elschellfssche , An^elkabSiau, Merlans , Stinke, Makrelen , Rougets , Tarbuf etc.

Fischkonserven in reichhaitissfer Auswahl und nnr allerersten Qualitäten!

&
Bestellungen für den heiligen Ab.end und zu den Feiertagen erbitte frühzeitig , möglichst heute und morgen. oyo-io— — 1 i
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Unsere Abonnenten gegen Unfall versichert!
von dem Gedanken ausgehend, daß eine moderne Tageszeitung ihrem Leserkreis immer mehr wirtschaftliche Vorteile bieten soll und vielseitigen wünschen entsprechend, haben

g,ir mit der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg einen Vertrag geschlossen, nach welchem sich diese vom s. Januar sZsO ab verpflichtet, den Hinterbliebenen eines tödlich
verunglückten Abonnenten des Wiesbadener General-Anzeigers die Summe von

fünfhundert Mark
jnszuzahlen. Ist ein Abonnent des „Wiesbadener General-Anzeigers" gleichzeitig auch Abonnent der humoristischen Wochenbeilage„Rochbrunnengeister", so gewährleistet die Nürn.
berger Lebensversicherungsbank den betreffenden Abonnenten unter den gleichen Bedingungen und Voraussetzungen Versicherung gegen die Folgen körperlicher Unfälle über insgesamt:

fltltfotfth auf den Fall tödlicher auf den Fall dauernder Ganz.
lUUfkUlS WlU + l  Verunglückung und Will fl Ul * Wlllll Invalidität durch Unfall-

Ist Abonnent des „Wiesbadener General-Anzeigers" und der „Aochbrunnengeister" verheiratet, so gilt unter den gleichen Bedingungen auch seine Ehefrau sowohl für der
Todesfall als für den Fall der Ganzinvalidität als versichert, so daß im Falle der wann verunglückt, für diesen, wenn die Frau verunglückt, für diese, und wenn Wann und Fra«
gleichzeitig verunglücken, für jedes der beiden die Versicherungssumme von

je tausend Mark, also zweitausend Mark
gezahlt wird.

Nachstehend finden unsere Leser die Bedingungen, welche unsere Abonnenten zum Genuß dieser Versicherung berechtigen. Die täglich wachsende Unfallchronik beweist schlagend
von welcher Wichtigkeit eine derartige Versicherung für jeden ist, der mitten im Aampf ums Dasein steht. Deshalb glauben wir des Beifalls unserer verehrlichen Abonnenten für die

vollständig kostenlose Neueinrichtung
Sie seitens des Reichsverficherungsamts in Berlin Genehmigung fand , sicher zu sein.

Verlag der Wiesbadener General-Anzeigers.

Allgemeine VerDdierungs-Bedingungen.
§ f . - -

»BW Nürnberger Lebensversicherungs -Bank in
-iürüberg gewährt den Abonnenten Des „Wies¬
badener General -Anzeigers " unter toen nach¬
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz auf
den Kill des Todes, herbeigeführt «durch Unfall,
m Höhe von fünfhundert Mark  pro
Abonnent. Ist der Abonnent gleichzeitig Abon¬
nent der hlMioristischen Wochenbeitage „Koch-
brunnengeiister", so erhöht sich die Versicherungs¬
summe für den Todesfall auf M 1000 . Außer¬
dem gewährt in diesem Falle die Nürnberger
Lebensversicherungsbankdem betreffenden Abon-
aenten unter den nachstehenden Bedingungen
auch Versicherungsschutz in Höhe von jK 1000
auf den Fall der Ganzinvalidität, herbeigeführt
durch Unfall unld es gilt , wenn der Abonnent
»erheiratet ist, auch dessen Ehefrau unter den
Zeichen Bedingungen als versichert, sodaß, ian
Falle der Mann verunglückt, für diesen, wenn
die Frau verunglückt, für diese die Ver-
sicherungssumime von M 1000 , unld wenn Mann
und Frau verunglücken, für jedes der beiden je
M 1000, also M 2000 , zu zahlen sind.

§ 2. •
Voraussetzung für jeden Anspruch aus der

Versicherungist, daß der Verunglückte zur Zeit
des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und das 65. Lebensjahr noch nicht überschritten
hat, sich innerhalb der Grenzen Europas aufhält,
nachweislich mindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent des Wiesbadener General-
Anzeigers gewesen ist, das Abonnementsgeld
bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauche
'einer Körperkraft erheblich behindert ist. Der
Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen
iofort ein Exemplar der für diese Versicherung
-naßgebendenVersicherungsbedingungen zugehen.

Es ist nicht Sache des Verlages , für pünktliche
Zahlung des Abonnementsbetrages zu sorgen,
Mdern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
-licht eine einzelne Person , sondern eine Per¬
sonenvereinigung bezw. eine juristische Person,
j. B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Ver-
Nchorung erst mit dem Tage der schriftlichen
Tngabe der Person welche als versichert gelten
!hll; stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung

zur Neubenennnng eines Begünstigten außer

Unterläßt der Abonnent diese Angaben, so hat
E£ keinen Anteil an der Versicherung.
.. 8ür einen und denselben Unfall wird die ver¬
werte Summe nur einmal gewährt , auch wenn
le,r verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.
. Ebenso wird für einen Unfall stets nur eine
»er versicherten Entschädigungssummen gewährt,

entweder nur für Tod öder nur 'für Invalidität;
letztere wird stets an den Versicherten selbst be¬
zahlt-

§ 3.
Als Unfall im Sinne dieser Versicherung gilt

jede unfreiwillige und unabhängig von dem
Willen des Versicherten erlittene , durch eine plötz¬
liche äußere Einwirkung hervorgerufene Körper¬
verletzung, welche nachgewiesenermaßen den Tod
des Verletzten sofort oder innerhalb 3 Monate
nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Ver¬
sicherung wird nur verstanden : Der gänzliche
Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust
oder die vollständige Gebrauchsbehinderung bei¬
der Arime oder Hände, beider Beine öder Füße,
der Verlust eines Armes öder einer Hand u n d
eines Beines oder eines Fußes , ferner völlige
unheilbare Geistesstörung.

Nicht entschädigungspflichtig sind Todesfälle,
veranlaßt bezw. herbeigeführt durch richterliche
Urteile , Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr , innere Er¬
krankung, Krampf, Schwindel-, Schlag- und
epileptische Anfälle, bezw. deren Folgen , Bruch¬
leiden, Witterungseinflüsse , Sonnenstich, Opera¬
tionen , welche durch Erkrankung von Organen
notwendig geworden und Unfälle, welche die ver¬
letzte Person in offenbarer Trunkenheit erleidet,
oder welche von der verletztet, Person veranlaßt
bezw. herbeigeführt sind durch grobe Fahrlässig¬
keit oder durch vorsätzliches oder grob fahrlässiges
Nichtbeachten der für den Schutz von Leben und
Gesundheit bestehenden polizeilichen und gesetz¬
lichen Vorschriften, sowie Unfälle, welche sich beim
Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für das
Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen
strafbaren Handlung ereignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch
Berufsunfälle von Personen , >*»lche in Dynamit -,
Nitroglyzerin -, Pulver -, Patronen -, Schietzbanm-
woll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen-, Zündspiegel-
und Zündstoff-Fabriken oder solchen Arbeits¬
stätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle
mit nachfolgendem Tode, welche Bergleute in
Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vierte
Teil der Versicherungssumme (also eirchuüdert-
fünfuntdzwanzig bezw. zweihundertfünfzig Mark
pro Person ) zu entschädigen.

§ 4.
Jeder Unfall, für welchen diese Versicherung

in Anspruch genommen werden soll, ist von dem
Beschädigten oder dessen Rechtsnachfolger sofort,
spätestens binnen einer Woche nach Eintritt , der
Direktion der Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank in Nürnberg anzuzeigen, und es sind alle

weiteren auf den Unfall und dessen Folgen Bezug
habenden sachdienlichen Auskünfte und Atteste,
welche von der Bank für erforderlich erachtet wer¬
den, spätestens innerhalb einer Woche nach ge¬
schehener Aufforderung dazu an diese cinzu-
reichcn.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens
aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt
zur Anzeige an die Nürnberger Lebensversiche¬
rungs -Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, späte¬
stens innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall,
in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß
er Aerzten , welche eventuell zu ihm gesandt
werden , jeder Zeit Zutritt und Untersuchung
gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen
zu Lasten des Verletzten bezw. dessen Hinter¬
bliebenen, dagegen werden die Kosten der ärzt¬
lichen, von der Bank geforderten Zeugnisse, von
der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Para¬
graphen festgelegten Pflichten schadet den Rechten
des Ansprucherhcbenden nicht, wenn er nachweist,
daß dieselbe weder vorsätzlich, noch grob fahr¬
lässig erfolgt ist. Bei erwiesener physischer
Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall recht¬
zeitig anzumeldcn , läuft die bedungene Anmelde¬
frist vom Zeitpunkte des Aushörens der Unmög¬
lichkeit an , desgleichen, wenn der Anspruchberech-
tigte in Unkenntnis über den Unfall oder die
Versicherung ist, vom Zeitpunkt der erlangten
Kenntnis an . Die Bank wird alsbald nach Er¬
halt einer Unfallanzeige dem Versicherten oder
dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der Ver-
sicherungsbedingungen zugehen lassen.

§ 5.
Werden von ein und demselben unter Die

Versicherung fallenden Ereignis fünf oder möhr
versicherte Abonnenten betroffen, so ist höch¬
stens eine Gesamtsumme von zweitausend fünf¬
hundert Mark zu zahlen, die an die Anspruch-
erhebenden im Verhältnis ihrer Ansprüche zu
verteilen ist.

8- 6.
Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb

2 Wochen nach Feststellung der Entschädigungs¬
verpflichtung gegen Quittung bei der Kasse der
Bank und zwar in erster Linie an den Ehegatten,
für den Fall aber , daß der Ehegatte nicht mehr
am Leben ist, an die ehelichen Kinder und für
den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche
Kinder vorhanden sind, an die Eltern und falls
auch diese nicht mehr am Leben sind, an die
Vollgeschwister des Versicherten unter Ausschluß
etwaiger sonstiger Erbberechtigter, insbesondere
des Fiskus . Die unehelichen Kinder stehen in

ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kin.
dern gleich.

Personen , welche den Töd cder die Ganz¬
invalidität des Verletzten in vorsätzlicher oder
grob fahrlässiger Weise verschuldet haben, ver¬
lieren dadurch ihre sämtlichen etwaigen An¬
sprüche.

§ ?.
Für den Fall , daß die Nürnberger Lebens¬

versicherungs-Bank die Auszahlung einer Ent¬
schädigung auf Grund dieser Versicherung ver¬
weigern sollte, ist der Ansprucyerhebende bei
Verlust seines Anspruches verpflichtet, innerhalb
sechs Monaten nach erhaltener Kenntnis von der
Ablehnung die Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank vermittels ordentlicher Klage zu verklagen.
Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank
den erhobenen Anspruch um der Angabe der mit
dem Ablauf der Frist verbundenen Rechtsfolge
schriftlich abgelehnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherung
erkennt die Bank jedes ordentliche Gericht des
Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8.
Auf die den Abonnenten gelvährte Unsall-

versichcrung wird am Köpfe der Zeitung in deut¬
lich sichtbarer Schrift hingewiesen. Mit dem
Erlöschen des Abonnements aus den 'Wiesbadener
General -Anzeiger erlischt auch jeder Anspruch
auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
eingetretener Unfälle.

Wird der zwischen.der Nürnberger Lebens¬
versicherungs-Bank und dem Verlag abgeWossene
Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst
später Kenntnis von der Kündigung erhält, un¬
verzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle
in der Zeitung unter Angabe des Zeitpunktes des
Erlöschens bekanntzugeben . Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten
frühestens wirksam mit der Veröffentlichung im
Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht
erfolgt , mit dem Fortfall des Vordruckes am
Kopfe der Zeitung . Die Ansprüche ans den vor
dem Erlöschen der Versicherung eingetretenen
Unfällen bleiben unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger
Lebensversicherungs-Bank und dom Verlage ge¬
kündigt, so steht dem bisher versicherten Abon¬
nenten das Recht zu, vom Tage des Erlöschens
der Versicherung ab das Abonnement aufzugcben
und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten
Abonnements -Betrag zurückzuverlangen. Der
Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen zu ent-
Iprcchen.

Vom Kündigungstage an neu zutrekende
Abonnenten fallen nicht unter diese Versicherung.
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Spr echm aschin 9.
Um unsere anerkannt vorzüg¬

lichen Künstler ;, Orchester - und
Gesangs -Aufnahmen überall

schnell durch Weiterempfehlung
einzuführen , haben wir uns ent¬
schlossen

5000
Sprec hmaschinen

■pawaBM Tinwrriiiiii— .. . .

zu verschenken 1
Verlangen Sie sofort Prospekte über alle Arten Instru¬
mente gratis und versäumen Sie nicht , von unserem
günstigen Angebot Gebrauch zu machen . Eine Post¬
karte genügt . Täglich gehen viele Dankschreiben ein.

lsihl19 usB1l 6.1y.6rilienslr.a 47.
Vertriebs ;Zentrale erster Musikinstrumente -Fabriken

Deutschlands.

V ertrcter überall gesucht.
20843

II,
sowie Zechenkoks für Centralheizungen,

54
Anthracitkohlen ( für
F. iform - Briketts | Dauerbrandöfen,
Union -Briketts , beste Sorte.
Buchen « u . Kicfern -Scheitholz,

auch geschnitten und gespalten,

Kiefernes Anzündeliolz per Zentner Mir. 2.2V,
grobgespalt . Abfallliolz per Zentner Mk. 1.20,

liefert prompt frei Haus

W . Gail Ww©.,
Biebrich a. Rh. und Wiesbaden , Bahnhofstrasse 4.

Fernspr . Nr . 13 . Fernsprecher 84. [20111

Von heute ab bis 24. ds. gewähre auf:

larzipantorten
Lübecker und Königsberger Marzipane

Marzip angeschenk ar tikel

IO%Rabatt
Reichhaltigste Auswahl.

Spezialität: Honigkuclienmelange
in feinster Qualität und Mischung % Pfd . 35  t *fg.

Schokoladen u. Konfitüren
erster Fabriken , in grösster Auswahl u , frischer

Sendung.
l Pfund Creschenk-Bonbonnibren , gefüllt

Mk. 1.20.

Tony «Ihlow
Konfitüren- und Schokoladen-Spezial -Geschäft

Langgasse 24
gegenüber Tagblatthaus. 20916.

Grösstes Tabakbaus
Sosef kratz, UggelheimM 20 Pfalz

Pfd . (franko)
LS Löwenlndak
L* Imkert «»«!
LS Jägertadnk
LS SeHrertndnk
LS Förftertabak

VariaaStnd.
paftorentad»
brodentodak

»»
1«

8 § «fc. u. Pfeife «4 4.70
8 Tad. u. Pfeife 6 7.20
S S «ü. U. 100 Zig. 6.70
8 T «». u. 100 Zig. 7.50

Zigarren
lOO Stück 3.- , 3.50,
3.80,4- ,4.20,4.60,4.80,5—,

6.60, 6.- , 6.50, 7.- , 8.- .
600 Zig. liefere franko.
Muster -Zig . 85 Stück in
18 Sorten X 4 .80 franko.

Verehrk. Leser! « er etwa» wirklich gute» will,
wende sich vertrauensvoll an diese Quelle.

tOoOx

V ? '

Sinrii
wird jetzt von allen Aerzten verordnet als bestes

und billigstes Mittel gegen

Erkäifuiigskpai ^kheifeti
fsifl &fienzra © ICeucfhliagsten

Preis Mk . 3 .40 für die grosse Flasche.
Zu haben in den Apotheken . 20945

Nehmen Sie keine Ersatz¬
produkte.

Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfest gelangt

nach Wiener Art

Bock *Bier
iu Jassern und zum Ausstoss.

WIESBADEN , im Dezember 1909.

Hie Direktion«

De»

Ehrenpreis
für

das absolut beste Bier
und weitere höchste Auszeichnungen erhielt auf allen beschickten Fach-

und Weltausstellungen das

= Pfungstädter Bier =
Für die Feiertage:

Pfungstädter Doppel*Bier
hell und dunkel.

In Gebinden und Flaschen - Originalfüllung - zu beziehen von der

Niederlage Wiesbaden , Kiedricherstr . 12 , Teief . 2 I« 5 ,

sowie durch die Flaschenhier -Handlungen von

Ph. Schlelnes , Biebrich. Fritz Seeger , Bierstadt . Ph. Hess , Sonnenberg
und doset Börner , Dotzheim.

Im Detail zu haben in den einschl . Geschäften . —
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Rechtsbureau
Wiesbaden, Kirchgasse 17. w. ,.
Konto b. All«. V°rsch.E^
übernimmt die Regelung ssl ?,'
Rechtsstreitigkeiten, foiute j -j

träge u. notarieller Vertraas
entwürfe, sowie die promn-
Erledigung sämtl. Grundbu?angelegervhelten bei billia». '
Preisberechnung.

ap-n Brust-
j ! ü Caramelien 3J)| i

not . begl . Zeugnisse verbürg
die sichere Wirkung bei D

aGÜS
Heiserkeit, Katarrh, KeudihusS?.

Paket 25 Pi., Dose 5,; Pf, '
Zu haben in Wiesbaden bei
Otto Siebert , Apotheke un(j
Drogerie , E . Kocks , Apotheker
Westend -Drog ., A. Cratz Nachf ’
Inh . Franz Roedler , Medizinal!
Drogerie , Chr . Tauber , Kirch.
gasse 6, Philipp Nagel . (20654

Unterzeuge,
Unterjacken,
Unterhosen,
oriaa !h >mden,Lcibhosen.
Grosse Auswahl.

— Billige Preise . —
Frieds *. Einer,

Wiesbaden (20332§
Sengasse 14.

Befreit
wird man von allen Hamu »-
reinigkeiten und Hantans-
sch lägen , wie : Mitesser, Fimieu,
Flechten , Pusteln , Hautröte , Blüt-
chcn rc durch tägl . Gebrauch neu

Carbol -Teerschwefei -Scife
v. Bergmann L Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd,
a St . 50 Pf . Kronen -Apothekc,
Hof-Apotbekc. C. W . Poths W .,
H. Roos Nfl . 20067

20718
&3T* Für nur 3 .50 Mk.

versende ich
einen gut¬

gehenden
W ecker
mit nacht-
leuchtendem
Zifferblatt.

Nur Mit-2.50
kostet eine
gutgebende

,W üi ch it 11 f*‘
Stück 4.50 Iük . Nhrm-30std.

Werk . Nur
5.30 mk. kostet eine eilt !>!d
Zylinder -Remonfoir-Uhr, 6 Rubis
mit doppelt . Gpldr . Dieselbe
In . 10 Bub . nur 11 Mk., djähr.
Schrift! Garantie. Wer Seid
beim Einkauf ioiid. Waren Sparen
will, verlange meinen reich
illustr . Prachtkatalog über
Uhren,Ketten , Goldwaren etc.
gratis und franko . b. 75

_ _ r
Uhrmacher u. Wiederoerk. verl.
jmelnen neuelten 6ngros »KataIog.

Diskrete Privatentbin - img ;
u. Pension , jederzeit bei Frau K. >
Mondrion Ww . , Hebamme *
20553 ) Walramstr . 27, 1. _

ünzündeholz,
ein gespalten, per Ztr . Mk. 2.20 ^

Brennholz,
per Ztr . Mk. 1.30

cfert frei Hans 20202
Wok . Bfemer,

Dampsschreinerei,
Dotzheimerstratze 90.

Tel . 766 Tel 768

Landauer
(Lau daulet

Coupe
Mylord

üinfahrbreak
Gig

gut erhalten und
sehr preiswert.

J . Eifert,
Wagenfabrik

Frankfurt a . M.
, Altegasse 27/29 . Tel . 2048

41 Hygienische
——" IleäartsartUtel . NeuestKataU

m.Empf .viel .Aerzie u.Prot ^ ral .u.fr,
H. vager, flummlwaieixlabrtt-<

Berlin NW.. Friedridwtr*»»« »h» >
J3 kk
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Der Wirf von Veladuz.
Roman von Georg fiirlchfeld.

(11. Fortsetzung.) ' (Nachdruck verboten.)
Freydank sah hier mit großen Augen

Gon viele Fremde in den riesigen Hotels
verkehren, Fremde im Mai . Fremde von
einer seltsamen Eleganz , wie sie ihm nie begeg¬
net waren. Dann erreichten sie ihr Endziel , Pon-
tresina. Hier hatte die Macht der Landschaft den
'Veladuzer wieder ganz — nichts Aeußerliches
’fafj er, hier konnte ihn keine Kultur mehr über¬
raschen. Tiefatmend betrachtete er das Rosegtal
ißt Abendsonnenrot. Ewigkeit, die über Menschen-
werke hinausreicht — Gott über menschlichem
Ringen. Der Abschluß seiner Reise war wunder-
uoü _ er fühlte jetzt wieder eine reine , beglückte
Dankbarkeit gegen Sternwald . Als sie dann spä-
jjr jn zauberhafter Nachtstunde, von brennenden
Gestirnen geleitet , an den Seen entlang zurück¬
fuhren, wieder nach Maloja kamen, an dem Rie¬
senbau des Hotels vorbei , der jetzt etwas leichen-
ihast Stilles in die lebendige Natur brachte, da
brach der Wirt von Veladuz sein Schweigen, in¬
dem er mit starker Stimme ausrief : „Stern¬
bild !" Er brauchte zum erstenmal die vertrau¬
liche Bezeichnung. „Jetzt komme ich-wirklich als
ein anderer nach Veladuz zurück! Ich habe was
gelernt — die Welt draußen ist für mich nichts
Drohendes, Unbekanntes mehr . Nur das hat man
zu fürchten."

„Richtig! So sind Sie also auch bereit , Ihre
Erfahrungen der Heimat zu nutze kommen zu
lassen? Als echter Patriot ?"
‘ „Das bin ich, Sternwald ."

' . Da lehnte der Architekt sich in den Wagen zu¬
rück, wickelte sich behaglich in seinen Mantel ein
md lächelte. Ein unmerkliches Lächeln.

Fünftes Kapitel.
, Acht Tage nach seiner Reise schrieb Frehdank
einen Brief an den Freund , den er fern im deut¬
schen Norden hatte — Professor Rottmann in
Kiel mußte alles erfahren . Barbara schnitzte ihm
einen extra feinen Gänsekiel zurecht, und stöh¬
nend unterzog sich der Wirt seiner anstrengenden
Arbeit.

. „Was kratzt denn da so fürchterlich?" fragte
,8ternwalü Barbara , der er im Hausflur begeg¬
netê Er zeigte nach dem Gastzimmer.
' Sie legte den Finger auf den Mund . „Still,
M !" bat sie mit leisem Lachen. „Vater schreibt
einen Brief !"

Das Schreiben lautete:
, „Sehr geerter und villieber Herr Professr!
Ich ergreif die Feder wider mal Sie werden ja
wider sovm zu tun haben da könn Sie nicht
schreibe» ich weiß schon. Ich habe auch vill zu
tun. aber ich muß Ihn heut schreiben ich mutz
tS geht nicht artberS. Lieber Herr Profesr , es
hat sich so vllles geändert sei mein letzten Brief.
Erinnern sich noch im Sommer wie wir uns
kennen lernten wie Sie und die felge Gemalin
noch damals und die beiden Fräuleins eine ist
ja nun geehlicht wie Sie alld das erste mal bei
uns waren ? Da haben Sie mir tüchtig ins Ge¬
wissen gered ich soll nicht solch dummer Bauer
bleiben, soll mich nicht stemmen wie ein Ochs
gegen alles was neu und nützlich ist. Sie ha¬
ben damals schon das Richtige gemeint, lieber

.Herr Profesr , aber ich war halt zu töricht, ich
glaubte alle Welt draußen sei schlecht weil ich
nichts kannte und gesehen l̂ cri3e. Jetzt bin ich
fast andern Sinns geworden. Der Herr Stern-
wakd hat mich belehrt. Aber gründlich. Ich bin
nämlich gereist mit ihm ins Engadin es ist zu
lächerlich8 Stunden weit und ich war niemals
dorten gewesen. Was wird da für die Fremden
getan? Da kann sich jeder rechtschaffene Wirt
ein Beispiel nehmen. Und ich würd noch immer
kein Wert aus den großartigen Kram legen
wenn ich nicht einsehen tat , daß der Verkehr in
der Schweiz es verlangt . Das ist es Herr Pro-
fcsr. Einen Fürsten der sein Schloß gewohnt ist
kann man nicht länger im Heu schlafen lassen
Wenns voll ist und die Engländer bleiben
schließlich aus der schönsten Gegend weg wenn
der Herr Wirt zu faul ist ein bischen Stadt¬
essen «herbeizUschaffen. Ich Hab ja nicht mal
Tabel dot. Jn jeder Dreck Stazion weils an
der Poststraße ligt haben die Reisende Tabel
dot. Das ist eine Schande für einen Wirt der
ein bischen von der Welt kennt und der es
kavll . Das ist die Hauptsache. Wir sind nicht
armer und nicht dümmer als die Cngadiner,
tvas ^die können, können wir auch. Ich habe
mit Sternwald über alles gesprochen. Er ist
doch Arch er ist doch ich meine Baumeister und
verstet sich darauf . Natürlich ein Pontresina
wird Veladuz nie werden und Sankt Moritz
hat mir nicht gefallen. Das ist Schwindel muß
ein bös Ende nehmen. Aber wir wollen hier
hochommen,  wir müssen Herr Profesr . All-
Mählig und solid. Solid  das ist die Haupt¬
lache. Ich habe mich mit Sternwald geeinigt,
daß ich als Wirt und Ortsvorsteher den ersten
schritt tu . Viel Widerstand werd ich finden
vei die dummen Bauern die garnichts Neues
Erstehn und Hochwürden wird auch nicht ent¬
zückt sein. Aber das ist gleich wir müssen vor¬
wärts. Ich will mir also von Sternwald ein
Hotel bauen laffen ein richtiges großes Hotel
Natürlich eine Alm gegen die Engadin « ! Die
Halste vom Baugeld kann ich hergeben die
andere Hälfte gibt Sternwalds Gesellschaft. Ich

^ivage mein ganzes Erspartes dabei aber es
svuß glücken. Ich arbeit für meine Kinder ich
venk jetzt nur an meine Kinder. Das Hotel
wll neben dem alten Hause stehn daran gelehnt

;.Herr Profesr das wird ein gutes Gefühl sein.
Und dann weiter . Wer jetzt gegen mich ist,

mir später danken. Sommer übers Jahr
wllen die Gäste schon ins Hotel Frey dank
d" lad uz  ziehen so heißt es. Dann wird auch
J>er  Herr Vädeker Sie wissen doch mit seinem
fsmrn endlich Recht haben. Bis jetzt hat mich
Le Ehre eigentlich geschämt. Ich will aber

noch nicht abschließen, und der Kontrakt
so voch nicht unterschrieben wenn S i e dagegen
mö Herr Proftft . An Ihnen wend ich mich

hin so unsicher und gequält es ist doch
Verantwortung für A l I e. Bitte schreiben

- \e vur schnell ob ich recht tu . Dann ist alles
? u Die Kinder befinden sich wol nur Bar-

hat einen Schaden am Dein von dem La-
! asturz fy-i; den ich Ihnen geschrieben. Da

e,n  Dchs sie mit der Schaufel gehauen bei

der Rettungsarbeit . Es will garnicht besser
werden. Dabei ist sie guter Dinge . So ist sie
immer . Auch die Kinder sind durch Sternwald
anders geworden. Ich freue mich so daß îch
diesen Mann gefunden habe. Also schreiben Sie
Ihrem getreuen Diener Jakob Freydank. Gruß
an die werten Töchter. Auch von meinen Kin¬
dern Gruß ."
Jetzt war er fertig. Der helle Schweiß stand

ihm auf der Stirn — er wischte ihn mit dem be¬
haarten Handrücken ab, erhob sich und rief nach
Heini, der am deutlichsten schreiben konnte. Er
mußte die Adresse verfertigen . Später machte
Frehdank mit seinem Jungen die altgewohnte
Erholun -gswaNd-erung im Walde.

Sternwald stand am offenen Fenster seiner
Stube . Es führte zum Garten hinaus , nachdenk-
lich sah er in das junge Blättergewirr der alten
Nußbäume . In grauen , schwankenden Ringen
blies der Architekt den Rauch seiner Zigarelte
von sich und sah in dem luftigen Spiet der sich
bildenden Ringe ein schönes Bild , das ihn se>t
Wochen nicht verließ. Es war ein seines Mäd¬
chenhaupt mit schwarzen, schweren Flechten, in
denen die Knöpfe der Silbernadeln wie Funken
lagen. Zart , ein wenig leidend das kindliche Pro¬
fil, und der Mund doch in reizvollem Gegensatz
dazu immer heiter , gütig, hingegeben. Die ari¬
stokratische Haut dieses Bauernmädchens hatte
eine so keusche Verwundbarkeit , daß jeder kecke
Blick, jede fremde Berührung ihr weh tun muhte.
Und dabei welche wetterharte Kraft , welche Wider¬
standsfähigkeit, wenn sie neben dem Manne stand
und etwas Gutes mit ihm schasste. Er wußte
das, er hatte sie damals beim Lawinensturz ge¬
sehen. Ein Mann an Mut und Willen steckte in
diesem kindlichen Mädchen — was jetzt so keusch
und spielerisch lachen öder ernsthaft sinnen
konnte, mußte geweckt  die Macht-  des reifen
Weibes haben. Es reizte ihn, solche Quelle zu
öffnen, zu erproben, was die Natur noch mit hei¬
ligem Schleier bedeckt hielt . Sie liebte ihn —
aber er war ihr nur ein Bruder . Mehr als
Heini freilich,̂ äber ein Bruder doch. Nichts in
ihrer jungen Seele verpraß sich, an Besitz zu den¬
ken. Das wußte er genau . Hier hatte der ein¬
fältige Friede von Veladuz, die Einsamkeit des
Alltags bei Arbeit und Vieh, ein Menschenkind
gezeitigt, das ohne Verlangen war . Nicht, weil
es nicht verlangen konnte,  sondern weil cs sich
selbst kein Recht darauf gab. Ein Inbegriff der
leisen Musik der Seelen , die alles entsühnt durch
Mitleid und Tatkraft , toar dieses Mädchen. Ein.
keuscher, unvergeßlicher Kamerad. Schwächer als
das „Leben" und viel stärker doch. Aber er be-
gehrte sie. Erkennen, was Gott mit ihr gewollt
hatte, für einen Anblick dankbar sein, vorüber¬
gehen —• das konnte Fritz Sternwald nicht. Er
begehrte sie. Hatte Barbara in der Sturmnacht
damals seinen Kuß gespürt ? Oder hatte er nur
ein schlafendes Kind geküßt? Sah sie jetzt nur
den Helfer , einen guten Kameraden in ihm? Es
war ein seltsames Frauengeschlecht in Veladuz,
zu dessen Wesen eine. Natur wie Sternwald kei¬
nen rechten Zugang , fand. Zwischen Arbeit und
Kirchgang war Barbaras Leben eingeschlossen.
Kein Müßiggehen, kFine Zerstreuung , ja kaum ein
Spiegel sagte ihr, daß sie ein Weib war . Sie war
es aber ganz, das spürte der Kenner — sie mußte
nur geweckt wecken. Ein Entschluß, ein Ent¬
schluß . . . Er fühlte sich fast wieder wie als
grüner Junge bor’m ersten Stelldichein. Und noch
etwas Anderes, halb Eingestandenes machte ihn
immer wieder bedenklich. Freydanks Tochter war
der wichtigste Uebergang zu Freydank selbst. Den
Alten hatte er ganz, wenn er sein Kind hatte.
Hierin aber lag die Schwierigkeit, die zur Vor¬
sicht mahnte . Er durfte in seiner Verliebtheit
nicht zu weit gehen. Erst Freydanks Unter¬
schrift auf dem Baukontrakt, dann Freydanks Va
tersegen. Sonst konnte es dem Verliebten ge
schehen, daß er sich eines Tages als Schwieger¬
sohn, aber nicht als Herrn von Veladuz fand. Eng
hingen die Dinge hier zusammen. Er mußte alles
haben. Wenn er nicht alles hatte, besaß er nichts.
Erst bas Geschäft, oder die „Pflicht ", wie Stern¬
wald seine trockene Kalkulation verbrämte , dann
das — übrige. Er zwang sich zur Ruhe und
beugte den erhitzten Kopf in die frische Mailuft
hinaus . Plötzlich fesselte ihn eine Stelle im
Garten , die sich gerade unter seinem Fenster be¬
fand . Dort stand, wie er wußte, eine Bank, die
vom dichten Dache einer natürlichen Laube dem
Blicke entzogen war. Der rote Saum eines Klei¬
des lugte aber doch hervor, und wenn er sich
durch eine flüchtige Regung der Besitzerin be¬
wegte, wurde auch die Spitze eines kleinen Fußes
sichtbar. Barbara hatte dicht unter seinem Fen¬
ster gesessen, während er so intensiv an sie gedacht
hatte . Das erfüllte Sternwald mit einer etwas
selbstgefälligen Rührung , er gab seiner Sehnsucht
nach, vergaß des nicht unterschriebenen Kontrak¬
tes und rief mit zärtlicher Stimme hinunter:
Kleine Horcherin!"
Kveidsaum und Fußspitze verschwanden hastig,

im nächsten Augenblick aber stand die ganze Bar¬
bara vor ihm Und rief mit heiterer Verlegenheit
hinauf : „Ich Hab' nicht gehorcht! Ich wußte
gar nicht, daß Sie zu Hanse sind, Herr Stern¬
wald ! Sonst hält ' ich mich nicht mit meiner
Schneiderei unter Ihr Fenster gesetzt!" Sie
ries es 'hastig,wie ein Kind, das sich verteidigt

„Sie brauchen sich gar nicht zu entschuldigen."
evwiderte Sternwald 'lachend. „Sie waren
mir eine 'höchst angenehme Entdeckung' Ich
langweile mich hier oben scheußlich— darf läi
nicht ein bißchen zu Ihnen hinunter kommen?"

„Aber bitte ! Vater ist mit Heini in den
Wald gegangen, sonst könnten wir alle hübsch
zns-ammensitzen-"

„Ein Kind," murmelte Sternwald säst är¬
gerlich, indem er sein Aussehen noch rasch im
Spiegel prüfte . Dann eilte er, den Schnurrbart
streichend, in den Garten hinunter . Barbara
hatte sich wieder gesetzt. „Sie entschuldigen,"
sagte-sie. indem sie ihm die Hand reichte, „daß
ich nicht aufstehe, aber mein «Bein will Ruhe
haben."

„Ich bitte Sie !" rief er eiftf«, da er im Ge¬
genteil immer gewohnt war , alleiä Weiblichen
Platz zu machen. „Hier ist ja Platz genug!"
Er setzte sich. „Was will das nun werden?
fuhr er -mahnend und bedauernd fort . „Mit dem
Beinchen? Seit Wochen sitzen Sie jetzt herum
-und sind zum springen und Tanzen aesch-afsen?
Hm?"

„Ich -weiß nicht," sagte sic errötend „Es ist
wirklich arg . Meine ganze Arbeit liegt brach.
Ich tauge jetzt nur nock, zu armseliger Näherei
öder dergleichen. Wenn ich — wenn ich nur nicht

halbewig hinken wecke." Halb ärgerlich,
lächelnd -'sch sie zu ihm aus.

„Aber was bilden Sie sich ein !" riss er mit
sanfter Empörung , indem er in ihre schönen
Äugten sah -uind «plötzlich ihre Hand streichÄte.
„Jn vierzehn Tagen -ist die Gelschichte in Ord¬
nung ! Ich habe' schon mit Ihrem -Vater ge¬
sprochen! Daß Sie sich -auf die Kurpfuscherei
von «dem alten Hirtenjoksl eingelassen haben, ist
freilich ein Malheur — der Kerl ist imstande
und -schneidet Ihnen das Bern -ab — dann sind
Sie nach seiner Ansicht kuriert ! Nein, nein!
Wir machen jetzt kurzen Prozeß ! Sie fahren
mit m'i-r nach Mailand — da bringe ich Sie zu
Professor Var in i — das ist ein alter Bekannter
von mir !"

„Barin i?
„Ja ! Was halben Sie gegen ihn? Ein Spezia

ltjt ersten «Ranges ! Für solche rein äußerlichen
Sachen namentlich . Der kuriert Sie in -acht
Tagen — ganz selbstverständlich. Es ist doch ein
Skandal , solch' Weisen wie Sie — sind wert mit
Elsen im Mondschein zu tanzen — und docken
hier herum —"

„Barini ?"
„Können Sie Hn ?"
.,«Er war -der Arzt meiner Mutter
„So ! Das ist ja ausgezeichnet! Umso besser!

Also, Freitag fahren wir nach Mailand — ein¬
verstanden.?"

Sie nickte nur usid nähte eifrig weiter . Er
beobachtete ihre sch-lan«ken Hände und führte ihre
Erregung aus den Eindruck seiner Person zu¬
rück. Durch Barbaras Seele aber zogen wieder
leise klingend die Verse der -toten Mutter , das
Geheimnis dieser einsamen Büßerin , -das der
einzige Schatten ihres jungen Lebens war . Wie
wundersam , baß Sternwald auch hier wieder in
ihr «Schicksall eingriff . Eine höhere Fügung
mußte ihn n̂ach Veladuz gebracht haben, öder ein
Zug der «Seele , wie -er in Gedichten herrschte,
die sitz tief erregten . Gedichten, die von Liebe
sprachen, dem fernen , «d-usterfüllten Land, von
Treue , Seligkeit und ewigem Besitz. Jetzt trat
er wieder zu ihr , ein Wunder am hellen Tage,
und erwies sich als der einzige, der -ihr von
Ercole «Va-rini , vielleicht -auch von dom Geheim
nis der Mutter berichten konnte. Mit ihm, von
se'incr -liebevollen Hand gestützt, sollte sic «den
Menschen -auftuchen, der ihre Mutter elend ge
macht und 'doch beglückt hatte . Wundersame,
rätsolhase F-üguN-g. Während sie mit -halb-ge¬
schlossenen Augen mechanisch weiter-arb-eitete,
Sternwalds Gegenwart fast vergaß, sah sie den
Fremden plötzlich wieder in jener Sturmnacht
vor sich, über sie gelbe-ugt, als erster Mann sie
berührend , -und sie, sie ließ es von «dem „Frem¬
den" -geschehen. Dann war das gekomnien, was
ihr später wie ein Traum erschien — an Wirk¬
lichkeit hatte sie n«ie zu denken gewagt. Im
ersiigen Schneegestöber jener Nacht war ihre
Wange plötzlich v-on «einem «warmen, sehnsüch¬
tigen Han-ch berührt worden, ein leiser Druck
hatte sich ihr , eingeprägt , der ihre Schmerzen
gle'ichsam vnftog , «sie in Schlummer versenkte, so
«daß sie sich gang geborgen fühlte.

Waren es seine Lippen? Wirklich seine
Lippen ? — Uud sie schämte sich nicht? Sie war
ganz ruhig , wenn er später mit ihr sprach, der¬
selbe «Manu , wie -ein größer Bruder?

„Woran denken Sie ?" hörte sie seine sanfte
Stimme plötzlich. -Er toar ihn -nahe gerückt.

Mit -großen, traumschweren Augen blickt sie
zu ihm auf.
. „Woran denkst du ?" fragte er und nahm ihre
Hand.

Sie hatte das Du überhört , denn sie weriderte
ganz -leise, mit zuckendem Lächeln: „An die
Macht, HerrSternw -a'lb — als «die Lawine kam—
und Sie mir halfen . . ."

.-Könnte ich dir immer helfen," flüsterte er u.
führte ihre Hand zum Munde

Wieder die Berührung . Der leise, tröstende
Druck. Sie weinte — er sah es — -das Wogen
ihrer jungen Brust , das Zittern ihrer Hände, die
sich den seinen zu entziehen suchten.

„Was bin ich denn ?" hörte er sie sagen. Die
Worte waren wie Gold, das aus dunkler Strom
tiefe herausschimmert.

„Das -soll ich dir sagen? — Mein Alles -bistdu. 1
„Aber — !"
»Ja . mein Alles. Ich liebe nur dich, nur

dich. Das weißt du doch? Und du? Du magst
mich nicht ? Mein Bärbli - du -magst mich wirk
lich nicht?

«Er fragte es tönend, fast schon ein «bewußtes
Zuviel im Ton . Aber dafür hatte «Barbara Freh¬
dank zu -dieser Stunde kein Ohr . Sie lag wie
ein Kind an seiner W'rust, machtlos den Machten
hmgegeben, von denen die Dichter ihr erzählt,
der -Goit -Heit, die doch nur in einer Menschen¬
seele erstehen kann. Wie das «Gefühl vom ganzen
Leben . Das Bild , der -Wert und das «Gefühl. —

Drei Tage nach diesem Gartenge'spräch ging
ö-ritz Sternwald den Weg zur Ehiesa della Pace
hinauf — sein «Gesichtsausdruck, sein Gang deu¬
teten -auf einen -besonderen Entschluß hin. Leicht
und aufrecht näherte er sich der -Kirche. Er wollte
ü'reydank hier «begegnen, -der zur Frühmesse ge¬
gangen war , wie Barbara ihm erzählt hatte,
sternwald hatte das Gefühl eines großen ent-
schendendcn Tages und freute sich, daß es ein so
schöner, wolkenloser Tag war . Wenn alles Prak¬
tische geordnet war , hatte der Architekt wieder
Sinn für Symbolik und Poesie — er fühlte sich
gern gerührt , wenn diese Rührung seine Inter¬
essen nicht mehr schädigen konnte. Als er die Tür
zum Friedhof öffnete, kam ihm zunächst ein al¬
tes «Weib entgegen. «Seine Stimmung verdü¬
sterte sich. Er hatte ja heute Sinn für Symbo¬
lik. Aber er tröstete «sich rasch und richtete seine
Aufmerksamkeit nur aus Frehdank. Er brauchte
die Kirche nicht zu betreten — eben erschien in
der kleinen Pforte die sich bückende Riesengestalt
des Wirtes.

ie sind hier !" ries «Frehdank überrascht
..Wollten Sie die Messe hören ? Die ist eben zuEnde."

Rein , nein , das nicht," erwiderte Stern
wald rasch . „Ich suchte Sie . Ich habe Ihnen
eine wichtige Mitteilung zu machen." Er schob
einen Arm unter Freydanks Bauernärmel .

Der Wirt sah ihn mit großen, erregten Augen
an. - „Da gingen Sic zur Kirche hinauf ? «Selt¬
sam. Ich habe auch Ihnen eine wichtige Mit¬
teilung zu machen und suchte mir ebenfalls in
der Kirche die rechte Stimmung dafür ."

„Wir treffen uns halt immer in unseren «Ge-
fühlen, " sagte der Architekt leichthin, aber doch
betroffen von Freydanks Andeutung . „Das ist
eine alte Geschichte. Kommen Sie — wir gehen
zusammen hinunter . Ein wunderbarer Morgen
heute !"

Die, Leiden Männer schwiegen, bis sie in die
Dorfstraße hinunter kamen — unten schlugen
sie einen Seitenweg ein , der an Viehgattern ent¬
lang zum Wirtshaus führte.

„Nun ?" fragte Sternwald.
„Bitte !" erwiderte Frehdank errötend. „Spre¬

chen Sic zuerst.
Mein , nein !" Der Architekt wehrte sich ener¬

gisch, von einer plötzlichen Ahnung -befallen. „Sie
haben den Bortritt ! Als der Aeltere, selbstver¬
ständlich! Was «haben Sie mir zu sagen, lieber
Freund ?"

„Also," stotterte der Wirt , ohne ihn anzublik-
kcn, „es ist nämlich — es ist nämlich heute die
Entscheidung gekommen —"

„Welche Entscheidung?"
„Mir wurde ein dringendes Telegramm ge¬

bracht. Bon meinem lieben Freude , Professor
Rottmaun in Kiel. Er wollte mich nicht hangen
und bangen lassen, «der gütige Mann . Ich hatte
ihn Loch um Rat gefragt , wegen unseres Kontrak¬
tes , Herr Sternwald —"

„Hm — — ja . . . das weiß ich . . . Und —?"
„Er telegraphiert : Sofort zugreifen. Heil

und Segen . Ihr Rottmann ."
„Ein prachtvoller Mensch! Von einer Ge¬

scheitheit!"
„Ja , das ist er wirklich. Sie müssen ihn ken¬

nen lernen . Also — -—"
Also?"
Wir gehen jetzt hinauf und unterschreiben,

denk ich."
.Das tun wir ." ' - "«

Ohne weitere Zwischenrede gelangten sie in
Sternwalds Stube . Die Hän'd-e des Architekten
zitterten , als sie den Kontrakt aus der Schub¬
lade nahmen und ihn Freydank unterbreiteten.
Der kratzte ohne Besinnen mit Barbaras Gänse¬
kiel seinen elhrlichen Namen hin . Dann richtete
er sich stöhnend -auf und drückte Sternwalds
Hand, als wollte er sie zermalmen . „Mit Gott",
flüsterte er.

„Mit Gott ", wiederholte Sternwald zerstreut
und knipste den S «and von der frischen
Schrift ab.

Plötzlich lachte Frehdank — ein kurzes, dröh¬
nendes Lachen, das von seiner Erregung zeugte.
Erschrocken, fast mißtrauisch sah der Andere zu
-ihm aus.

„Ich bin ein schöner Kerl !" rief der Wirt.
„Nur -an meine Sachen denk' ich! Sie wollten
mir ja auch was Wichtiges mitte-ilen ?"

«Sternwald verbeugte sich gefaßt. -In seine
grauen Augen kam ein feuchter Rührungsschim¬
mer. „Gern ", «sagte er leise- „Jetzt gern. Es
kann keinen besseren, würdigeren Moment für
meine Mitteilung geben, als diesen. Herr Freh¬
dank — lasse-,, Sie mich — ich bitte Sie , es
wird Ihnen ja nicht schwer fallen — lassen' Sie
mich Pater z«n Ihnen sagen !"

«Der Wirt wich einen Schritt zurück. „Was
meinen Sie damit ?"

„Ich meine damit — daß ich Sie um die
Hand Ihrer Tochter bitte ?"

.Warb-ava - ?"
„Wir sind -einlg. Wir «lieben uns . Wir

geben -uns unser Glück-"
„«Wirklich . . ." Frehdank hätte sich gesetzt.
. st «das nicht ein gang natürlicher GÄanke

für Sie ?" fuhr Sternwald eifrig fort , denn er
fühlte seine steigende Ueberlegenheit. „Jetzt, wo
wir uns vereinigt haben, unser Leben und
Str -ckben zusammentun , wir Männer — da ist es
doch der nächste Gedanke, daß wir auch familiär,
zusammengchörenl Ich habe hier meine zweite '
Heimat gefunden , ich nehme Ihnen Ihre Toch«ter
nicht — sie «bleibt bei Jh «nen, wie ich bei Ihnenbleibe -- "

Frehdank gsiiff nach seiner Hand. „Gut,
gut ", stieß er erschüttert hervor. „Es ist ja ein
großes Glück — ich glaube -daran - -ich süM's — -
Eie wirken ans uns alle, wie der -Regen nach dv
Dürre — was soll man machen — ich bin nicht «
der, der Euch führen will — ich nicht _ schj
möchte mich führen lassen —*

„Das soll geschehen, Vater, " 'sag!te SternwaD s
und sah aus ih«n herab . „Un«ser «Weg führt hin- '
aus — daran glaubst du doch —" «

„Daran glaub ' ich — nimm sie — nimm sic." :
Sternwald rief in den Garten hinunter . ■

Bald darauf trat Barbara ein. Er zog sie an,
sich, sie fühlte züin er'sten.ma-l den Schauer des.
Stolzes , >i«hm -anguig-chören, in Liebe zu

dienen , für immer . Für sie konnte «S von nun
an nichts mehr geben, als Sternwald — das
wußte sie in diesem Augenblick — nichts Besse¬
res , nichts Höheres . Staunend sah Freydank
-aus sein Kind — -wie sie reifte, wie sie wuchs,
auch sie, im neuen Leben. Jetzt trat Heim ein
und hörte zitternd vor Glück, wie alles sich ge¬
fügt . Ihn packte aber stärker noch die Nachricht
von dem Kontraktschlüß, als die von Barbaras
Verlöbung - In diesem Schriftstück, «das denc
Namen des Vaters trng , sah -er den Morgen ber^
erschnten Zukunft . Jetzt — jetzt — es stieg«
ihm heiß -tat Herzen empor — setzt kam auch
seine Zeit . Der Water erhob sich, um die Lieben,
den -allein zu lassen. Er winkte Hei'ni, ihm zn
folgen. Als sie ins Freie hinaustraten , hängtc
der Sohn sich plötzlich an seinen Avm und rief
mit einer seltsam lechzenden Stimme , die Frey-
dank n«i-e von ihm vernommen hatte:

„Vater ! —"
„Was ist dir ?"
.Nun hast du -dein Glück — und «Barbara —"

..Nun ja — du hoffentlich auch?"
„Nein , Vater , ich noch nicht!"
„Was heißt das — Junge ! Versünd.ige dich

nicht!"
„Ich bin fa noch so «dumm, Vater — verzeih'

mir — ihr beide — du und Backbara — ihr
habt Sternw 'alü. Aber um mich will sich nie-
man«d kümmern — ich muß selber — ich muß
mich selber , Vater — —"

„Was mußt du ?"
„Durchsetzen! «Was lernen ! Schick' mich fort !"
„Bist «du toll ?"
„Schick' mich -auf die Universität , Vater !"
'-Du sollst «doch hier — «in dem neuen Hause

— hier sollst «du dich doch einarbeiten ! Für dich
Hab' ich -das alles gemacht!"

«(Fortsetzung folgt.)



fit.  300. Freitag Wiesbadener General -Anzeiger 24. Dezember Seite 20,

Weihnachtsgeschenke.
Wer Weihnachten nur fröhliche Gesichter um

sich haben möchte und wirkliche Dankbarkeit auch
bei den Untergebenen sehen will, muh bei der
Bescherung nicht nur seinen Geldbeutel, sondern
auch sein Herz befragen . Auch die Dienstboten
haben Herz und Gemüt , und es ist durchaus un¬
richtig, ihnen beides einfach abzusprechen. Wer
es gewohnt ist, Rücksichten auf den Nebenmenschen
zu nehmen, und diese Gewohnheit soll von rechts-
wegen jedermann haben, mag sich besonders zur
Weihnachtszeit auch einmal in die Seele seiner
Untergegebencn versetzen und in angenehm be.
rührender Weise ihre speziellen Wünsche zu er¬
forschen suchen. Ein freundliches Gespräch wird
schon auf die richtige Spur leiten.

Groß ist die Freude und Erkenntlichkeit der
gerade mit den gewünschten Sachen Beschenkten.
Kleinigkeiten sollten auch hier noch hinzugefügt
werden, die nicht viel kosten, aber doch von Nach¬
denken und Verständnis zeugen. Ist es auch nicht
wohlgetan, der immer mehr um sich greifenden
Putzsucht durch billige, aber ins Ange fallende
Modeartikel .Vorschub zu leisten und die Mäd¬
chen noch immer eitler und anspruchsvoller zu
machen, so ist es, zum mindesten gesagt, nicht
freundlich gehandelt, wenn die Herrschaft sie aus
Bequemlichkeit nur mit einer Geldgabe abspeist.
Wo diese am Platze ist, da mag sie verabreicht
werden, sollte aber noch von irgend einem uner¬
warteten , kleinen Geschenke begleitet sein und je¬
denfalls mit freundlichen Worten dargeboten
werden.

Kleiderstoffe msw. sollen einen guten Mittel¬
preis haben ; die Schundware sei von vornherein
ausgeschlossen. Bei dem jetzigen hohen Macher¬
lohn verlohnt es sich nicht, überhaupt den schlech¬
ten Stoff verarbeiten zu lassen. Eine fertige
Bluse, die eventuell nach den Feiertagen umzu¬
tauschen ist. Wird sicher großes Vergnügen berei¬
ten.

Manchen Dienstboten liegt sehr viel daran,
etwas freie Zeit vor dem Feste zu haben, um
ihrerseits eine kleine Weihnachtsgabe für ihre
Ungehörigen zu arbeiten . Man soll sie ihnen,
wenn irgend möglich, gewähren und sie anleiten,
etwas Nützliches in ordnungsmäßiger Weise an-
gusertigen. Auch das Mädchen möchte ja gerne
geben und nicht Nur annehmen . Weihnachten, das

Heft der Liebe, fordert es zur Liebrstätigkeit auf.
Wenn dann der heilige Abend da ist, dannJeien alle Vorbereitungen zur Feier rechtzeitigcendet. Friede und Freude kehren nur in

ruhige Herzen ein. Wenn die Weihnachtsglocken
zur Christseier in die Kirche rufen , mutz die
Stille in Haus und Gemüt herrschen, die der
wahren Weihnachtssreude den Weg bereitet . Hu¬
te e Dienstboten sollen noch lange nachher froh
der in unserem Hause verlebten Christtage ge¬
denken, die unsere Güte ihnen verschönte. A.  E

Da§ Ewig-weibliche.
□ Düs Alter der Damen. Ein Frauen-

kenncr will aus der Art und Weise, wie sich
Frauen beim Essen zu benehmen pflegen, mit
Sicherheit auf ihr Alter schließen.können. Junge
Mädchen nippen hier und dort , essen nach seiner
Ansicht etwas ordentliches überhaupt nicht, hal¬
ten sich aber schließlich an das Dessert. Frauen
in den zwanziger Jahren essen viel Salate und
Kompotte, die Frau in den dreißiger Jahren
bevorzugt das Geflügel . Die Vierzig- bis Fünf¬
zigjährigen hingegen essen viel Braten und Wild.
Itzt nun .eine Dame bei einem größeren Diner
Käse, so — meint der Frauenkenner — lohnt es
sich kaum mehr, nach ihrer Jahreszahl nachzu¬
forschen, sie sei sicher in einem Alter, in dem
man aufgehört habe, Gewicht darauf zu legen,
den Männern zu gefallen.

0 Bedeutung des Wortes „ Frau ". Diese
Bedeutung der beiden Begriffe „Weib" und
„Frau " findet man bereits im Nibelungenliede,
und sie bleibt auch bestehen bis in . die Mitte des
13. Jahrhunderts . Anfangs hat man wohl mit
dem Worte „Frau " eine Frau fürstlicher Her-
kunft bezeichnet, während „Weib" im engeren
Sinne die Frau im geschlechtlichen Gegensätze
zum Manne bedeutete, wurde aber auch für alle
Frauen , welche nicht fürstlichen Blutes waren,
angewandt. Walter von der Vogelweide bezeich¬
net „Weib" als den schöneren und edleren
Namen. Man gebrauchte zur Zeit des Mittel¬
alters das Wort Weib in dem guten ehrenden
Sinne , das rechte, weibliche Weib sagten die
Minnesänger . Das Wort „Frau " bedeutete aber
die Herrin , die Herzensgebieterin . Im Jahre
1250 trat Heinrich von Meißen auf, der meist
unter dem Namen „Frauenlob " bekannt ist, er
behauptete im Gegensatz zu Walter von der Vo-
»elweide. daß das Wort Frau viel edler sei als
Weib. Heinrich von Meißen hat den Sieg da¬
vongetragen, indem Mit - und Nachwelt seiner
Behauptung beistimmten. Und so ist cs denn
gekommen, daß der Name „Weib" unverdienter-
inaßen viel von seiner reinen Bedeutung verloren
hat, und daß nur der Dichter es noch in seinem
früheren edlen Sinne anwendet.

0 Toilettenluxus und Aufwand zweier Kai-icriunen. Kaiserin Joscfine,die erste GemahlincS großen Napoleons, trieb einen Toiletten-
kuxus, der seinesgleichen suchte. Sic war gcfall-e ig und hat es ganz vortrefflich verstanden,biegsame, schlanke Gestalt durch entspre¬
chende Kleidung zur Geltung zu bringen. So
trug sie mit Vorliebe leichte indische Mousseliu-
kleider, die viele Tausende von Franks kosteten,
kostbare Shawls , welche 4000, 6000, ja 10 000
Sranf -3 kosteten, verstand sie meisterhaft um ihre
schultern zu drapieren . Ihre sehr kleinen Füße
leckten in zarten , absatzlosen Schuhen, die na.
türlich sehr teuer waren , und von denen die
Kaiserin in einem Jahre 520 Paar verbrauchte,
ßhre Juwelen repräsentierten einen Wert von
1350 000 Franks und ein erneutes VergnügenSand die Kaiserin jeden Morgen darin, daß sieich vor den Schrank, der die Juwelen barg , setzte,
,nd Ketten , Armreifen , Ringe und Ohrringe
jerausnahm . um sich immer wieder an dem Gc-
ünkel der Steine und Perlen zu ergötzen. Sel¬
ben konnte die Kaiserin ein Schmuckstück sehen,
chne daß die Lust, es zu besitzen nicht erwachte
znd gewöhnlich wurde diese auch befriedigt. Kein
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Wunder also, daß ihre Jahresausgaben sich auf
häufig 1 100 000 Franks belassen. — Einen glei¬
chen Aufwand trieb die Kaiserin Katharina II.
von Rußland , und zwar nicht in Toiletten allein,
sondern auch der Haushalt verschlang Unsum¬
men. Sie verbrauchte für letzteren allein in einem
Jahre 1 500 000 Rubel. Für 200 Personen wurde
täglich gedeckt. Dies allein kostete pro Tag 2300
Rubel. Die Zimmer der Logiergäste wurden je¬
desmal mit kostbaren Möbeln ausgestattet , die
sie als Kaiserin doppelt und dreifach bezahlen
mußte. Obwohl die Schloßwachen nur täglich 100
Lichte verbrauchten, erhielten sie doch 1200. Jeder
Hofbeamte erhielt Porzellan und Glas , so viel
er gebrauchte, nur wurde verlangt , daß von dem
zerschlagenen Geschirr ein Scherben vorgezeigt
wurde. Dies wurde natürlich gern befolgt ! Man
zeigte ein Stück Scherben so oft als es möglich
war, vor und erhielt neues Geschirr, welches
umgehend verkauft wurde. Auch verwandten
diejenigen, die das Silber zu putzen hatten , eine
scharfe Substanz , durch welche immer etwas Sil¬
ber abging, welches natürlich sorgfältig gesam¬
melt und dann verkauft wurde. Weilte die Kcn-
serin in Zarskoje Selo , so mußte das Wasser für
die Küche täglich aus der Newa gebracht werden,
die Kosten beliefen sich auf 10 000 Rubel.

Stauen von heute.
Fräulein Wilhelmine Kolatschny, die nach

zurückgelegter Reifeprüfung an einer Brauerei-
Akademie die Leitung der Brauerei ihres Vaters
in Driesen übernommmen hat , ist bisher die ein¬

zige Braumeisterin Deutschlands. Obwohl es
von den Männern angezweifelt wird, daß einer
Frau trotz aller schulmäßigen Prüfungen die
richtige Kehle mit den feinen Geschmacksnerven
fehlt, um zu prüfen , wenn das Bier süffig genug
ist, um es ihnen vorzusetzen, wird doch wohl
Wilhelmine Kolatschny nicht allzu lange die
alleinige Braumeisterin Deutschlands bleiben.

Hygiene im heim.
0 Darmkatarrh . Das Wichtigste bei der Be¬

handlung chronischer Darmkatarrhe ist die Ein¬
haltung einer strengen Diät , deren Wichtigkeit
im Verlause des Leidens selbst genügend kennen
gelernt wird. Namentlich ist bei solchen Patien-
ten, bei welchen dünne Entleerungen sich wäh¬
rend der Nacht einstellen, die Wähl der abends
zu genießenden Speisen von großer Bedeutung.
Eine Tasse Kakao mit Zwieback, ein Teller
Schleimsuppe mit Ei , oder Malto -Leguminose
mit Milch oder Fleischbrühe gekocht, ist in solchen
Fällen das Zuträglichste. Als Getränk paßt nur
ein herber Rotwein , z. B. griechischer Camariie.
Sind die Entleerungen mit Schmerzen oder
Zwang verbunden ,so bringen Stärkeklystiece
mit oder ohne Zusatz von einigen Tropfen
Opiulntinktur bedeutende Erleichterung . Doch ist
die Verordnung der letzteren immer Sache des
behandelnden Arztes.

0 Verstauchungen im Gelenk dürfen ja nicht
durch das so beliebte Ausziehen des Gliedes zu
heben versucht werden. Am besten und schnellsten
tritt man vielmehr den Nachteilen einer Ver¬
stauchung entgegen, wenn man das beschädigte
Glied so lange ruhig hält und mit kalten Ueber-
schlägen bedeckt, bis aller « chmerz bei der Be¬
wegung durchaus verschwunden ist, woraus als¬
dann noch eine Einwickelung mit einer Flanell,
binde zu erfolgen hat.

0 Erleichterungsmittc ! bei Schwindsüchtigen.
Man nehme dreimal täglich von folgender Mi¬
schung einen Eßlöffel voll: Eine Hand voll is¬
ländisch MooS, 125 Gramm schwärzen Kandis¬
zucker und so viel Fenchel, als man mit fünf Fin¬
gern fassen kann, werden zusammen in einem
Liter Wasser bis zur Hälfte eingekocht und durch¬
geseiht. dann erkaltet , wie oben angegeben, einge¬
nommen. __ _ ___

Die praktische Hausfrau.
0 Wie ich meine Wäsche wasche. Die Über

Nacht in kaltes Wasser cingewcichte Wäsche
winde ich am anderen Morgen aus und seife sie
mit weicher Seife ein. In den Waschkcsscl gieße
ich kaltes Wasser, -in welchem ich einen Lössel voll
Bleichsoda auslöse, und lege soviel Wäsche hin¬
ein, daß das Wasser dieselbe bedeckt. Erst dann
zünde ich Feuer unter dem Kessel an und lasse,
nachdem das Wasser zu sieden angcfangen , die
Wäsche eine Viertelstunde kochen. Nach Ablauf
dieser Zen schütte ich Wäsche und Wasser in ein
Schafs und wasche sie gut aus , nachdem ich den
Kessel wieder füllte . So fahre ich fort , bis alle
Wäsche zu Ende ist, lege sie dann in tiefe Schaf¬
fer und brühe sic mit kochendem Wasser. Aus
diesem Wasser wird die Wäiche hcrausgewunden
und im Sommer aus die Bleiche gebracht; im
Winter lege ich sie ein zweites Mal in heißes
Wasser, woraus ich sie spüle, blaue und aufhänge.
Bei dieser Behandlungsweise wird die Wäiche
blendend weiß und verursacht verhältnismäßig
wenig Arbeit.

Frauenspiegel.
Silvester im Hause.

Kaum ist der Weihnachtstrubel vorüber, da
näht schon wieder ein neues Fest. Neujahr
mit dem vorangehenden Silvesterabend ; und
letzterer steht noch im Vordergründe . Viele
Familien ziehen es vor, still für sich, oder mit
einigen guten Bekannten den Silvesterkarpfen
zu verzehren, und nachher bei Punsch und
Pfannkuchen das neue Jahr zu erwarten . Da
werden nun , wie ja bei allen Festen, wieder
besondere Ansprüche an die Hausfrau gestellt,
sie mutz durch ein vorzügliches Karpfenessen,
durch wohlgeratene Pfannkuchen (aber mit
Füllung ) und durch einen ausgezeichnet guten
Punsch die allgemeine Feststilymung erhöhen.
Dürfen wir dir helfen, vielbeichäftigte Haus¬
frau , und dir einige gute Rezepte für Punsch
und Karpfen verraten?
0 Einfacher Punsch. Der Zucker wird zu¬

nächst zerlassen, und zwar rechnet man etwa 300
Gramm ans 3 Liter Flüssigkeit. Zu 1%, Liter
kochendem Wasser braucht man 1 Liter Rotwein
und y2, Liter Arac oder Rum. Letzteren gießt
man zuerst auf den Zucker, dann den Rotwein
daraus und schließlich das kochende Wasser dazu.
Das Getränk hat dann gerade die mundgerechte
Wärme. Zusätze von abgeriebener Zitronenschale,
Pomeranzenschale, Ananas verändern den Ge¬
schmack nach jedermanns Belieben, indes ist
Punsch ohne gewürzige Zusätze der bekömmlichste.

0 Kandiszucker. Zwei Pfund Kandiszucker
(Zuckerkand) läßt man auf heißer Stelle in %
Liter Wasser zergehen und gießt ihn durch ein
Sieb . Dann setzt man ihn wieder auf gelindes
Feuer , gibt zwei Flaschen Weißwein und zwei
Flaschen Rotwein dazu, läßt die Flüssigkeit bis
zum Kochgrad kommen, fügt den Saft einer gro¬
ßen Zitrone und eine halbe Flasche Arak dazu
und serviert das Getränk »echt heiß.

0 Russischer Eispunsch. In einen halben Li¬
ter Wasser gibt man ein Pfund Kolonialzucker,
von welchem man mehrere Stücke benützt, um
eine Van'illenstange auszureiben . Auch diese setzt
man dem Wasser bei und preßt auch den Saft
einer Zitrone und einer Orange hinein . Hat
sich der Zucker aufgelöst, seiht man die Flüssig¬
keit durch ein weiches Leincntuch, gibt iy 2 Liter
guten Weißwein und % Liter Arrak daran und
stellt den Punsch einige Stunden auf Eis.

0 Gedämpfte Karpfen . Die Karpfen wer-
den geschuppt, gewaschen, ausgenommen und noch¬
mals gewckschen. Dann läßt man die Fische 2
bis 3 Stunden gut gesalzen liegen und schneidet
dann jeden Fisch in 2—3 Stücke je nach der
Größe. In einer Kasserolle läßt man zirka 200
Gramm Butter zergehen, gibt die Fischstücke
nebst einer Zwiebel, die mit einer Nelke besteckt
ist, 5 bis 6 Pfefferkörner , 1 Lorbeerblatt , eine
kleine geputzte Gelbrübe und 1—2 Zitronenschei.
ben hinein und läßt die Fisch« y<  Stunde ^dämp-
fen. Dann gießt man zirka % Liter Fleisch¬
brühe und ein Glas Weißwein zu und läßt die
Karpfen auf der Seite des Herdes in zirka V.
Stunde garkochen. (Die Fischstücke dürfen nickst
zerfallen .) Zehn Minuten vor Tisch gibt man
zum Sämigmachen der Sauce *4 Eßlöffel unge¬
rührte ? Mehl hinzu, läßt nochmals aufkochen,
nimmt die Fischstücke vorsichtig heraus und legt
sie recht hübsch auf eine heiße Platte und gießt
die mit einem halben Teelöffel Maggi im Ge¬
schmack gekräftigte Sauce durch ein Sieb über die
Fische.

0 Grog aus Fruchtsast . Man brüht einen
guten Tee auf und gießt ihn durch ein Sieb ; auf
1 Liter Tee wird dann y±  Liter Himbeersaft,
etwas Zitronensaft und genügend Zucker sowie
ein Weinglas voll Arak hinzugefügt . Das Ge¬
tränk wird so warm als möglich genommen.

0 Jägcrpunsch . 3 Flaschen Wasser. 2 Fla¬
schen guter Weißwein, 1 Flasche guter Rotwein
werden mit zir'ka 1 Pfund Zucker aufgekocht, dann
gießt man 1 Flasche extra feinen Arak hinzu
und läßt es noch einmal aufwallen.

Mche und Tafel.
0 Salzknocheu. In Portionsstncke zerhach-,

ScHveinefleisch, auch die Pfoten , über und über
mit Salz einreiben , fest in ein reistes fem,
etnlegen. mit einem Stein beschweren. In 0*
ersten Tagen die gezogene Brühe noch 24 Stirn
den abgießen, sogleich wieder über die Knoche»
gießen. Nach 14 Tagen sind sie zum Gebrauch
fertig . Etwas Salpeter unter das Salz gemischt
erhöht die rote Farbe des Fleisches. Sollen di-
Knochen gekocht werden , wäscht man sie in kalten
Wasser ab, bringt reines Wasser zum Koch?»
legt die Knochen hinein , kocht sie langsam verdeckt
mehrere Stunden.

0 Schöten-Extrakt als Suppenwürze. Wenn
die Hausfrauen die Schoten enthülsen und di-
Schalen fortwerfen , so berauben sie sich eine„
billigen und nahrhaften Suppenwürze für ^
Zeit , wo es an frischem Gemüse mangelt. Wenn
man nämlich die Schalen mit Wasser, dem ein
wenig kohlensaures Natron zugeseht wird, ge.
hörig auskocht, die LMochung durch ein Tuch
seihet und mit einem Zusatz von etwas Zucker
ganz dick einkocht, so erhält man einen Extrakt
der sich lange ohne zu schimmeln hält ; ein Tee¬
löffel dieses Extraktes auf einen Teller Fleisch,
brühe verleiht letzterem ganz den Geschmack von
frischen Schoten.

0 Rippespeer. Man legt ein drei bis bicr
Tage alt geschlachtetes Rippespeer in die Pfanne,
bestreut es mit Salz , gibt ein wenig Wasser, nach
Belieben auch einige Aepfel nebst etwas Bestich
hinzu und läßt das Rippespeer unter öfterem
Begießen eine Stunde im heißen Ofen zu schöner
Farbe braten . Dann schöpfe man das Fett ab
spüle den Bratenfond mit Bouillon los, ziehe die
Sauce mit Mehl ab und fülle sie in eine Sau¬
ciere. — Das Rippespeer kann auch mit Aepfeln
und Pflaumen gefüllt werden, dann müssen aber
die ganzen Rippen daran sein, welche dreimal
quer eingeknickt werden, darauf werden dann bie
geschälten und in Scheiben geschnittenen Aepfel,
welche mit gewaschenen Backpflaumen vermeng
werden, gefüllt zusammengerollt , mit Bindpfa,
den gebunden und, wie oben angegeben, gebraten,

0 Hecht mit Klößchen. 10 Personen . Zeit der
Bereitung % —1 Stunde . Der Hecht von etwa
2—214  Kilo wird gereinigt , geschuppt , gespalten,
von der Rückengräte betreit , in Stücke geschnitten
und in eine fett mir Butter ausgestrichene
Kasserolle gelegt. Dann fügt man zwei iy dünne
Scheiben geschnittene Zwiebeln, 3—4 in Streif,
chen geschnittene Petersilienwurzeln , Salz , Pfes.
fer, ein wenig geriebene Muskatnuß , einige Pi.
mentkörner hinzu, übergießt den Fisch mit Brühl
aus Fleisch-Extrakt und läßt ihn zugederkt 15 Mi-
nuten kochen. Nachdem man der Sauce einen
Löffel mit ebensöviel in Mehl gekneteter Butter
zusetzte, auch einen Löffel fein gewiegte Peter,
silie dazu tut , nimmt man den vollkommenweich
gewordenen Fisch heraus und läßt die Sauce em
wenig einkochen. Inzwischen rührt man 125 Er.
Butter zu Sahne , fügt allmählich drei zerqutrlte
Eier , die feingehackte Hechtleber, etwas Salz , ge.
riebene Muskatnuß und etwa 200 Gr .geriebene
Semmel hinzu, formt runde Klößchen aus der
Masse und gibt sie mit dem Hecht und der Sauce
zusammen auf.

0 Kalbsleber als Braten- Das Hauptersm-
dernis zum Gelingen dieser sehr zu empfehlen¬
den Schüssel ist eine sehnenfreie Leiber. Man häu¬
tet sie, spickt sie mit leicht gesalzenen, feinen
Speckstrcifen recht gleichmäßig, läßt 200 Gramm
Butter in einer Bratpfanne zergehen und setzt
die Leber in den Ofen , nach und nach etwas
Bouillon zugießend. Ist die Leber unter fleißigem
Begießen weich geworden, so macht man die
Sauce mit saurer Sahne und etwas eingequirl-
tem Mehl seimig und gibt sie auf den Tisch. Zu
bemerken ist, daß Achtsamkeit auf den Brater
verwendet werden muß, da die Leber verdorbe»
ist, sobald sie hart und trocken wird, auch kan»
man der Sauce statt der Sahne eipen Zusatz dar
Rotwein oder Weißbier zufügen.

M unsere Lieblinge.
Hänschens Weihnachtsgeschenk.

Erster Tag : Hänschen erhält eine wunder-
schöne Dampfmaschine, über die er sich riesig
freut . — Zweiter : Hänschen ist des Sehens müde
und schreitet zur Tat . Im Beisein von Mama
wird in den Kessel der Maschine Wasser und in
den darunter befindlichen Behälter Spiritus ge-
gojseu. Obwohl nun letzterer angebrannt wird
und Hans nebst Mama eine halbe Stunde dem
Verdampfen zusehen, bewegt sich doch die Ma¬
schine nicht einen Zoll von der Stelle . — Dritter:
Papa läuft mit der Dampfmaschine, die nur
dampft, zum Spielwarenhändler , den er in der
Erregung einen „Schwindler " nennt . Der Spiel¬
warenhändler will Papa verklagen! — Vierter:
Papa probiert an der Dampfmaschine herum,
während Hänschen weint , daß die darunter woh¬
nenden Mietslcute fortgesetzt an die Decke
pochen. Hieraus entsteht zwischen beiden Par¬
teien ein „schrecklicher Krach". — Fünfter : Papa
untersucht die Maschine nochmals und findet,
daß sich das Spielzeug nur dann selbsttätig be¬
wegt, wenn das Ventil zur Hälfte geschlossen
wird . Ganz plötzlich rast die Dampfmaschine
durch die Stube , daß Hänschen vor Freude laut
aufschreit, Mama aber so erschrickt, daß sie acht
Tage lang schreckliche Kopfschmerzen bekommt.
— Sechster: Hänschen seht die Maschine ohne
Beisein der Eltern in Bewegung. — Siebenter:
Hänschen bricht das rechte Hinterrad und den
Schornstein ab. — Achter: Hänschen dreht das
Ventil ganz zu und heizt ein, neugierig, was
daraus werden wird. Die Folge ist, daß mit
einem fürchterlichen Knall der Kessel explodiert.
Hänschen verbrüht sich die Finger , Mama fällt
in hysterische Krämpfe, und „die Leute unten"
schreiben an den Hauswirt , sie wären ihres Le¬
bens nicht mehr sicher. — Neunter : Mama kehrt
Teile der Maschine unter dem Schrank hervor.
— Zehnter : Hänschen verschluckt ein Rad. Zum
Doktor !! — Elster : Das Rad geht fort ! —
Zwölfter : Dem Papa wird gekündigt.

gm Samiiieutisch.
Füllrätsel.

-ein , B — — d , He — — — —, Sp — — —

Statt der Striche sind passende Buchstabe»
einzusetzen, so daß bekannte Hauptwörter eiw
stehen, die in anderer Reihenfolge bedeute«:
Kunstwerk, Gestalt der griechischenSage , Mwe<
ral , 'bekannter deutscher Dichter, Vogel, Waste
Rechtsverhältnis , Ghara-kterzug. Die einge
fügten Buchstaben müssen im Znsainmenhmy
etwas Weihinachtlichesbezeichnen.

Worträtsel.
Durch Eis und Schnee der Winternacht
Ein Heller, holder Schein!
Hat wundersames Glück gebracht
In jedes Haus hinein.

Umweht von Av'gem Frühlings -Hauch
Erscheint das Ganze hier-
Halb bin ich es, und du wohl auch
Halb ivaren's beide wir.

Nun laß' zu dieser sel'gen Frist
Dem Ganzen ganz uns weih'n.
Der du die erste Hälfte bist,
Levn jetzt die zweite sein!

*

Auflösung aus Nr . 289.
Lösung des Logogriphs.

Hummel, Hammel, Himmel.
Lösung des Vexicrbilds.

Die Katze steckt links vom Balkon im Geram-

Oito Promber.
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